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ſißerfolg des Volksentscheids
Nur 5,82 MIIfonen Ja- Stimmen

73,8 Proz. der Stimm berechtigten
Nach dem vorläufigen amklichen Ergebnis des Volksenkſcheids

6 293 109 Stimmen. Davon ſtimmken mit
ſind im Reiche insgeſamt abgegeben worden

Ja: 5825 082, Nein: 337 320, ungültig: 130 707.
Die Abſtimmung in den einzelnen Wahlkreiſen zeigte folgende Ergebniſſe:

e

Stimmkreis:
Zah der Eintragungen

zum Volksbegehren

(endgültiges Ergebnis)

Volksentſcheid vorläufiges Ergebnis)

Von den gültigen Stimmen lauten
u„Freiheitogeſes für den GeſetzentwurfC gegen den(JaStimmen) Geſetzentwurf

S überhaupt v. H.
Rein

über aupt Stimmen
ſtpreußen
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Zuſammen.

Einzelergebniſſe.
Duisburg-Hamborn: Ja 13 857, Nein 958, ungültig

111, wahlberechtigt 296 503, Volksbegehr 8017; Groß
mainz. Ja 936, Nein 62, ungültig 7, wahlberechtigt
110 212, Volksbegehr 327; Frankfurt a. M.. Ja 12 787,
Neiy 922, ungülkig 140, wählberechtigt 424 400, Volks
begehr 6811; Stettin-Stadt Ja 13 956, Nein 497, un
gültig 96, wahlberechtigt 192 872, Volksbegehr 13 817,
BochumStadt: Ja 9433, Nein 566, ungültig 175, wahl
berechtigt 206 592, Volksbegehr 5507; Weimar-Stadt:
Ja 8445, Nein 242, ungültig 129, wahlberechtigt 34 262,
Volksbegehr 4292; Gera: Ja 6558, Nein 243, ungültig
103, wählberechtigt 59 787, Volksbegehr 2565; Erfurt:
Ja 13 598, Nein 576, u 123, wahlberechtigt
100 826, Volksbegehr 11 711; Düſſeldorf Stadt: Ja
10 037, Nein 629, ungültig 106, wahlberechtigt 362 626,
Volksbegehr 7670; DresdenStadt:. Ja 45 118. Nein
2847, ungültig 567, wahlberechtigt 489 492, Volksbegehr
28 189; BremenStadt: Ja 21 102, Nein 1097, ungültig
311, wahlberechtigt 167 000, Volksbegehr 17 079, Halle
Stadt: Ja 30 217, Nein 1315, ungültig 256, wahlbe
rechtigt 151 783, Volksbegehr 18 915; KölnStadt: Ja
6846, Nein 541, ungültig 58, wahlberechtigt 535 328,
Volksbegehr 3825; Leipzig. Ja 35 339. Nein 2055, un
gültig 546, wahlberechtigt 514 068, e h 19 315;
Stuttgart Ja 15 237, Nein 433, wahlberechkigt 255 062,
Volksbegehr 9077; Magdeburg: Ja 22 146, Nein 882,
ungültig 351, wahlberechtigt 218 418, Volksbegehr
15 298; Augsburg: Ja 7217, Nein 258, ungültig 44,
wahlberechtigt 108 827; Chemnitz: Ja 33 130, Nein
2205, ungültig 413, wahlberechtigt 245 550, Volks
begehr 4813. 4

Da der zum Volksentſcheid vorliegende Geſetzentwurf
von der Regierung als verfaſſungsändernd erklärt iſt,
hätten ſich auf ihn 21 055 586 Ja Stimmen vereinigen
müſſen, wenn der Entwurf Geſetz werden ſollte. Da
von iſt nur wenig mehr als ein Viertel erreicht. Zwar
iſt gegenüber der Zahl der Eintragungen von 4 135 164
eine Steigerung der Befürworter des Geſetzentwurfs
um rund 1,7 Millionen eingetreten; der Mißerfolg
der Aktion aber wird erſt klar, wenn man zum Ver
leich die bei der letzten Reichstagswahl 1928 von denſinter dem Volksentſcheid ſtehenden Parteien erzielte

Stimmenzahl heranzieht. Da dieſe etwa 7 Millionen
beträgt, ergibt ſich die Tatſache, daß über eine Million
Anhänger der politiſchen Parteigruppen der Rechten
die in und mit dem Geſetzentwurf gewieſene Gewalt
und Kataſtrophenpolitik verurteilen

Nicht ganz der ſiebente Teil der Abſtimmungs
berechtigten hat für das Geſetz geſtimmt. Die Maſſe
des deutſchen Volkes hat, indem ſie ſchwieg, ihre Ab
lehnung ausgeſprochen. Sie hat damit ihre Abſage an
die Politik der Worte bekundet und zugleich ihren Willen
ausgedrückt, für den Wiederaufbau des deutſchen Vater
landes zu arbeiten. Die allenthalben zu beobachtende
Steigerung der Stimmenzahl iſt ohne Zweifel zu
großem Teil auf die Verſchärfung der inneren Geſamt
ſituation und auf die unerfreulichen Ereigniſſe der

4137 164 58 8138,
letzten Wochen in der deutſchen Finanzpolitik zurückzu
führen. Nach der Beſeitigung des Unruheherdes dieſes
Volksentſcheides iſt es daher nun höchſte Zeit, zur end
gültigen „Bereinigung“ der deutſchen Finanzverhältniſſe
überzugehen, die nicht auf eine Steigerung der Ein
nahmen, ſondern auf eine Senkung der Ausgaben
hinauslaufen muß.

Der Bankenkrecſtt
an das Refch
Berlin, 21. Dez. (Tu.) Die Reichsbank teilt

mit: Zwiſchen dem Reichsfinanzminiſterium und dem
Reichsanleihekonſortium unter Führung der Reichsbank
iſt eine Vereinbarung getroffen worden, wonach das

Konſortium vom Reich nom. 350 Millionen Mark
Reichsſchatzanweiſungen übernimmt, von denen, be
ginnend mit dem 15. April 1930, Mitte jedes Monats
50 Millionen Reichsmark zurückgezahlt werden, ſo daß

der geſamte Kredit mit dem 15. Oktober n. J. ſeine
Erledigung findet. Die Rückzahlung erfolgt aus dem
Tilgungsfonds, deſſen Bildung in dem dem Reichstag
vorliegenden Geſetzesvorſchlag vorgeſehen iſt. Das Zu
ſtandekommen dieſes Geſetzes, das Regierung und Volks
vertretung zu einem genau fixierten Abbau der
ſchwebenden Schuld nötigt, iſt alſo eine Vorausſetzung

für das Zuſtandekommen der Anleihe. Der Zinsfuß
der Emiſſion beträgt 4 v. H. über Bankdiskont, da
neben iſt eine Bereitſtellungsproviſion von 24 Prozent
zu entrichten. Der Weiterverkauf der Stücke (zu
734 Prozent p. a.) iſt auf das Jnland beſchränkt.

709 000 ausläncdische Lancſ-
arbeiter für 7930
Der Reichsrat hat dern Vorſchlage des Reichs

grbeitsminiſters zugeſtimmt, wonach im Jahre 1930
irsgeſamt 109 000 ausländiſche landwirtſchaftliche
Wanderarbeiter zur Beſchäftigung im Reichsgebiet zu
gelaſſen werden ſollen.

Die Höchſtzahl für 1930 bleibt um etwa 5000 gegen
über der Höchſtzahl des Jahres 1929 (114 000) und um
20 000 hinter der Höchſtzahl von 1928 (128 550) zurück.
Grundſätzlich dürfen höchſtens 60 Prozent der für das
Jahr 1930 zugelaſſenen ausländiſchen Landarbeiter
ſchon vor dem 1. April beſchäftigt werden. Damit
wird den Vorſchlägen der Landesarbeitsämter im
weſentlichen Rechnung getragen, die verſchiedene Zeit
punkte für die Zulaſſung angeregt haben. Dadurch
ſoll die Unterbringung deutſcher Arbeiter in der Land
wirtſchaft im kommenden Frühjahr erleichtert werden.

Se Volkspartei

Rüiicketritt
des Refchsfinanzministers

Auch Staatsſekretär Popitz geht.
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding iſt Sonnabend nachmittag zurückgetreten. Am Vormittag hatte der

Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium, Dr. Popitz, dem Reichsfinanzminiſter ſein Rücktrittsgeſuch über
reicht. Daraufhin fand eine Sitzung des Reichskabinetts ſtatt, in der auch der Reichsfinanzminiſter ſelbſt ſeinen
Rücktritt erklärte Nach einſtündiger Beratung des Kabinetts begab ſich Reichskanzler Müller zum Reichspräſi

denten, um ihm über die Lage im Reichsfinanzminiſterium Bericht zu erſtatten. Der Reichspräſident hat auf
Vorſchlag des Reichskanzlers den Reichsminiſter Dr. Hirferding in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches von
dem Amt des Reichsminiſters der Finanzen entbunden.
Reichsfinanzminiſterium, Dr. Popitz, auf ſeinen Antrag in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt

Der Reichspräſident hat ferner den Staatsſekretär im

Mit der
kommiſſariſchen Leitung des Reichsfinanz miniſteriums wird vorausfichtlich Reichswirtſchaftsminiſter Molden
hauer beauftragt werden.

Der Rücktritt des Reichsfinanzminiſters Hilferding
war ſchon ſeit vorgeſtern ein unvermeidliches Ereignis.
Das Reichskabinett betrachtete den Erfolg, den der
Reichsbankpräſident mit dem Scheitern einer Amerika
anleihe davontrug, als eine Verminderung der Autorität,
für die der Reichsfinanzminiſter und ſein Staatsſekretär
verantwortlich ſeien. Jn der Donnerstagſitzung des
Reichskabinetts, in der der Beſchluß gefaßt wurde, ent
ſprechend den Forderungen des Reichsbankpräſidenten
ſtatt der geplanten Steuerſenkungen einen Tilgungs
fonds einzuführen, ſtellten die volksparteilichen Miniſter
Eurtius und Moldenhauer offiziell das Verlangen, daß
der Reichsfinanzminiſter zurücktreten möge. In der
Parteiführerbeſprechung, die ſich dem Beſchluß des
Kabinetts auf Anlegung des Tilgungsfonds anſchloß,
erneuerten die Deutſche Volkspartei und die Bayeriſche

dieſe Forderung, wobei der Rücktritt
Dr. Hilferdings ſogar als eine der Brrausfetzungen für
die Zuſtimmung der Regierungsparteien zu dem Geſetzüber den Tilgungsfonds Legeiet wurde. Dieſes Geſetz

über den Tilgungsfonds im Zuſammenhang mit den
letzten Ergebniſſen im Reichstage ſelbſt bildet den
Anlaß dafür, daß der Rücktritt ſo ſchnell -erfolgte, denn
wenn auch der Rücktritt ſeit vorgeſtern nicht mehr
zweifelhaft ſein konnte, ſo blieb es

doch fraglich, welcher Zeitpunkt dafür gewählt
werden würde.

Man war ſich darüber klar, daß ein Finanzminiſter, der
durch den Sieg des Präſidenten des Notenbankinſtitutes
eine ſchwere Niederlage erlitten hat, nur mit ver
minderter Autorität auf der Haager Konferenz als
deutſcher Hauptdelegierter auftreten konnte, während der
Reichsbankpräſident ſelbſt als Sachverſtändiger fungierte.
Die gemeinſame Tätigkeit des Reichsfinanzminiſters
Dr Hilferding als Hauptdelegierter und des Reichsbank
präſidenten als finanz und banktechniſcher Sachver
ſtändiger war ſchon auf der erſten Haager Konferenz
ſehr ſchwer geweſen, auf der zweiten Haager Konferenz
galt ſie in Regierungskreiſen als völlig unmöglich.

Wir Br. Hertz Finanzminister?
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion beſchäftigte

ſich am Sonntag früh nach der letzten Plenarſitzung des
Reichstages mit dem Rücktritt des e
Dr. Hilferding. Dabei kam einmütig die e
zum Ausdruck daß die Fraktion nicht auf den durch das
Ausſcheiden Dr. Hilferdings freiwerdenden vierten Sitz
im Reichskabinett verzichten könne. Der Reichskanzler
Müller wurde daher aufgefordert, das Finanz-
miniſterium wieder mit einem Sozialdemokraten zu
beſetzen. Die Fraktion ſprach dabei, wie das Nach
richtenbüro des VDZ. hört, den Wunſch aus, daß die
Wahl auf Dr. Hertz fallen möge. Dr. Hertz hat ſich
noch nicht darüber erklärt, ob er dieſen Poſten an
nehmen würde. Dr. Hertz, der nun vorausſichtlich
Nachfolger Dr. Hilferdings werden wird, iſt am
23. Juni 1888 in Worms geboren und ſtudierte
Staatswiſſenſchaften in München und Tübingen. Von
1919 bis 1922, alſo nach ſeiner Entlaſſung aus dem
Heeresdienſt, war er politiſcher Redakteur der „Frei
heit“ in Berlin. In den letzten Jahren war er Sekre
tär der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion. Etats
und Finanzfragen, zu denen er im Reichstag häufig
das Wort ergriff, waren während ſeiner Tätigkeit als
Abgeordneter ſein wichtigſtes Arbeitsgebiet.

Nach der Schlacht!
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſt

in der Geiſterſtünde der Reichstag in die Weihnachts
ferien gegangen. Damit tritt in den parlamenta
riſchen Kämpfen zunächſt eine Ruhepause ein. Die
Kämpfe waren diesmal ungewöhnlich ſchwer und
kritiſch und es war nicht immer ganz leicht, ſie in
ihrer Entwicklung richtig zu verfolgen. Sieht man von
der verabſchiedeten Zolltarifnovelle ab, die für die
Landwirtſchaft zweifellos gewiſſe Erleichterungen
bringt, eine Vorlage, die noch in der letzten Minute
zu einer gefahrdrohenden Klippe für die Regierungs
koalition zu werden drohte, ſo iſt der ganze ſchwere
Kampf geführt worden, um die Geſtaltung der
Finanzpolitik. über die traurige Lage der
Reichsfinanzen konnte man ſich ſeit langem nicht mehr

im unklaren ſein. e rborgen, um den Monatsultimo überwinden zu können.
Ganz kataſtrophal geſtaltete ſich die Lage zum Jahres
ende, da ſich für das Reich, ſelbſt wenn man alles
verfügbare Geld zuſammenkratzte, noch immer ein
Fehlbetrag von rund 330 Millionen ergab. Die Regie
rung glaubte, dies Geld, das ſie zur Er lung ihrer

Immer wieder mußte das Reich

Ultimoverpflichtungen dringend benötigte, durch eine
amerikaniſche Anleihe bekommen zu können. Man
war auch an ſich geneigt, den Reichshaushalt inſofern
auf dieſe Anleihe einzuſtellen, als man die Ausgaben
etwas ſenken und die Einnahmen erhöhen wollte, um
ſo, wenigſtens mit der Zeit, wieder erträgliche Ver
hältniſſe herzuſtellen. Dieſen UÜberlegungen verdankt
das ſogenannte SSofortprogramm der Regie
rung ſeine Entſtehung.

Während man ſich noch über dies Programm der
Regierung ſtritt, ſtellte ſich heraus, daß das Sofort-
programm der Regierung nicht ausreichend wäre, um
die für den Jahresultimo benötigten Gelder zu er
halten. Die Regierung hatte nämlich in Amerika auf
das falſche Pferd geſetzt, als ſie ſich in Verhandlungen
einließ mit der Firma Dillon, Read C Co Dieſe

irma wird in Amerika ſchwer von der Morhatt
Bruppe bekämpft Als nun verlautete, da zu den

Bedingungen, unter denen Dillon, Read Wo das
Geld dem Reiche zu geben bereit war, auch die ge
hörte, daß der Firma die Option für die zukünftige
endgültige Reparationsanleihe eingeräumt würde,
machte Morgan mobil. Es erfolgte der bekannte Ein
ſpruch des Reparationsagenten gegen dieſe Anleihe,
wobei an die engen Beziehungen des Reparations
agenten Parker Gilbert zum Bankhauſe Morgan er
innert werden muß. Gleichzeitig erhob auch die fran
zöſiſche Regierung Einſpruch, der das Bankhaus
Morgan zu verſtehen gegeben hatte, daß die im
Youngplan vorgeſehene Mobiliſierung eines Teiles
der deutſchen Reparationsſchuld unmöglich werden
würde, wenn jetzt eine große deutſche Anleihe den
Markt belaſtete. Jn dieſem Kampf blieb Morgan
Sieger, und nun mußten deutſche Banken unter
der Führung der Reichsbank einſpringen, um dem
Reich das nötige Geld für den Jahresultimo zu ver
ſchaffen. Es kann wohl als ſicher gelten, obwohl das
von gewiſſen Stellen geleugnet wird, daß dieſe Auf
bringung des Geldes nicht ganz ohne Mitwirkung von
Firmen geſchieht, die zur Morgan-Gruppe gehören.

err Schacht aber ſtellte als Bedingung für dieſen
berbrückungskredit, daß die Reichsfinanzen endlich

in Ordnung gebracht werden, was dadurch geſchehen
ſoll, daß das Reich ſich verpflichten muß, im Haushalt
für 1930 einen Tilgungsfonds in Höhe von 450 Mil
lionen zu ſchaffen.

Der Reichstag ſchluckte, weil ihm gar nichts anderes
übrigblieb, wenn das Reich nicht etwa die Gehalts
zahlungen am 31. Dezember einſtellen wollte, die
Schachtſchen Bedingungen. Der Tilgungsfonds wurde
geſetzlich beſchloſſen. Man hat vielfach über dieſe
Diktatur Schachts“ gezetert, aber man darf doch
nicht verkennen, daß für die Feſtigkeit der deutſchen
Währung der Reichsbankpräſident verantwortlich iſt.
Das, was Schacht erzwungen hat, iſt zweifellos als
Geſundung der deutſchen Finanzen zu bezeichnen. Die
Kaſſenmiſere wird nämlich jetzt nicht mehr verkleiſtert,
ſondern beſeitigt, wenn auch mit nicht unbeträchtlichen
Schmerzen. Die Kehrſeite iſt nämlich, daß das
Steuerſenkungsprogramm der Regierung jetzt natür
ſich vorerſt nicht durchgeführt werden kann, denn der
Tiigungsfonds kann fa nicht allein aus Einfparungen
geſpeiſt werden, ſondern hierfür ſind ſelbſtverſtändlich,
wie es ja auch in dem vom Reichstag beſchloſſenen
Geſetz heißt, die Steuereingänge heranzuziehen. Es
iſt nicht ganz ohne Jronie daß auf dieſe Weiſe der
Reichsbankpräſident, der noch vor wenigen Tagen bei
der Veranſtaltung des Reichsverbandes der Deutſchen
Induſtrie mit lebhaftem und demonſtrativem Jubel
wegen ſeines Memorandums begrüßt wurde, etzt der
Mann iſt, der, wenn man ſo will, die Steuerſenkung
zunächſt verhindert. Denn die Schuldentilgung muß
ſetzt von einer Wirtſchaft vorgenommen werden, die
nicht nur nicht entlaſtet wird, ſondern der mit Schachts
Hilfe neue Laſten aufgepackt werden. Daß ſich daraus
gewiſſe Schwierigkeiten ergeben können, iſt nicht zu
leugnen, wenn man auch nicht überſehen darf. daß
das hemmungsloſe Schuldenmachen Dank Schacht
nun im Reich und in Berlin haben ſich im Prinzip
genau die gleichen Dinge abgeſpielt aufhört.

Verbot des Wehrwolfs im Hamburger
Staatsgebiet.

Auf Grund des Geſetzes zur Durchführung des Ver
ſailler Friedensvertrages wurde die Organiſation Wehr
wolf durch eine am Freitagabend ergangene Verfügung

des Senates im Staatsgebiet Hamburg verboten. Nach
Mitteilung des Verbandes wurden ſämtliche Geſchäfts
akten beſchlagnahmt
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Die Liquidationsverträge
Abſchluß mit England und Frankreich.

Von dem Komplex der Verträge, die im Anſchluß
an den neuen Reparationsplan vereinbart werden
müſſen, ſind zwei neue zuſtande gekommen: die Ab
kommen mit Frankreich und England über die Rück
gabe des im Kriege beſchlagnahmten deutſchen Eigen
tums. Rückgabe iſt en ein zu weitgehender
Begriff, wenn man den Jnhalt der Abkommen kritiſch
betrachtet. Die Regelung mit England iſt ſo erfolgt,
daß eine Teilung ſtattfindet, bei der auf England der
bei weitem größere Teil, auf Deutſchland nur ein
kleiner Reſt entfällt. Die Verhandlungen über dieſes
Abkommen haben ſich ja ſehr lange hingezogen, und ſie
waren beſonders deshalb ſchwierig, weil es den deut
ſchen Reparationsſachverſtändigen in Paris ſeinerzeit
nicht gelungen war, eine klare und einwandfreie Feſt
ſtellung zu erreichen, daß der Überſchuß aus den
Ligquidationen Deutſchland zurückzuzahlen ſei. Jnfolge
deſſen konnten alle Bemühungen der deutſchen Unter
händler Beamte des Reichsfinanzminiſteriums ver
handelten mit Unterſtützung der e in London
in dieſem Punkte nur auf einen moraliſchen Appell an
England hinauslaufen, ein Appell, der ergebnislos
geblieben iſt. Denn die engliſche Regierung behält den
geſamten Liquidationsüberſchuß in Höhe von 280 Mil
lionen Mark ein, und Deutſchland wird nur einen Be
trag von 100 bis 120 Millionen zurückerhalten, wovon
wiederum 70 bis 80 Millionen ohnehin für England
verloren ſcheinen. Es handelt ſich bei dieſen 70 bis
80 Millionen Mark um amerikaniſche Wertpapiere, die
deutſchen Privatleuten gehörten. Die amerikaniſche
Regierung hatte Anſgrn auf dieſe Wertpapiere er
hoben, um ſie den deutſchen Eigentümern zurückzu
ſtellen, nachdem die Vereinigten Staaten die Rückgabe
des beſchlagnahmten deutſchen Eigentums beſchloſſen
hatten. Das Ergebnis für Deutſchland iſt alſo recht
üngünſtig, und es wird um ſo ſtärkerer Kritik aus
eſetzt ſein, als es ohne weſentliche finanzielle Zugeſlan niſſe der engliſchen Regierung sngen iſt, einen

formellen Verzicht Deutſchlands auf die Liquidations
überſchüſſe in Höhe von 180 Millionen Mark zu er
halten. Man verſichert, daß das mit Frankreich ab
eſchloſſene Liquidationsabkommen günſtiger ſei, aberPienge ſein genauer Wortlaut noch nicht vorliegt, kann

man dazu ſchwer Stellung nehmen. Die Abkommen
müſſen dem Reichstage zur Ratifizierung vor rwerden, und dabei wird t ziemlich ar e
Kritik bemerkbar machen. Aber für die Reichsregie
rung iſt, wenn ſie ein an ſich wenig günſtiges Ab
kommen abſchloß, wohl ein Geſichtspunkt der großen
Politik maßgebend geweſen, den man auch im Reichs
ſt unterſtreichen wird. Jm engliſchen Sekte hatte
ſich eine zunehmende Gereiztheit gegen Deutſchland im
Laufe der Verhandlungen bemerkbar gemacht, ein
Zuſtand, der inſofern wenig wünſchenswert war, alsja die Verhandlungen der aeger onferenz noch be

vorſtehen, und es für ſie darauf ankommen muß,
überflüſſige Verſtimmungen zu vermeiden. Dieſer Ge
ſichtspunkt wird zweifellos auch vom Reichstage bei der
Beſprechung des Abkommens beachtet werden.

Be Pause m den Saar-
verhancungen
Ein Pariſer Blatt behauptet, daß die in den

Saarverhandlungen eingetretene Weihnachtspauſe er
heblich länger dauern dürfte, als angenommen wurde.

Es ſei fraglich, ob die Verhandlungen vor BeendiZung 9 zweiten Haager Konferenz wieder aufge

nomtere würden, es ſei aber auch ungewiß, ob ſie
überhaupt wieder in Gang kämen, ſolange keine
Anderung in der ſo ſchroff gegenſätzlichen deutſchen
und franzöſiſchen Auffaſſung zu erkennen ſei. Dieſe
franzöſiſche Außerung iſt zweifellos nur wiederum
als ein Verſuchsballon zu betrachten, als eine
Stimmungsmache, der mit aller Entſchiedenheit ent
gegengetreten werden muß. Der bisherige Verlauf
der Pariſer Verhandlungen in der Saarfrage gibt
keinerlei Anlaß zu der Annahme, daß der Wieder
zuſammentritt der Konferenz nach den Weihnachts
ferien durch politiſche Rückſichten in Frage geſtellt
ſein könnte. Die Wiederaufnahme der Pariſer Ver
handlungen iſt bei Beginn der Weihnachtspauſe auf
den 10. Januar anberaumt worden, und an den zu
ſtändigen deutſchen Stellen iſt nichts von einer Ab
ſicht bekannt, dieſen Termin nicht einzuhalten. Die
Aufgaben der Konferenz ſind ja auch durchaus klar
vorgezeichnet, und es gilt nur, ſie von den fortge
ſetzten Verſüchen einer unerwünſchten privatwirt
ſchaftlichen Einflußnahme ebenſo frei zu halten wie
von unzuläſſigen politiſchen Ambitionen.

Wird Stalin Recht behalten?

Sowfetsrußlancds
Wirtschaftskampf

J Eine neue Etappe des wirtſchaftlichen Aufbaus.
(Von unſerem RußlandMitarbeiter.)

Vor wenigen Tagen 3 die Sowjetregierung,
oder, wie ſie offiziell mit ihrem vollen men heißt,
der Rat der Volkskommiſſare der Sowijetunion, eine
Verordnung erlaſſen, die ſich auf den wirtſchaftlichen
Aufbau Rußlands bezieht und der eine entſcheidende
Bedeutung beizumeſſen iſt. 7 dieſer Verordnung
werden einleitend die Endergebniſſe des am 1. Okto
ber abgelaufenen Wirtſchaftsjahres 1927/28 zu
ſammengefaßt. Anſchließend werden die Folgerungen
aus den Ergebniſſen des vergangenen ren
jahres für die nähere Zukunft abgeleitet. Es handelt
ſich dabei um Kampfpropleme erſter Ordnung, denn
in Sowjetrußland wird jetzt der ſogenannte FünfJahrePlan des wirtſchaftlichen Aufbaus durch

geführt. Dieſer Fünf-Jahre-Plan erſtrebt nichts Ge
ringeres als das produktionstechniſche und kulturell
zurückgebliebene Rußland in wirtſchaftlicher Hinſicht
mit einem gewaltigen Ruck an die Spitze der fort
geſchrittenſten Länder des Erdballs zu ſtellen. Der
Fünf-Jahre-Plan, der in Rußland kurz und familiär„Pjatiletka“ genannt wird, ſtellt an die ruſſiſche Be

völkerung und den ruſſiſchen Staat Forderungen,
die von der Mehrzahl der ausländiſchen Wirtſchaftler
als phantaſtiſch bezeichnet werden. Seine Aus
führung wird vielfach als ein Ding der Unmöglich
keit betrachtet. Jſt es in der Tat ſo?

Bevor man an die Beantwortung dieſer Frage
e muß berückſichtigt werden, daß der Fünf

ahrePlan das A und O der wirtſchaftspolitiſchen
Veisheit des Bolſchewismus iſt. Von an Gelingen hängt die Exiſtenz Rußlands als ſozialiſtiſch

ſowjetiſtiſcher Staat ab. Alles, was im Laufe der
letzten Jahre in Sowjetrußland geſchah, und heute
noch geſchieht der Streit der Führer, die Ver
bannung der Unterlegenen, der Bauernkrieg auf dem
Lande, die Hungersnot in den Städten, Sabotage
akte und Maſſenhinrichtungen alles das kann nur
vom Standpunkt des Fünf-Jahre-Plans aus ver
ſtanden werden. Es handelt ſich hier um das groß
artigſte und gewagteſte wirtſchaftlich-ſoziale Experi
ment, das je in der Weltgeſchichte, dazu noch in
dieſem Ausmaß, n r wurde. Die erſten
10 Jahre Sowjetrußlands ſind nur Einleitung im
Vergleich zu dem, was jetzt im Gange iſt. Daher
die eiſerne Härte, daher die Rückſichtsloſigkeit, mit
der alle Maßnahmen e werden, die im
Sinne des gewaltigen Aufbaus der Wirtſchaft eines
Rieſenlandes auf einer völlig neuen Grundlage not
wendig und unerläßlich erſcheinen. Daher das kühle
Hinwegſchreiten der Leiter Sowjetrußlands über die
ſchwerſte Not verſchiedener Bevölkerungskreiſe, und
über die vielen Opfer des ſchneidigen Windes, der
von den Kremlmauern über das ganze ruſſiſche Land
weht. Die „Pjatiletka“ geht allem anderen voran!

Und die Ergebniſſe! Das erſte Jahr hat die
Überſchreitung des Wirtſchaftsplanes gebracht
vorausgeſetzt, daß die veröffentlichten Zahlen richtig
ſind. Die Schwerinduſtrie hat ihre Produktion um
30 Prozent erhöht, gegenüber der vorſchriftsmäßigen
Erhöhung von 25,6 Prozent. Die Kgapitaliſierung
der Jnduſtrie iſt geſtiegen auf 27 Prozent, das
e e iſt vergrößert worden um 28 Pro
ent, die Elektroinduſtrie um 37 Prozent. Der

Haushaltsplaun erfuhr eine Steigerung von 19 Pro
zent gegenüber dem Vorjahre. Die ländlichen Kollek
tivwirtſchaften haben ihre Anbaufläche um 207 Pro

nt vergrößert, r 1837 Prozent laut VorFriſt Die landwirtſchaftliche Produktion dieſer
Kommunen iſt um 240 Prozent geſtiegen. Neu
beſchäftigung haben 570 000 Arbeiter und Arbeite
rinnen gefunden.

Soweit das vergangene Jahr. Für das jetzt
laufende Wirtſchaftsjahr, das zweite Jahr des Wirt
ſchaftsplanes, ſind folgende Zahlen verkündet worden: Die allgemeine Kroaten ſteigt auf 32 Pro
zent, die Maſchinenproduktion um 45 Prozent, für
den Ausbau der Wirtſchaft. werden 85 Milliarden
Rubel inveſtiert. Die Arbeitsproduktivität erhöht

um 25 Prozent, die Herſtellungskoſten vermin
ern ſich um 11 Prozent. Zwei Drittel der Geſamt-

induſtrie wird auf ununterbrochene Arbeitswoche
durchgeführt, eine Million Arbeiter auf 7Stun
denTag. Die Gehälter erfahren eine Steigerung
von 9 Prozent. Für den Wohnungsbau werden 808
Millionen Rubel bereitgeſtellt. Die er
höht ſich um 10,5 Prozent, der Großviehbeſtand um
45 Prozent, der Schweinebeſtand um 10 Prozent.
Der Anbau von Baumwolle ſteigt um 89 Prozent,
der Zuckerrübe um 85 Prozent.

Unter e Zahlen verbirgt ſich eine grund
legende Umſtellung der Lebens und Arbeits
bedingungen in Stadt und Land. Das Arbeits
tempo und Arbeitsintenſität werden unter s
Kontrolle geſetzt, eine Kontrolle, die einen Maſſen
charakter trägt und von den Arbeitern ſelbſt geleitet
wird. Von dem Syſtem des „ſozialiſtiſchen Wettbewerbs“, wobei verldiebene Betriebe Wettbetriebs

verträge miteinander zwecks Erhöhung der Produk
tion abſchloſſen, geht man jetzt zu der Bildung von
beſonderen „Brigaden“ über, die den ſozialiſtiſchen
Wettbewerb zu einer dauernden und n
lichen Jnſtitution zu machen haben. Die Einführung
der ununterbrochenen 6 und 5- Tage Woche ſtellt die
gewohnte Lebensführung der ſtädtiſchen Bevölkerung
auf den Kopf. Was das flache Land betrifft, ſo
werden dort mit erneuter Energie die einzelnen
Bauernwirtſchaften zertrümmert und die Bildung
von Kollektivwirtſchaften weitergeführt, wobei die
ehemaligen reichen Bauern (Großbauern oderKulgten aus der Kollektiviſierung ausgeſchloſſen und

dem Untergang preisgegeben werden. Aus dem Aus
land werden nur Maſchinen, aber keine Fertig
waren eingeführt, obwohl der Warenhunger enorm
iſt. Die „Sozialiſierung des Landes“ läßt zu dem
Warenhunger auch den Lebensmittelhunger hinzu
kommen.
ſchwierigſten Ubergangsmonate ſein. Auf die „Un
annehmlichkeiten die daraus erwachſen, darf der
Fünf-JahresPlan keine Rückſicht nehmen.

So nimmt das gigantiſche Experiment in Sowijet
rußland ſeinen weiteren Lauf. Wird das rieſige
Unternehmen zuſammenbrechen, oder wird es erfolg
reich ſein Wird Stalin, der Generalſekretär der
Partei, der mächtigſte Mann in Sowjetrußland der
die wichtigſten Fäden der gewaltigen Maſchinerie in
ſeinen Händen hält. recht behalten! Wird ſich ſeine
Taktik. die von vielen klugen Köpfen der trotzkiſti
ſchen Linksoppyſition und der Bucharinſchen Rechts
an r aufs ſchärfſte kritiſiert wird, ſich be

währen e eDer Verlauf des zweiten Jahres des wirtſchaft
lichen Aufbaus wird es an den Tag rinnen g

e

Die Verschufcdaung der
Kkommunen

Eine Erklärung des preußiſchen Jnnenminiſters.
Auf eine parlamentariſche Anfrage hat der

Jnnenminiſter über die Verſchuldung der
ommunen wie folgt geantwortet:
„Die Finanz- und Kreditlage der Gemeinden

wird auch von der Staatsregierung mit ernſter Aufmerkſamkeit verfolgt, namentlich reit es ſich um

die kurzfriſtige Verſchuldung handelt. Der unter
zeichnete Miniſter des Jnnern hat im Einvernehmen
mit dem Herrn Finanzminiſter wiederholt die Kom
munalaufſichtsbehörden wie die Gemeinden und Ge
meindeverbände auf die Notwendigkeit rückſichtsloſerEinſchränkung aller, ſelbſt a gebotener Aus
gaben hingewieſen. Kurzfriſtige Kredite vermehren

den Schuldenbeſtand der Gemeinden und ſind wie
langfriſtige Anleihen genehmigungspflichtig. Auch
hierauf iſt wiederholt, gerade auch in letzter Zeit,
nachdrücklich hingewieſen worden. Die Maßnahmen
der Aufſichtsbehörden werden durch die von den
Spitzenörganiſativnen der Gemeinden (Gemeinde
verbände) und Sparkaſſen ins Leben gerufene Selbſt
hilfeaktion, die neben einer Abdroſſelung und Kon
krolle neuer Kredite die Konſolidierung der ſchweben
den Schulden unter Heranziehung des Einlage
zuwachſes der Sparkaſſen zum Ziele hat, wirkſam
unterſtützt.“

Die Gewinne der Refehsbanke
In politiſchen Kreiſen iſt erwogen worden, in Zu

kunft auch die Gewinne der Reichsbank in

Dies alles ſollen nur Krankheiten der

tärkerem Maße als bisher für die Zwecke des
e ich e s heranzuziehen. Das iſt durchaus möglich,

ohne daß darüber mit den Gläubigermächten verhandelt
werden muß. Jm Jahre 1913 wurde auf das Reich
ein S von 31 Millionen ausgeſchüttet, auf
die Anteilseigner 15,2 Millionen, im Jahre 1924 erhielt
das Reich 55,6 Millionen, die Anteilseigner 9 Mil
lionen; im Jahre 1925 erhielt das Reich 12,2 Millionen,
die Anteilseigner 12,3 Millionen. Vom Jahre 1926 an
erhielt das Reich erheblich weniger, nämlich nur 4,2 Mil
lionen, während die Anteilseigner 12,3 Millionen er
hielten. 1927 wurden an das Reich 5,5 Millionen, an
die Anteilseigner 14,7 Millionen, 1929 an das Reich
5,2 Millionen, an die Anteilseigner 14,8 Millionen ge

Der jährlich von der Reichsbank ausgeſchüttete
eingewinn iſt nur ein kleiner Teil der erzielten Ver

dienſte. Die Reichsbank hat ſeitdem erhebliche
Reſerven geſammelt, und zwar ſeit 1924 hat

aus nicht ausgeſchütteten Gewinnen nach ihrer
jüngſten Bilanz insgeſamt 239,6 Millionen offizielle
Reſerven geſchaffen

Sffentliche Warnung vor Winter.
Der aus der Aufwertungsbewegung bekannte ſog.
„Betriebsanwalt“ und Wanderredner Guſtav Winter iſt
am 11. Juni 1929 in der Berufungsinſtanz wegen
Betrugs zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis und
zu 20000 RM. Geldſtrafe verurteilt worden; die von
ihm gegen dieſes Urteil eingelegte Reviſion ſchwebt
noch. Deſſenungeachtet ſcheint Winter ſeine Tätigkeit,
die zu ſeiner Beſtrafung geführt hat, weiter fortzu
ſetzen und ſich neuerdings hierzu eines von ihm verfaßten Films „Der rot Betrug“ zu bedienen. Die
amtliche Zulaſſungsgenehmigung für die Vorführung
dieſes Films iſt allerdings bisher nicht nachgeſucht
worden, mit ihrer Erteilung iſt auch nach dem, was
bisher über den Jnhalt des Films bekanntgeworden iſt,
kaum zu rechnen. Es liegt nunmehr der Verdacht
nahe, daß von Winter und ſeinen Anhängern ver
ſucht werden wird, den bisher nicht zugelaſſenen Film
auch ohne Genehmigung innerhalb der von Winter
gegründeten Geſellſchaft „Philanthropa, Kulturfilm
gemeinde deutſcher Städte E. V.“ bzw. „Philantropa,
internationales Kulturfilm-Propagandainſtitut E. Linke
K Co. Leipzig zur Aufführung zu bringen. Eine
Filmvorführung in ſolchen Vereinigungen ſteht aber
nach S 1 Abſ. 1 des Lichtſpielgeſetzes der öffentlichen
Vorführung gleich, ſie würde alſo ebenfalls einer vor
hergegangenen amtlichen Zulaſſung bedürfen. Derartige
Aufführungen ſind zunächſt in Berlin und Köln geplant.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
hat der preußiſche Miniſter des Jnnern in einem
Runderlaß die nachgeordneten Behörden erſucht, gegen
jede unerlaubte Vorführung des Films „Der große
Betrug“ und gegen den Vertrieb der „Filmpäſſe“ mit
allen polizeilichen Mitteln einzuſchreiten.

Familien Ereignisse
zu Weihnachten
durch eine Anzeige im „Merseburger

h Koörtespondent“ bekanntgegeben, ist
ger efffachste ung billigste

Weg Die außerordent ich grobe Ver-
breitung (85 aller Merseburger
Haushaltungen) des „Merseburger
Korrespondent“ bietet Ihnen Gewähr,
daß Sie Wohl hiermit alle Ihre Be-
Kannten erreichen. Der „Merseburger
Korrespondent“ ist das führende

Familienblatt Merseburgs
Für die Weihnachtsnummer best minte
Familienanzeigen bitten wir rechtzeitig
möglichst bis Montag, den 23. De-
zember, aufzugeben, damit auf die
Herstellung besondere Sorgfalt ver-
wendet werden kann.

Konzert des Händel Vereins

S in HalleVokale und inſtrumentale Kammermuſik aus der
eit um Händel, dies etwa war der Leitgedanke des
rogramms, das wieder eine Fülle wertvoller An

regung brachte. Roſe Walter aus Berlin, die ſchon
längſt mit dem halliſchen Muſikleben verbundene aus
gezeichnete Sopraniſtin, bot zur Einleitung eine Arie
von Zachow, dem Lehrer Händels. Auf ſeine Be
deutung als Komponiſt durch die Tat hinzuweiſen, hat
der HändelVerein ſchon wiederholt Gelegenheit ge
nommen. Sehr feſſelnd war auch die Solokantate
„Wachet auf“, welche den Choral lebendig paraphraſiert.
Roſe Walter erwies ſich wieder als die muſikaliſche und
ſtilkundige Geſtalterin, als welche wir ſie kennen, auch
geſanglich löſte ſie die geſtellten Aufgaben mit hoher
Kultur. Wenn auch die Stimme nicht ganz die
ätheriſche Leichtigkeit im Piano beſitzt wie ehedem, ſo
vermag ſie durch Glanz und Fülle r Wirkungen
zu erzielen. Unter den weiteren Gaben befanden ſich
verſchiedene Arien von Händel und Bach, auch das
immer noch unter Friedemann Bachs Flagge ſegelnde
Kein Hälmlein wächſt auf Erden“ und einige fein
empfundene Lieder von Gluck, in denen die Künſtlerin
auf gewohnter Höhe ſtand.

ür den inſtrumentalen Teil hatte man als Soliſten
Arthur Bohnhardt gewonnen, deſſen Geigenſpiel
nicht allein den ſelbſtverſtändlichen techniſchen An
ſprüchen in vollem Maße entſprach, ſondern der auch
erade auf den hier erforderlichen klaſſiſchen Stil in
einer Jnterpretation Rückſicht nahm und daher eine
durchaus ſtilgerechte Reproduktion der alten Meiſter
werke ſchuf. Es waren drei italieniſche Vertreter der
Geigenmuſik des BachHändelZeitalters, Vivaldi, Tar
tini und Veracini, von denen der erſtere bekanntlich
auch auf unſeren großen Thomaskantor ſtark anregend
eingewirkt hat. Bohnhardt ſpielte die violiniſtiſch ganz
aus der Technik des Jnſtruments erfundenen, aber zum
Teil auch recht anſpruchsvollen Kompoſitionen mit

roßem, breitem Ton, ſchwungvoll und flüſſig in den
aſſagen, mit Wärme und Jnnigkeit in der Kantilene.

Vivaldis Konzert in GMoll und Tartinis Sonate
Moll gehören nicht zu den häufig geſpielten. Jhnen
a die bekanntere Konzertſonate von Veracini.

eider waren die Bearbeiter nicht genannt, deren An
teil bei der Wiedergabe von Muſik aus dem 18. Jahr

undert immerhin wichtig genug iſt, um die Mitteilung
ihrer Namen zu rechtfertigen.

Am Blüthner waltete Dr. Hans Gaartz als aus
gezeichneter Begleiter ſeines Amtes, das ihn während
des ganzen Programms in Anſpruch nahm. Er verſah
es mit nie nachlaſſender Spannkraft und muſikaliſcher
Anpaſſung. Dr. Hans Kleemann.

Bücher und Zeitſchriften
„Kameraden, zu euch ſpreche ich.“

(Von Walter Bauer, Buchverlag Kaden Comp.,
DresdenA. 1. Geb. 3 RM.)

Merſeburg darf mit dem Erſcheinen dieſes Buches
den Anſpruch erheben, die Vaterſtadt eines jungen
Dichters zu ſein, der mit dieſem Erſtlingswerk einen

e Weg begonnen hat. Walter Bauer.Die Leſer unſerer Jeiung kennen ihn. Jn dieſen
Spalten hat ſein Name oft geſtanden. Mit weicher,
verſonnener Lyrik begann ſein Schaffen. Bald griff
das Leben mit hartem Schlag des Weltalltags in dieſen
ſanften Blütentraum. Aus dem Maler der Stimmung
wurde der Zeichner des Lebens ſelbſt, aus dem blaſſen,
milden Paſtell der Sprache der ſchwere grelle Strich
gleichſam übereinandergelagerter Konturen. Zugleich
wechſelte der Stoff. Die Naturmalerei wich der Dar
ſtellung des ſozialen Milieus, und zwar der proletari
chen Dichtung, wenn man von einer ſolchen als berer Kategorie der Arbeiterdichtung ſprechen will.

Der Stil paßt ſich mit ſeinen harten Rhythmen dem
Stoff an, der Ausdruck wird ſcharf, kantig, zuweilenbrutal. Verrät auch manches an den Den hie und

da das Erſtlingswerk, und werden die Zügel auch zu
weilen noch allzu locker gehalten, ſo verdienen die Ge
dichte als Ganzes doch unumſchränkte literariſche An
erkennung. Der erſte Schritt iſt getan; er berechtigt zu
größerer Hoffnung für den zweiten Dr. Th.
Der erkeichterte Kampf ums Daſein.

Der Kampf ums Daſein iſt heute unerbittlicher
denn je. Wer weiter kommen will, muß ein Spezial
gebiet, eine Spezialarbeit vollkommen beherrſchen
es bleibt keine Zeit mehr, die Allgemeinbildung gründ
lich zu ergänzen. Doch ſelbſt, wenn Zeit bliebe, nach
einem allgemeinen Wiſſen zu ſtreben, eine wahrhaft
umfaſſende Bildung iſt heute, wo der Schatz unſeres

Wiſſens ins Unermeßliche gewachſen iſt, gar nicht
mehr möglich. Dieſe Entwicklung kann man begrüßen
oder beklagen, aber nicht ableugnen ſie iſt leben
dige Wirklichkeit. Aber wie immer, ſo hat das Leben
auch hier einen Ausgleich geſchaffen: trotz dieſes un
eheuren Wachstums iſt die menſchliche Erfahrung ſo
eicht zugänglich wie nie zuvor. Was immer Sie
wiſſen wollen: Sie brauchen nur die Hand auszu
ſtrecken, und Sie erfahren, was Sie wünſchen Es
kann das Alltäglichſte ſein: das Telephon, irgendeine
politiſche Partei die Regeln Jhres abendlichen Skat
ſpiels oder das Entlegenſte: die Relativitätstheorie,
die Verfaſſung der engliſchen Kolonien, die Philoſophie
Plotins es kann das Alteſte ſein: die Geſchichte
Babylons, die Eiszeit, die Entſtehung der Erde
oder das Allerneueſte: der Tod Streſemanns die
Atherwellenmuſik Theremins, das letzte Programm
der Sozialdemokratiſchen Partei Sie ſchlagen den
entſprechenden Band auf und finden alles.

Eingeweihte wiſſen bereits, daß hier von einem
Lexikon die Rede iſt, und zwar von dem neu er
ſcheinenden „Meyer“ Dieſes Lexikon erfüllt ſeine
Aufgabe, das geſamte Wiſſen lückenlos, überſichtlich
und leicht verſtändlich darzuſtellen, auf eine vorbild
liche Weiſe, und es iſt zudem das einzige, deſſen Neu
auflage bereits faſt vollſtändig vorliegt. (Der 11. Band,
der bis zum Buchſtaben T reicht, iſt ſoeben erſchienen,
der 12. und letzte Band folgt in Kürze) Unzählige
Zeichnungen, Tafeln, Landkarten und Beilagen unter
ſtützen ſeine Darſtellung und machen jede einzelne
faßlich und vollſtändig. Bei der Handlichkeit, Über
ſichtlichkeit, Verſtändlichkeit und nicht zuletzt auch bei
dem Vorzug eines erſchwinglichen Preiſes wäre es
geradezu unverantwortlich. wenn man ſich dieſe Bil
dungsmöglichkeit entgehen ließe: man würde damit
jedem anderen, der ſich dieſer Waffe zu bedienen ver
ſteht, völlig überflüſſigerweiſe einen Vorteil im Daſeins
kampf einräumen.

Meyers Lexikon. Siebente, völlig neu bearbei
tete Auflage Über 160 000 Artikel und Verweiſungen
auf etwa 21 000 Spalten Text mit rund 5000 Abbil
dungen, Karten und Plänen im Text; dazu etwa
755 beſondere Bildertafeln (darunter etwa 100 far

bige) und 280 Kartenbeilagen und Stadtpläne ſowie
200 Text und ſtatiſtiſche Überſichten. 12 Bände in

Halbleder gebunden etwa 363 RM. Verlag Biblio
graphiſches Inſtitut AG. in Leipzig.

F. Der Rote Turm gehört zu den Spezifika der
Stadt Halle. Es iſt daher vollauf berechtigt, wenn
eine von Univerſitätsprofeſſor Gerſtenberg her
ausgegebene Sammlung „Kleiner Schriften zur Künſt
und Kulturgeſchichte Halles“ ſich gleichſam um den
Roten Turm als zuſammenfaſſendes Symbol für alle
Taten und Beſtrebungen auf kulturgeſchichtlichem Ge
biete gruppiert. Ein verdienſtvolles Unterfangen,
doppelt wertvoll dort, wo, wie in der Saaleſtadt, die
Induſtrie ihre gewaltigen eiſernen Arme der Technik
reckt und überall die Gefahr der Mechaniſierung des
täglichen Lebens auch Verflachung des Geiſtes herauf-
führt, an die großen Kulturwerke der Vergangenheit
zu erinnern. Von den vortrefflich ausgeſtatteten
kleinen Heften ſind bisher in der Reihe erſchienen:
„Luther und Halle von Hermann Bauke; „Thomaſius
und die deutſche Bildung“, von Ferdinand Joſef
Schneider „Konrad von Einbeck“ (Bildhauer), von
Prof. Dr. Kurt er „Goethe und das Halleſche
Theater“, von Jntendant Dr. Edgar Groß; „Der junge

Haendel und ſeine Vorläufer in Halle“, von Hans
Joachim Moſer; „Adolf Senff“, ein Maler der Bieder
meierzeit“, von Werner Meinhof. n.

Theater Nachrichten

Volksbühne Halle. Das Weihnachtsmärchen „Die
Himmelsreiſe“ wird nochmals am Sonnabend, 28. Dez.,
nachmittags 4 Uhr, wiederholt. Man ſichere ſich recht
zeitig Karten. Nächſte Operette: „Madame Pompadour“
von Leo Fall am 8. Januar. „Die andere Seite“,
Drama von Sherriff, am 9. (A), 11. (B), 13. (6) und
20. Januar (9). eng für A bis 2., für B bis 3.,
für G bis 6. und für J bis 13. Januar. „Die Ent
führung aus dem Serail“, Oper von Mozart am
15. Januar für H. Einlöſung bis 7. Januar. Als
nächſtes 4. Thaliaſpiel folgt am 21. Januar: „Das große
ABC“, Komödie von M. Pagnol.

Im Thalia-Theater findet am Mittwoch dem
L. e die Erſtaufführung von MarcelPagnols Komödie Das P Abc“ unter der Spiel
leitung von Elſa Rochel-Müller ſtatt. Die Rolle des
Monſieur Topaze ſpielt Robert Jun gk. Daneben
wirken u. a. mit die Damen: Anni Collini
Senden, Eva Geißler, Ortrud Wagner,
ferner u. a. die Herren: Fritz Henſel, Felix Nor
folk, Fritz Reichert und Hans Richter.
Bühnenbild: Peter Krauſen.
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Merſeburg am goldenen Sonntag
Der große Einkaufstag vor Weihnachten. Zwar

fehlt der Schnee in den Straßen und dichtes Flocken
gewirbel, um die rechte Weihnachtsſtimmung aufkommen
zu laſſen. Aber wer den dichten Verkehr in den engen
Straßen AltMerſeburgs ſah, wer miterlebte, wie ſich
die Käuferſcharen in den Läden drängten, wie die Ver
kehrsmittel große Menſchenmaſſen mit leeren Händen,
aber klingender Münze in der Taſche in die Stadt be
förderten und ſie abends mit großen Paketen wieder
ſcheiden ſah, der weiß, welche Bedeutung dieſer Sonn
tag für das Weihnachtsgeſchäft bedeutet.

Trotzdem darf das Ergebnis des geſtrigen Tages
nicht überſchätzt werden. Das erhellt ſchon die Tatſache,
daß die Merſeburger UÜberlandbahnen wohl das fi
nanzielle Exgebnis des Vorjahres aufzuweiſen haben,
man muß aber bedenken, daß im Laufe des Jahres
eine Tariſerhöhung eingetreten iſt. Es hat ſich alſo tat
ſächlich ein Rückgang in der Zahl der Reiſenden
gegenüber dem Vorjahre ergeben. Die Benutzung der
drei MübagLinien entſprach prozentual dem des vor
jährigen „Goldenen Sonntags“. Es iſt unnötig,
längere Erörterungen über die Urſache des verhältnis
mäßig ſchwachen Weihnachtsgeſchäftes anzuſtellen. Die
ſeit Auguſt dieſes Jahres eingetretene ſtarke Erwerbs
loſigkeit zieht in ihren Auswirkungen immer weitere
Kreiſe in Mitleidenſchaft. Das deutſche Volk iſt über
aus kaufſchw ach geworden.

Anfragen in den Geſchäften verſchiedener Branchen
beſtätigen den Eindruck. Jm Geſamtbild erſcheint
das Weihnachtsgeſchäft des Jahres 1929 be
deutend ſchlechter als im Vorjahre. Mit dem
Verlauf der Goldenen Sonntags iſt man
im allgemeinen zufrieden. Er hat gegenüber dem
Rückgang der Umſätze an den beiden vorhergehenden
Sonntagen ſeinem Namen Ehre gemacht, die Umſätze
des Vorjahres wurden annähernd erreicht. Faſt überall
konnte die Feſtſtellung gemacht werden, daß man im
allgemeinen die billigeren und kleine
ren Sachen zu Geſchenkzwecken bevor
zugt. Nur hier und da fanden Käufe größerer und
teuererer Artikel in bemerkenswertem Umfange ſtatt.
Sei aus dieſem Verzicht weiter Kreiſe auf teuerere
Geſchenke geht eindeutig die nachlaſſende Kaufkraft
hervor.

Der Kaufverkehr ſetzte ſofort mit dem Beginn der
Offnung der Geſchäfte ein, er ſteigerte ſich im Laufe
des Nachmittags in ſtarkem Maße, ſo daß ſich längere
Vexzögerungen in der Abfertigung in manchen Ge
ſchäften nicht vermeiden ließen. Am ſtärkſten wurden
Modewaren, Spielſachen, Haushaltsgeräte begehrt, aber
auch in Süßigkeiten wurden große Umſätze erzielt.

Die Abwicklung des Verkehrs erfolgte im all
gemeinen glatt, an ihr waren auch die Omnibuſſe der
von Merſeburg ausgehenden Linen ſtark beteiligt.

Die Ausſtellung der Handarbeitsſchule im
„St.JoſefsHeim“ erfreute ſich eines guten Beſuches
und zeigte den Fleiß und die Fertigkeiten der Schüle
rinnen. Alle Gruppen von Handarbeiten waren zu
ſehen, von einfacher Stickerei, Weißnäharbeiten bis zum
Kunſtgewerbe, auch Handmalerei auf Seide und Tuch.
Die Ausſtellung ſpricht für ſich ſelbſt und gereicht der
re Schweſter und allen Schülerinnen zu höchſtem

obe.
Religiöſe Kunſt. Auch in dieſem Jahre iſt

während der Weihnachtszeit in der katholiſchen Kirche
eine „Krippe“ aufgebaut. Man verſäume nicht, ſich
dieſe alte katholiſche Volkskunſt anzuſehen, beſonders die
Kinder hinzuführen, um ihnen den echten Weihnachts
gedanken bildlich zeigen zu können.

Die Chriſtfeier im Dom findet diesmal nicht
um 245 Uhr, ſondern erſt um 5 Uhr ſtatt.

Die glatte Straße Bei dem Bahnübergang
Roter Brückenrain kamen infolge der Glätte im
Laufe des Sonntags verſchiedene Perſonen zu Fall.
Es wäre ratſam, wenn die zuſtändige Stelle gerade
bei dieſem gefährlichen Bahnübergang für Abhilfe
ſovpgte

Ladenſchluß am Heiligabend. Der Regierungs
präſident weiſt auf die Einhaltung des Ladenſchluſſes
am Weihnachtsheiligabend hin. Das Geſetz iſt bereits
in Kraft getreten. Ein Feilbieten von Waren iſt da
nach in allen offenen Verkaufsſtellon uſw., auch im
Straßenhandel auf öffentlichen Wegen, Straßen,
Plätzen oder anderen öffentlichen Orten am 24. De
zember nach 17 bzw. 18 Uhr nicht mehr geſtattet. Auch
auf dem ſtattfindenden Weihnachtsmarkt hat ein Feil

Das Geſamtergebnis im Landkreiſe Merſe
burg beträgt: 10 993 „Ja“-Stimmen, 929 „Nein“
Stimmen, 448 ungültig. Die Zahl der Stimm-
berechtigten iſt 56 488. Für das Volksbegehren hatten
ſich 8463 Perſonen eingezeichnet.

bieten von Waren an dieſem Tage nach 17 bzw. 18 Uhr
zu unterbleiben.

Eintr.
zum

Ja Nein a e e
Bad Lauchſtädt 287 96 18 1469 607)
Lützen e 427 18 13 3096 anSchafſtädt 78 83 46 1602 (445)
Schkeudis 6300 18 2 8128 (117)Altranſtädt 106 3 2 8389
Atzendorf 76 11 8 197 (84)Benkendorf 102 1 5 126 (4)Benndorf 103 12 3 479 (400)
Seuchli sBeuditz 65419 6Blöſten n 90 4 201 (85)BothfeldSchweßwitz 81 4 4 2278

Büundorff 157 (85)Burgliebenau 51 4 2 224 (46)Burgſtaden, Klein
gräfendorf, Schaden

erf Je 17 4 205 60)Caja 889 3 22 104 (1027)Collen ben 52 93 (64)Corbetha 56 1266 (49)Cracau 55 6 96 (37)Freypa n e 181 (91)Crsllwi s 4 11583Cursdorf 686 4 1 272 655Daspig 33 1 135 (16)Dehlis 77 2 139 2 (75Delitz a. B. 90 67 629 (36)Döhlen 39 1321 (59)Dölkau, Zweimen,

Göhren 77 3 1 285Dörſtewitz 84 3 177Eisdorf 872 22 171 (70)Ennewis 248 (64)Ermlitz-Rübſen 837 3 1 325 (6838)
Frankleben 186 12 9 1002Geuſ a l s 5327 69)Goddula 489Göhlitſch 7 65Goſta n 77 5 171Großgöhren 33 7 100 (38)Großgörſchen, Rahna 135 10 7 436
Großgräfendorf 156 14 3 401 (180)
Groß u. Kleinlehna 84 21 2220 (46)Gr. u. Kl.Schkorlopp 109 2 203 (114)
Günthersdorf, Zſchö

chergen, Kötzſchlitz 45 5 394 (8)
Holleben. 167693Horburg, Maßlau. 32 3 3 199 (7)
Kauern, Ragwitz 91 s 2308
Keuſchberg, Dürren
berg, Balditz 204 2 3 1710 (52)

Kitzen und Hohenlohe 140 4 6 339 (115)
Kirchfährendorf 40 6 2 291 (5)
Kleincorbetha 57 6 3 189 (41)Kleingöhren 42 3 3 90 (34)Kleingorſchen 87 (43)Kleinlauchſtädt 19 2 2 89Kleinlieben an. 87 (13)Knapendorf 98 5 4 149 ((123)
Körbisdorf 582 11 4 28659 (80)
Kötzſcha u 65 621Kötzſchen 194 8 6 977 (42)Kriegsborf 33 11 7 165 (47)Leunag 51 8 1081Lennewitz, Oſtrau 36 13 639
Lö Tragarth,öſen 44 21 10 17 (11)Meuchen, Meyhen 118 9 2 370 (92)
Meuſchau, Venenien 164 s 663
Möritzſch 92 77 (27)a 15 350Naundorf 63 7 6(4410 (56)
Netzſchkau, Milzau,

Biſchdorf 78 12 83 300 (19
Neukirchen, Ratt

mannsdorf, Hohen
weiden, Röpzig,Rockendorf 128 9 2 489 65

Niederbeung 18 1 2 189 (8)Niederclobicau 79 5 2 294 (57)
Niederwünſch 150 14 2 266 (183Oberbeung 275 26 22 863 (609
Oberclobicau 46 5 1 109 (44)Oberkriegſtedt, Unter

kriegſtedt 100 8 5 189 (103)

im Landkreis Querfurt.
Das Ergebnis im Kreis Querfurt.
Im Kreis Querfurt wurden von insgeſamk 44 405

Stimmberechtigten zum Volksentſcheid 17 235 Slimmen
abgegeben.

Die geh der gültigen Ja- Stimmen beträgt 15 827,
Rein 958; ungültig waren 450 Stimmzettel.

Für das Volksbegehren halten ſich damals 13 403
Perſonen eingezeichnet.

e

Stimmbezirk 725 a Nein S
3 s

r rra 25460 28 1103 31 (1039)
e 1551 l 596 24Mücheln 4463 17 788 62 uRebraa 1367 5 368 10 (234Querfurt 4084 42 1128 104 (758)

Albersroda 222 7 130 08Almsdorf 81 7Altenroda 322 2301 4 (185)Balgſtädt 394 10 4 (69)Barnſtädt 519 7 263 10 (213)Baumersbroda 243 1 168 8 (135)Bedra 278 1 131 5 1132)Bottendorf 931 2 260 13 (808)
Branderoda 167 83 63 6 (47)Braunsdorf 1180 10 218 15 cBurgſcheidungen 247 5128 11 (38Kalzendorf 997 68 SCämmerts 29 4 45)Karotf
Dobichau 3 91 3 108Dn 22 5 130 15Dorn dorf 17 79 6Ebersroda 1586 2 77 4 43)Eßmannsdorf 247 2 64 13 SoEulan 183 727 4 (80Gatterſtedt 617 19 318 6Geiſelröhlitz 1 26 6 (31)Gleina 471 6 240 27 189Göhrendorf 259 6 139Göhri 237 118 6 (118Golzen s 23 52 4Goſech 8532 15 102 10 82Grock ſtädt 76 21 1 (6Großoſterhauſen 624 2 17 7 (135
Gröſt 423 7 101 6 74)Größnitz 73 59 1Großwangen 18 4 39Großwilsdorf 123 2 86 1Jüdendorf 2 (66Kirchſcheidungen 303 1 141 2 00
Kleineichſtädt 162 109 5 vKleinoſterhauſen 1158 2 57 3Kleinwangen 193 2 1466 3Krumpag 549 6 12 (838Kuckenburg 85 589 5 7Leiha 159 4 1Feimbach 2233 7 sSieder ſtädt. 18 32 85 8 82Lodersleben 684 12 279 14 (187)
Künſtadt 13 3 7Lützkendorf 499 4 182 9Markröhlitz 427 11 169 9 54)
Müncherode. 66 1 44 3Remsdorf 422 14 936 25 (291RPeumark 1583 2 46 CNiedereichſtädt 532 8 206 10 (150
Niederſchmon 266 2 995 8Obereichſtädt 536 14 280 11 5
Hberfarnſtädt 226 18 185 16 (207Sberſchmon 324 2 116 s (79Oberwünſch. 294 6 175 5 nDechlitz 32 1 164 12 131)ObhauſenJoh. e 37 3 150 26 (192)ObhauſenNicolai 211 4 100 7 110
Obhauſen-Petri 467 2 163 9 47
Pocdeliſt 208 144 3 (164Plößnitz 40 1 5 1 (35Pettſtädt 1233 1 47 S (24)Reinsdorf 420 10 107 7 (71)
Rißmiz 19 2Roßbach 932 S 3 (33Koßleben 1982 10 672 59 (374Rothenſchirmbach 428 4 22 9 (209
Schleberode u 21656Schmirma 188 75 6 (71

bedacht.Der Abend war den Großen gewidmet. Die
Theatergruppe hatte für denſelben das Weihnachts
luſtſpiel „Auto Nr. 1880“ vorgeſehen. Sämtliche
Rollen waren von Mitgliedern beſetzt und jeder war
bemüht, ſein Beſtes zu geben, was der nie enden
wollende Beifall bewies. Anſchließend fand noch ein
gemütliches Beiſammenſein ſtatt, das die Kriegsopfer
noch lange vereint zuſammenhielt.

Weihnachtsfeier im DHV.
Tannengrün und Lichterglanz ſchmückten Sonn

abendabend die Gaſträume des Reſtaurant „Zum
Reichskanzler“. Weihnachtsfreude und Weihnachts
ſtimmung herrſchte bei der zahlreich verſammelten
DHV.Jugend, den Kindern der Mitglieder und ſelbſt
bei den Alteren und Alten. Der 2. Vorſitzende Wolf
begrüßte die Erſchienenen und wies auf die Bedeutung
des deutſchen Weihnachtsfeſtes hin. Bei genteinſamem
Geſang, Gedichtvorträgen aus Kindermund und Muſik

vorträgen verſtrich die Zeit, bis endlich der lang erſehnte
Weihnachtsmann erſchien. Als äußeres Ehrenzeichen
für die für Verband und Krankenkaſſe erfolgreich ge
leiſtete Werbearbeit wurde Herrn Wolf der ſilberne
Ring und dem Jungmann Kurt Müller die ſilberne
NRadel des Verbandes mit Worten der Anerkennung
überreicht. Alte deutſche Weihnachtslieder und
„weiſen, ſowie dem Charakter des Abends angepaßte
Muſikvorträge gaben der ſchlichten, aber fröhlichen
Weihnachtsfeier einen würdigen Abſchluß.

Uhr Schulterschlug!

Am He ligabend schließen wir

Die Zeitungsausgabe beginnt um 12 Uhr.

unseren Schalter nachm. 5 Uhr

Weihnachtsfeier im Eiſenbahnverein.
Jm „Caſino“ veranſtaltete der Eiſenbahnverein

Merſeburg ſeine diesjährige Weihnachtsfeier. Die große
Zahl der Kinder (ungefähr 400) wertete mit geröteten
Wangen auf die Dinge, die da kommen ſollten. Nach
verſchiedenen Deklamationen und Zwiegeſprächen, vor
getragen von großen und kleinen Künſtlern des Vereins,
kamen auch die Erwachſenen auf ihre Rechnung Das
einaktige Stimmungsbild „Stille Nacht, heilige Nacht“
erntete reichen Beifall. Es folgte das Weihnachts
märchen „Struwelpeter im Weihnachtswald“, welches
nicht endenwollenden Jubel bei der Kinderſchar aus
löſte. Als der Weihnachtsmann auf der Bühne erſchien
gab es wohl hier und da verängſtigtes Weinen, der
Struwelpeter aber ſorgte dafür, daß ſich die Geſichter
bald wieder aufhellten und frohes Lachen erſchallte. Als
nach Schluß des Märchens der Weihnachtsmann feine
reichen Gaben verteilte, erreichte der Jubel ſeinen Höhe
punkt und beglückt zogen alle heimwärts, die ge
ſungenen Weihnachtsmelodien noch im Ohr.

Turnerweihnacht.
Zum erſten Male konnte in dieſem Jahre der All

gemeine Turnverein in ſeinem weihnachtlich geſchmück
ken Turnerheim eine Weihnachtsfeier für ſeine Schüler
abteilung abhalten. Nach einem gut zum Vortrag ge
brachten Vorſpruch des Schülers Horn begrüßte Vor
ſitzender Mehler die zahlreich Erſchienenen. Gemeinſam
geſungene Weihnachtslieder, turneriſche Vorführungen,
Deklamationen, ſowie ein kleines Theaterſtück um
rahmten die Feier. Großer Jubel erweckte das Er
ſcheinen des Weihnachtsmannes, der aus ſeinem ſchier
unerſchöpflichen Sack Gaben für alle Teilnehmer mit

brachte.
t

Weihnachtsfeier der ehem. 12. Huſaren.
Der Verein hielt am Sonnabend ſeine gutbeſuchte

Weihnachtsfeier in der „Goldenen Kugel“ ab. Zahl
reich waren die Kinder erſchienen und warteten ſehn
ſüchtig auf den Weihnachtsmann. Vorſtand und Ver
gnügungsausſchuß hatten ſich große Mühe gegeben,
die Feier ſchön und abwechſelungsreich zu geſtalten
Nach der Begrüßungsanſprache durch den Vorſitzen
den folgten neben den muſikaliſchen Vorträgen auch
Vorträge der Kinder ernſten und heiteren Jnhalts.
Schön gelungen war die Vorführung der Gänſeſchar.
Ein kleines Tänzchen beſchloß in vorgerückter Stunde
die diesjährige letzte Veranſtaltung des Vereins.
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Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Die Geſamtwetterlage zeigt noch immer hohen Luft
druck im Oſten und umfangreiche Tiefdruckgebiete überdem Atlantiſchen Ozean. Von dieſen ziehen in ſteter

Folge Störungen a Europa vor, die ſich aber an
den feſtländiſchen Kaltluftmaſſen ſchnell totlaufen und
nur Weſteuropa erreichen. Jn Mitteldeutſchland be
Wir daher das heitere Wetter bei kontinentalen

inden fort. Die Temperaturen liegen noch immer
unter Null, doch iſt am Sonntag eine leichte Milde
rung des Froſtes eingetreten, ſo daß die Mittags
temperaturen ſtellenweiſe bis an oder ſogar über Nuſt
anſteigen. Eine weſentliche Anderung der Wetterlage
iſt noch nicht zu erwarten.

Ausſichten Bei abflauenden ſüdöſtlichen
Winden Forkdauer des heiteren Froſtwelters.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leunga.

Aus dem Parkeileben des Zweckverbandes
S Leuna. Am Abend des Sonnabend veranſtaltete

die Ortsgruppe des Zweckverbandes Leung der Deut
ſchen Demokratiſchen Partei eine Mitgliederverſamm
lung, die ſich beſonders mit dem Ausgang der Kom
munalwahlen im Zweckverband beſchäftigte. Die Ver
rn wurde von dem Vorſitzenden der Orts
gruppe, Schmidt, eröffnet, der auch das Referat
erſtattete. Erfreulich ſei es, daß im Gebiet des Zweck
verbandes Leuna allein nahezu ein Drittel der ge
ſamten für die Deutſche Demokratiſche Partei im Land
kreis Merſeburg aufgebrachten Stimmen abgegeben
wurde. In den Zweckverbandsausſchuß dürften wohl
3 Demokraten einziehen. Anlaß zu einer aus iebigenDebatte die Wahl des Beeindevoeſteſere in
Leunga. arteifreund Schönleiter gab eine ein
gehende Aufklärung über das Zuſtandekommen dieſer
Wahl. Die Verſammlung billigte einmütig die von
ihm eingenommene Haltung. m weiteren Verlauf
des Abends wurde über den Ausbau der jungen Orts
gruppe beraten und die Abhaltung von regelmäßigen
Monatsverſammlungen ins Auge gefaßt. Auch eine
kleine Bücherei ſoll eingerichtet werden. Die Nöte des
anſäſſigen Gewerbes fanden in Poarteifreund
Buſchendorf einen warmen Fürſprecher. Es wurde
vereinbart, daß die Demokratiſche Partei im Zweck
verband einen Antrag einbringt, der ſich für das ein
heimiſche Gewerbe einſetzt und a ße en den immer
weiter um fich greifenden Hauſierhandel Front macht.

Das Lennawerk im Film.
NeuRöſſen. Am Freitag bringt der Ausſchuß

für Bildungsweſen den erſt vor kurzem urauf
geführten diesjährigen Spitzenfilm der Ferra:
ber Bagger 1010, ein Film, der die Gegenſä
behandelt die durch die fortſchreitende Jnduſtriali-
ſierung Deutſchlands zwiſchen der auf Rohſtoff
r angewieſenen Jnduſtrie und den Vertretern
er alten Stände ergeben. Ein äußerſt inter

eſſantes Thema alſo, das uns um ſo mehr auf dieſen
Film geſpannt macht, als deſſen Aufnahmen zum
großen Teile im Leunawerke gedreht worden ſind.

Wegen des zu erwartenden großen Andranges ſind

r rungen angeſetzt, und zwar 17.30 und
20. r.

Geſang unterm Weihnachtsbaum.
Neu Röſſen. Am Montagabend G Uhr veran

C der Männergeſangverein Neu Röſſen unterm
Thriſtbaum für alle am Pfalzplatz ein öffentliches

GeſangsvorträgeGeſangskonzert, wobei eboten
werden ſollen.

Weihnachtsfeier im Bayernverein,
Daspig. Jm Gaſthaus Schröter in Daspig

fand die Weihnachtsfeier des Bayern und Trachten
vereins Röſſen ſtatt. Der Nachmittag war den
Kindern gewidmet. r einigen Einlagen fand die
Beſcherung durch den Weihnachtsmann ſtatt. Ein

räulein brachte eini e gut gelungene Vorträge und
egleitete die Kinder bei ihren Vorführungen auf dem

Klavier. Der Abend vereinte die „Alten“ zu einem
mütlichen Tänzchen, eine gut zuſammengeſtellte

Tombola brachte faſt jedem ſchöne Gewinne Vielen
Anklang fanden auch die ſchönen Witzpakete. Einen
wahrhaft gemütlichen, humorvollen Abend hat der
e nd eein ſeinen Anhängern und Mitgliedern
geboten.

Zweckverband Dürrenberg
Wahl des Gemeindevorſtehers.

E Lennewitz. Als Gemeindevorſteher wurde aus
erſehen Schloſſer Fritz Schenke; zu Schöffen wurden
Landwirt Guſtav Spiegel und Zimmerer Friedrich
Roſch gewählt, zum Erſatzſchöffen Monteur Ernſt
Fritzſche.

Weihnachksfeier und Kinderbeſcherung.
z Stköbnitz. Am Sonntag, 16 Uhr, fand in der

Grubenkantine der Eliſe II die Weihnachtsfeier des
Bergmannsvereins Eliſe II ſtatt. Nach dem Lied
„Gokt grüße e der Geſangsabteilung begrüßte1. Vorſitzender Werkmeiſter Krahl die Shirech Er
ſchienenen. Vorträge, Geſang und Theater wurden ab
wechſelnd vorgetragen, und an Beifall fehlte es nicht.
Mit großer Ungeduld warteten die Kinder auf den

W aber als derſelbe zwei vorwitzige
Burſchen nahm und in den Sack ſteckte, da bekamen
es manche doch mit der Angſt zu tun. Als aber
Knecht Ruprecht“ die Geſchenke verteilte, da war alles
vergeſſen.

Der neue Gemeindevorſteher
in Meuſchau.

S Meuſchau. Hier fand die Wahl des neuen Ge
meindevorſtehers ſtatt. Zum Gemeindevorſteher wurde
ewählt Landwirt Paul Bauer, zu Schöffen der
andwirt Paul Brauer und der Maurer Otto

Rößler. Ein Dringlichkeitsantrag der Erwerbs
loſen auf Gewährung einer Weihnachtsbeihilfe wurde
einſtimmig dahin beſchieden, daß für Ledige 10 Mark,
für verheiratete Erwerbsloſe 25 Mark in bar aus
bezahlt werden ſollen.

Ein rüſtiger 70er.
Seinen 70. Geburtstag feiert amF Meuſchau.

Schmiedemeiſter WilhelmWeihnachtsheiligabend der
Höhne von hier.
ſonderen Rüſtigkeit und übt noch immer fleißig ſein
nicht gerade leichtes Handwerk aus.

Hunde als Jagdwild.
s Gleſien. Der Rittergutsſchäfer Schneider hat

einen herben Verluſt erlitten. Drei ſeiner wertvollen
Hunde ſind anſcheinend von einem Jagdgenoſſen an
geſchoſſen bzw. getötet worden. Die Hunde haben einen
Wert von zirka 500 Mark.

Treibjagd.
z Bad Lauchſtädt. Auf der zirka 1100 Morgen

großen Flur im Süden Lauchſtädts hielt die hieſige
Jagdgeſellſchaft am Sonnabendnachmittag die zweite

Der Jubilar erfreut ſich einer be

Ein wunderſchön klarer Adventmorgen. Freundlich
lacht der helle Sonnenſchein auf die in Eis ſtarrende
Erde. Friſches Tannengrün ziert den Platz an der
Mittelſtraße in Röſſen, auf dem das neue Gotteshaus
der evangeliſchen Gemeinde erſtehen ſoll.

Zahlreich ſind die Gemeindeglieder zu ihrem Feſttag
zjekommen. „Lobe den Herrn, o meine Seele“ ſtimmen

jubelnd an, und der klare Wintermorgen nimmt
ieſen Jubel auf und trägt die gemütvolle Weiſe durch

die langen Straßen der Siedlung zu den rauchenden
Eſſen des Rieſenwerkes.

Generalſuperintendent Prof. Dr. Schöttler ſteht
am Rednerpult. Mächtig ſchallen ſeine Worte über
den weiten Platz, der eine glänzende Akuſtik bietet.
Die Friedensbotſchaft des Weltenheilandes will er den
Gläubigen künden, will ihnen den Weg zeigen aus
dem Erdenſtreit zu dem Friedensfürſten. Friedenskirche
ſoll ja auch der Name des neuen Gotteshauſes ſein.

Nun verlieſt der Ortspfarrer, Paſtor Lüttke, die
Urkunde, die dann in den Grundſtein eingemauert
wird. Die Urkunde gibt einen überblick über die Ent
ſtehung NeuRöſſens und die dadurch bedingten er
höhten Anforderungen an das kirchliche Leben.

Unter Leitung von Rektor Linke trägt der
Kirchenchor das innige Lied „Der Herr iſt mein Hirte“
klangvoll vor. Das vom Bläſerchor geſpielte „Die

Treibjagd in dieſem Jahre ab. Das Ergebnis war
wider alles Erwarten gering. Von 17 Jägern wurden
nur 23 Haſen zur Strecke gebracht.

Weihnachtsfeier des Biochemiſchen Vereins.

S Bad Lauchſtädt. Am Sonnabendabend hielt im
kleinen Saale des Gaſthofes „Zum goldenen Stern“ der
hieſige Biochemiſche Verein eine ſchlichte Weihnachts
feier ab, die von zahlreichen Mitgliedern beſucht war.
Die rührige Vereinsleitung verband mit dem Feſtabend
eine Beratungsſtunde, die durch den langfährigen
Berater der Vereinsmitglieder, Naturheilkundigen
Rauſchenbach, Merſeburg, abgehalten wurde.

Bau eines Schießſtandes.
s Schotterey. Auf dem Gartengelände des Guts

beſitzers Wegeleben haben Freunde des Schießſportes in
unſerem Ort einen Schießſtand errichten laſſen, der noch
vor Eintritt des Froſtes in ſeinem Rohbau fertiggeſtellt
werden konnte und im kommenden Frühjahr ſeiner Be
ſtimmung übergeben werden ſoll.

Der geſtohlene Fund.
S Ermlitz. Ein Geſpann der Mühlenwerke Ermlitz

befand ſich am Donnerstagabend auf der Heimfahrt von

Freiroda nach e Als der Jnhalt des Wagens
nachgeprüft wurde, fehlten drei Sack 4 Zentner
Roggen und 1 Kiſte mit Treibriemen. Die Gegenſtände
konnken nicht verloren, ſondern nur geſtohlen worden
ſein. Am Freitag erſchien in der Mühle Ermlitz ein
junger Mann un gab an, daß er in der Burkhardt
ſchen Sandgrube bei Rübſen 3 Sack Getreide gefunden
habe, er verlange Finderlohn. Tatſächlich lagen, gut
verdeckt, in der Sandgrube die 3 Sack Getreide. Da ein
ſofortiger Abtransport nicht möglich war, kam der
Nachmittag heran, aber dann war von den Säcken
nichts mehr zu finden. Sie waren abermals geſtohlenworden. Nun ſetzten die behördlichen Rachſorſ dungen

ein und der Landjäger fand bei einem in der Ermlitzer
Straße in n wohnhaften Einwohner das ge
ſtohlene Gut vor. Von der Kiſte fehlt noch jede Spur.

Wildweſt in Schkeuditz
s 5Schkeudi Am Sonnabend, dem 21. d. M.,

gegen 19 Ahr, erſchienen im Verkaufsraume der Witwe
Miedlich in der Bahnhofſtraße 2 junge, dem Arbeiter
ſtande angehörige Perſonen und verlangten eine kleine,
billige Puppe zu kaufen. Sie legten ein Geldſtück auf
den Ladentiſch und die Tochter der Miedlich, welche
im Laden anweſend war, wollte darauf hergusgeben.
Als ſie die Kaſſe öffneke, griffen die beiden Perſonen,
nachdem ſie das Mädchen durch einen Stoß vor die
Bruſt auf die Seite geſchleudert hatten, in die Kaſſe
und ſtahlen alles in derſelben befindliche Papiergeld.
Das Hartkgeld ließen ſie liegen. Hierauf ergriffen die
Täker die Flucht. Trotzdem im Laden verſchiedene Per
ſonen waren faßke niemand zu. Erſt auf der Straße,
als die Beſtohlenen um Hilfe riefen, ſchickten ſich

aſſanten an, die frechen Räuber zu verfolgen. Dieſe
iefen in der Richtung Moltkkeſträße davon und gaben
auf ihre Verfolger einen Schuß ab, ſo daß dieſe zurück
blieben und die Täker unerkannk entkommen konnten.
Die ſofort benachrichtigke Polizei ſuchte alles ab, konnke
aber nichks mehr enkdecken. Die Täter ſind junge
Burſchen im ungefähren Alter von 20 Jahren geweſen.

Maul und Klauenſeuche
g. Schkeuditz. Unter den Rindern des Rittergutes

Altſcherbitz iſt die Maul und Klauenſeuche ausge
brochen.

Der neue Gemeindevorſteher.
S Cracau. In der vergangenen Woche wurde Guts

beſitzer Willy Hülße zum Gemeindevorſteher unſeres
Ortes gewählt. Der Genannte übernimmt das ver
antwortungsvolle Amt als Nachfolger ſeines Vaters, der
lange Jahre als Vorſteher zum Segen unſerer Ge
meinde kätig war.

Der neue Gemeindevorſteher.
S Tollwitz. Jn der letzten Gemeindevertreter

ſ fand die Wahl des Gemeindevorſtehers und
er Schöffen ſtatt. Gemeindevorſteher wurde der bis

herige Gemeindevorſteher Gießler. Die Schöffenwahl
brachte folgendes Ergebnis: Wolf und Herrich. Hilfs
ſchöffe wurde Mücke.

Aus dem Geiſeltak.

überfall.
S Kötzſchen. Der Schöffe Gneiſt wurde in der

Nacht zum Sonntag, als er nach einer Gemeinde
vertreterſitzung ſeinem Heim zuſtrebte, von einem poli
tiſchen Gegner überfallen und übel zugerichtet. Gneiſt
erlitt erhebliche Kopfverletzungen und iſt bettlägerig.

Weihnachtsunterſtützung
für Erwerbsloſe.

S Kötzſchen. Jn der am Sonnabend ſtattgefun
denen Sitzung der Gemeindevertretung wurde be
ſchloſſen, an die Erwerbsloſen, Jnvaliden und Sozial
rentner Lebensmittel zu verteilen. Da der Gemeinde
kein Geld zur Verfügung ſteht, ſoll bei den Landwirten,
Gewerbetreibenden und beſſergeſtellten Einwohnern ge
ſammelt werden: Lebensmittel und Geld. Über den
Verlauf der Sitzung werden wir noch ausführlich
berichten.

Weihnachtsfeier der Werksgemeinſchaft der
Beunger Kohlenwerke.

S Beuna. Am Sonntag feierte die Werksaemein
ft der Beunger Kohlenwerke ihr diesjähriges

eihnachtsfeſt im Gaſthauſe Wün ſſche. Der Saal

Ein Markstein Im kirchlichen leben Rössens
Gruncdsteinſegung der evangelischen Kirche
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iſt ſomit immer noch ohne neues Oberhaupt, ſo daß

Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ reiht ſich
würdig an.

Die Urkunde iſt inzwiſchen im Grundſtein ver
ſchloſſen worden. Nun folgen die Hammerſchläge. Als
erſter vollzieht ſie Generalſuperintendent Dr.
Schöttler. Jhm folgt Regierungsrat Arm
bruſter als Vertreter des verhinderten Regierungs
präſidenten. Weitere Hammerſchläge werden zogen
von Superintendent Kramm und Landrat r.
Guske. Es folgt Domſtiftsprokurator Klingel-ſt ein für das Mnerſeburger Domkapitel, das der

Patron der werdenden Kirche iſt. Jhm folgt der
Direktor des Ammoniakwerkes Dr. chneider.
Oberamtmann Voigt vollzieht die Hammerſchläge
als Vertreter des Zweckverbandes Leunga, Paſtor
Schuhmann, Leuna, für die benachbarten Kirchen
gemeinden und Oberingenieur Strohmeyer für die
ausführende Bauabteilung des Leunawerkes. Den Ab
ſchluß bilden die Hammerſchläge des katholiſchen
Ortsgeiſtlichen, Vikar Lewe, des evangeliſchen Orts
geiſtlichen, Lüttke, und der Mitglieder des Kirchen
rates.

Jn innigem Gebet fleht nunmehr Superintendent
Kramm den Segen des Himmels herab auf das neue
Werk, und dann klingt die Feier aus mit dem ge
meinſamen Geſang des Liedes „Nun danket alle Gott“.

war bis auf den letzten Platz gefüllt. Arbeiterſekretär
Steindorf begrüßte im Namen der Beunger
Kohlenwerke die zahlreich Erſchienenen. Es folgten
ymnaſtiſche Tänze und Gedichtvorträge. Nach einem
Seihnachtsſtück und dem gemeinſam geſungenen

Lied: Stille Nacht, heilige Nacht wurde zur Beſche
rung geſchritten.

Weihnachtsfeier des Jugendbundes und
Sonntagsſchule.

S Frankleben. Am Sonnabend feierte der
Jugendbund ſowie die Sonntagsſchule im Siebeckſchen
Gaſthauſe ihr diesjähriges Weihnachtsfeſt. Nach dem
re net Lied Jhr Kinderlein kommet brachte
er Mandolinenchor ein ſchönes Lied zum Vortrag

Pfarrer Kitzig begrüßte die Erſchienenen. Gedichte,
Dreigeſpräche ſowie Muſikſtücke folgten abwechſelnd.
Prediger Brückner hielt eine kurze Anſprache. End
lich nahte für die Kinder das Chriſtkindchen, das für
jedes eine kleine Gabe hatte, was viel Jubel hervor
rief. Nach einem gemeinſamen Lied ſchloß der ein
drucksvolle Abend.

Viehzählung.
Naundorf. Die letzthin vorgenommene Vieh

zählung in unſerer Gemeinde bewies wiederum recht
deutlich, daß die Landwirtſchaft im Geiſeltal der ſich
immer mehr ausbreitenden Jnduſtrie nach und nach
Platz machen muß. Das Ergebnis: 26 Pferde,
64 Stück Rindvieh, 9 Schafe, 175 Schweine 31 Ziegen,
211 Kaninchen, 78 Gänſe, 68 Enten, 854 Hühner,
26 Truthühner und 20 Bienenkörbe.

Neuer Ortsrichter.
S Naundorf. Wohl noch niemals iſt einer Sitzung

der Gemeindevertretung ſoviel Intereſſe entgegen
bracht worden, als der 1. Sitzung. der neugewählten
ertreter im Gaſthof Ködelpeter. Die übliche formelle

Verpflichtung der „Neugewählten“ hatte bereits in
einer voraufgegangenen itzung ſtattgefunden, ſo daß
lediglich an dieſem Abend die Wahlhandlungen für die
einzelnen Amter vorgenommen werden mußte, nach
dem ein Antrag der Erwerbsloſen von Naundorf
wegen einer Weihnachtsbeihilfe bzw. Extrabeihilfe mit
Stimmenmehrheit bis zur nächſten Sitzung zurück
geſtellt worden war. Für den Poſten als Gemeinde
vorſteher waren 2. Vorſchläge eingegangen, und zwar
einer für den bisherigen Landwirt Berger, und der
zweite für den Gaſtwirt K. Ködelpeter. Jn der
Zettelwahl erhielt 5 Stimmen Ködelpeter und
4 Stimmen Berger, ſo daß Ködelpeter als Jüngſter
der Gemeindevertretung zum Ortsrichter gewählt
wurde. Die Wahl für den 1. Schöffen fiel auf den
Bergarbeiter Wilhelm Albrecht, für den 2. Schöffen
auf den Landwirt Paul Zimmermann.

Der gewählte Ortsrichter lehnt ab.
Gröſt. Unter dieſer Tagesordnung war die neue

Gemeindevertretung in Graßhoffs Lokal verſammelt.
Zahlreiche Zuhörer hatten ſich eingefunden. Die
Schöppenwahl ergab die Wahl von Landwirt Reinhold
Hecht und Arbeiter Bernhard Gallander mit 4 bzw.
5 Stimmen. Hierauf erfolgte die Ortsrichterwahl. Es
erhielten der bisherige Ortsrichter Otto Wünſch
4 Stimmen, der Landwirt Ernſt Walker 4 Stimmen,
1 Zettel war ungültig. Das Los entſchied für Walker,
der ſich über die Annahme der Wahl 12 Stunden Be
denkzeit ausbat. Als Hilfsſchöppe wurde der Landwirt
Emil Lützkendorf mit 5 Stimmen gewählt. Auf den
Maurer Otto Seeburg entfielen 4 Stimmen. Nach
Friſtablauf hat Walker eine Erklärung abgegeben, daß
er die Wahl zum Ortsrichter ablehne Die Gemeinde

ein neuer Wahlgang erforderlich ſein wird.

Rund um Querfurt.
Der Geſchäftsgang am Goldenen Sonntag.

H. Querfurt. Die Befürchtungen, daß infolge der
Vollziehung des Volksentſcheids der Geſchäftsgang
am Goldenen Sonntag nicht ſo wie immer ſich aus
wirken würde, ſind durch den lebhaften Kaufverkehr
des Publikums am geſtrigen Tage hinfällig geworden.
Jn den Morgenſtunden war der Geſchäftsgang ſchon
lebhafter, und mit der Mittagſtunde ſetzte er aufs
neue ein, um in den Spätnachmittagſtunden ſeine
Höhe zu erreichen. Die Geſchäftswelt dürfte mit
dem Umſatz des Tages voll und ganz befriedigt ſein.
Schönſtes Froſtwetter begünſtigte den Geſchäftstag.

Sonntagsveranſtaltungen in Querfurt.
O Ouerfurt. Am 4. Adventsſonntag wurde die

Weihnachtsfeier im Kindergottesdienſte in der Stadt
kirche begangen. Paſtor Schönfeld leitete die Feier,
und den Kleinen hatte das Chriſtkind mancherlei zu
beſcheren. Am Chriſtbaum für alle auf dem Markt
Platze brachten der Gemiſchte Chor des Muſikvereinns
Querfurt und der e r Querfurt vonabends 8 Uhr ab mehrere Chöre zum Vortrag. Das
veranſtaltete Konzert hatte recht zahlreiche Zuſchauer
herbeigelockt, die den innigen und ſinnigen alten und
neuen Weiſen lauſchten, um ſo recht weihnachtlich
eingeſtimmt zu werden.

Vortagsabend der Reichszentrale.
O Ouerſurt. Am Sonnabendabend, 8 Uhr, ver

anſtaltete die Reichszentrale für Heimatdienſt einen
Vortragsabend im großen Saale des Hotels
„Goldener Stern“. Als Redner war Dr. Schwenecke.Magdeburg erſchienen, der über den Youngplan und

r wirtſchaftliche Bedeutung ſprach und für ſeine

Zechpreller am Werk.
O Querfurt. Von der Polizei geſucht wird ei

Reiſender namens Lühos, der ſich hier mehrere Tage
in le Lokalen aufgehalten hat und unter
Zurücklaſſung von Zechſchulden verſchwunden iſt. Der
Reiſende, der e beſſere Tage geſehen hat, hat
auch in Mücheln Schulden hinterlaſſen. Das gewandte
Auftreten des Mannes, der etwa 60 Jahre alt ſein mag,
gewinnt ihm leicht das Vertrauen ſeiner Mitmenſchen.

Die Wahl des Gemeindevorſtehers.
O Niedereichſtädt. Die Gemeindevertreterwahl

brachte in unſerem Orte eine einſtimmige Wiederwahl
des bisherigen Ortsvorſtehers Tiſchlermeiſter Reinicke
Landwirt E. Glaß ging als erſter Schöffe, Bahn
en O. Fickert als zweiter Schöffe aus der Wahl
ervor.

Gemeindewahl.
O Obereichſtädt. Bei der hier ſtattgefundenen

Wahl der Gemeindevertreter wurde der bisherige
Ortsvorſteher, Landwirt Jauck, einſtimmig wieder
gewählt. Als erſter Schöffe wurde Landwirt
H. Schnicke und als zweiter Schöffe Bahnarbeiter
Dolz gewählt.

Weihnachken in der Kirche.

O Ebersroda. Durch den Weggang des Pfarrers
Pollmar hat ſich in unſerm kirchlichen Leben inſofern
eine Anderung vollzogen, daß die Gemeinden Baumers-
roda und Ebersroda dem Pfarramt Gleina unterſtellt
ſind. Dadurch mußten ſchon die ſonſt ſo beliebten
Adventsgottesdienſte wegfallen. Daß aber die ſchöne
Sitte des Chriſtbaums in der Kirche erhalten bleibt,
hat der Gemeindekirchenrat beſchloſſen, durch den Lehrer
am Heiligabend Chriſtmette abhalten zu laſſen.

Aus dem Unſtruttal.
Neuwahl des Gemeindevorſtehers und der Schöffer

O Gleina. Wie ſchon bei der Gemeindewahl (Ein
heitsliſte) einigte man ſich auch bei der Wahl des Ge
meindevorſtehers. Der alte Ortsrichter Schuncke, ſowie
die beiden Schöffen Keske und Arnold wurden wieder
gewählt. An Stelle des bisherigen Hilfsſchöffen Heil

der Amtsvorſteher Hartmann gewählt. Zu erwähnen iff
noch, daß am Tage nach der Einführung und Ven
eidigung der neuen Vertreter einer dieſer Vertrete!
ſchriftlich ſeinen Austritt erklärte und ein Erſatzmann
ſchon nachrücken mußte.

Der Autobus im Skraßengraben.
O Skeigra. Ein mit etwa 15 Perſonen beſetzter

Autobus der Linie Querfurt Naumburg hatte am
Freitagabend auf der Fahrt nach Freyburg eine Licht
ſtörung, ſo daß der Führer am genauen Sehen be
hindert war. Kurz vor Steigra fuhr der Autobus in
folgedeſſen links in den Straßengraben und blieb liegen.
Die Mitreiſenden verließen mit Mühe den Wagen,
waten aber vollſtändig unbeſchädigt und konnten die
Freyburger Teilnehmer mit einem anderen Auto die
Reiſe fortſetzen.

Weißenfels und Umgebung.
Gemeindeverkreterſitzung in Tagewerben.

K Tagewerben. Die im Gaſthof Schieck ſtattge
fundene un nd r eng war außerordentlich
ſtark befucht, da die auf der Tagesordnung ſtehende
Gemeindevorſteher- und Schöffenwahl naturgemäß
unter der Einwohnerſchaft ein großes Intereſſe hervor
ruft. Bei der Wahl des Gemeindevorſtehers entfielen
7 Stimmen auf den bisherigen Gemeindevorſteher,
Landwirt Oswald Pippel, 2 Stimmen auf den Schuh
macher Otto Meuſel, ſo daß erſterer als gewählt gilt
Als Schöffen wurden gewählt: Gutsbeſitzer Paul
Knauth (Bürgerliche Einheitsliſte) und Maurer Franz
Böhland (Liſte des Mittelſtandes). Erſatzſchöffen wur
den die Landwirte Otto Ebiſch und Richard Merkel.
Bei der Wahl des Hilfsſchöffen wurden 5 Stimmen
für den Landwirt Anton Kögel (Bürgerliche Einheits
liſte) und je 2 Stimmen für den Maurer Paul Berhold
(Liſte des Mittelſtandes) und Schuhmacher Otto Meuſel
(KPD.) abgegeben, wodurch erſterer als gewählt gilt.
Dem Vorſchlage, die Bürgerſteige am Stadtwege und
vor dem Bittdorfſchen Grundſtücke mit Kies zu be
ſtreuen, wurde zugeſtinrmt. Jn der nächſten Sitzung,
welche zwiſchen Weihnachten und Neujahr ſtattfindet,
werden die Wahlen zu den einzelnen Kommiſſionen
vorgenommen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Weihnachtsbeſcherung der Frauenhilfe.

J Schraplau. Die hieſige Ortsgruppe der Evan
geliſchen Frauenhilfe bereikete einer großen Zahl
minderbemittelter Gemeindemitglieder eine roße
Weihnachtsfreude. Im Rahmen einer kleinen Weih
nachtsfeier fand im Ratskeller die Beſcherung von 60
alten Frauen und Kindern ſtatt. Während unſere
alten lieben Weihnachtslieder durch den tannen
geſchmückten Saal erklangen, wurden ſie mit Kaffee
und Kuchen bewirtet und mit Feſtgaben reich bedacht.
Leuchtende Augen ſagten beredten Dank für die er
wieſene Mühe und Liebe.

Promokion.

I Schraplau. Der Apotheker Bodo Görgel, Jn
haber der hieſigen LöwenApotheke, erwarb an der
Univerſität Halle den Doktortitel.

Neuer Amksvorſteher.
I Oberröblingen. Jn der erſten Sitzung des neuen

Kreistages für den Mansfelder Seekreis wurde
Molkereibeſitzer Otto Schmidtchen aus Oberröblingen
am See zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Stedten
ewählt. Schmidtchen iſt Kreistagsabgeordneter und
itglied des Kreisausſchuſſes. Amtsvorſteherſtellver

treter wurde der Amtsoberfekretär Ernſt Sotzmann aus
Oberröblingen am See. Zum Amtsbezirk Stedten ge
hören die Orte Ober und Unterröblingen, Stedten,
Alberſtedt, Ober und Untereſperſtedt

Einwandfreies Trinkwaſſer.
D Oberröblingen. Bei der Reviſion des weinen

Waſſerwerkes durch den Kreisarzt, Dr. Neubelt, Eis
leben, wurde feſtgeſtellt, daß die Waſſerleitungsanlage
regelrecht arbeitet, und daß ſich Mängel im Laufe des
letzten Jahres nicht bemerkbar gemacht haben. Das
Waſſer ſelbſt iſt klar, geruchlos, farblos, von normalem
Geſchmack und frei von ſchädlichen Beimengungen.

I Oberröblingen. Zwei öffentliche Vortragsobende,
gedacht als ſtaatsbürgerliche Bildungstage, veranſtaltete
auf Veranlaſſung des Landrats die Reichszentrale für
Heimatdienſt im Gaſthof „Zum Kronprinz. Zweck der
Vorträge ſollte es ſein, überparteiliche Aufklärung zu
geben über außenpolitiſche, wirtſchaftspolitiſche ſoziale
und kulturelle Fragen. „Die treibenden Kräfte in der
Weltpolitik und Weltwirkſchaft“, ſo lautete das Thema
des e hochintereſſanten und auf wiſſenſchaftlicher
Höhe ſtehenden Vortrags, den Dr. Schwanecke hielt.
Nicht weniger feſſelnd war auch der zweite Vortragnet Grenzfragen“, den Landesrat Dr Ber

usführungen von den zahlreich erſchienenen Be
ſuchern reichen Beifall erntete.

ger durch Lichtbilder anſchaulich geſtaltete. Leiderwaren beide Vorträge nur wenig beſucht

mann, welcher die Wahl nicht wieder annahm, wurde
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Auf neuen Wegen der Wissenschaft

Gallspach un sein Heiſverfahren
Von Dr. med. R. Boelicher, Merſeburg.

Jn der letzten Zeit hört man viel den Namen
„Gallſpach“ und lieſt in den Tageszeitungen und in
illuſtrierten Schriften über Gallſpach und das nach ihm
benannte, geradezu wunderwirkende Heilverfahren.

Gallſpach iſt ein ganz kleiner Ort in Hſter
reich, von deſſen Exiſtenz bis vor kurzer Zeit kaum ein
Menſch etwas wüßte; jetzt iſt er das Ziel von
Tauſenden und aber Tauſenden hilfeſuchender Kranker,
die nicht allein aus Hſterreich oder Deutschland. ſondern
aus aller Herren Länder geradezu dorthin wallfahrtenund dort die erſehnte Hiſfe für ihre Leiden und ihre

Beſchwerden finden. So groß iſt der Zuſtrom, daß
wochenlange vorherige Anmeldung zur Behandlung
notwendig iſt, wenn man Berückſichtigung finden will.

63 Bahn Kilometer von Paſſau entfernt liegt,
auf der Strecke Paſſau-- Wels--Linz a. D.,
das Kleinſtädtchen Grieskirchen, von dem eine
6 Kilometer lange Landſtraße nach Gallſpach führt.
Auf dieſer Straße ſpielt ſich ein Maſſenverkehr von
Fuhrwerken aller Art ab, wie er in belebten Großſtadt
ſtraßen nicht ſtärker iſt. Reger Autoverkehr von Miet
autos beſteht von der Bahnſtation Grieskirchen, die
bereits durch Gallſpach Halteſtelle von D-Zügen ge
worden iſt, und von dem kleinen Kurorte Bad Schaller
bach. Allenthalben in der Umgegend wohnen die
Patienten, denn in dem kleinen Orte Gallſpach kann
vorläufig nur eine geringe Zahl Fremder Unterkunft
finden. Wie man aber aus der ſtarken Bautätigkeit
erſehen kann, wird auch bald im Orte ſelber reiche
Logiermöglichkeit vorhanden ſein. Vielfach werden
Häuſer ausgeſtockt, Villen und Penſionshäuſer ent
ſtehen, Hotels ſind im Bau und auch Herr Valentin
Zeileis und das iſt der vielgeprieſene und ſagen
umwobene „Wundermann“, der dieſe ſegensreiche
Heilmethode erſonnen und gefunden hat muß not
gedrungen ſein Heilinſtitut ganz erheblich vergrößern.

Valentin Zeileis iſt kein Arzt und legt auch ſelber
den größten Wert darauf, nicht als ſolcher zu gelten.
In ſeinem Warteſaal denn ein Saal iſt bei dem
enormen Patientenandrange erforderlich hat er ein
Schild mit folgender Aufſchrift angebracht:

„Jch mache die Beſucher meines Laboratoriums auf
merkſam, daß ich weder graduierter Doktor noch Pro
feſſor bin, ſondern nur auf Grund meiner Kenntnis
trachte, meinen Mitmenſchen zu helfen.“

eileis iſt Phyſiker und hat ſich ſeit etwa
30 Jahren mit elektriſchen Strömen, und da wieder
ſpeziell mit den hochgeſpannten Wechſelſtrömen, Hoch
frequenz benannt, beſchäftigt, mit denen bereits vor
über 30 Jahren Tesla arbeitete und dabei feſtſtellte, daß
dieſe hochfrequenten Hochſpannungsſtröme, d. h.
Wechſelſtröme mit einer Spannung bis zu mehreren
Millionen Volt und mit einer Wechſelzahl bis zu
einigen Hunderttauſenden in der Sekunde, auf den in
den Stromkreis eingeſchalteten menſchlichen Körper trotz
ihrer Stärke keinen Schaden ausüben und von dieſem
gar nicht einmal empfunden werden. Später be
ſchäftigte ſich der franzöſiſche Arzt d'Arſonval
weiter mit dieſen Strömen und konnte die überraſchende
Feſtſtellung machen, daß ſie auf den Körper bei einer
ganzen Zahl von Störungen und Krankheiten ſogar
außerordentlich günſtig und nachhaltig einwirkken.
Hierauf begründete dArſonval dann ſein Heil
verfahren, die Arſonvaliſation, die aber allmählich
wieder mehr oder weniger in Vergeſſenheit geraten
war.

Diefe Heilweiſe ſollte nun aber in weit verbeſſerter
Art und in der Kombination mit anderen Apparaten
in der Behandlungsmethode des Valentin Zeileis
in Gallſpach, in dem ſogenannten Gall-
ſpacher Heilverfahren“ wiedererſtehen.

Was iſt und worin beſteht nun das Verfahren?
Das Gallſpacher Heilverfahren beſteht zunächſt 'n einer
Hochfrequenzbeſtrahlung mit gleichzeitiger Radium
beſtrahlung mittels einer beſonderen Elektrode, aus der
bei Annäherung an den Körper lange elektriſche
Strahlenbündel auf den Körper des Patienten praſſeln,
dann folgt eine geringe Doſis Röntgenſtrahlen und zum
Schluſſe eine kurze Beſtrahlung mik Heliumlicht. Dieſe
Strahlen, die in ihrem Charakter voneinander ver
ſchieden ſind, potenzieren ſich in ihrer Wirkung. Zeileis
läßt ſie nur wenige Sekunden auf den Körper ein
wirken, denn es kommt hierbei zur Erzielung einer
Wirkung nicht auf die Länge der Beſtrahlungszeit,
ſondern vielmehr auf die ſchnellere Aufeinanderfolge,
d. h. auf eine ſchnell wiederholte Einwirkung des
Strahlenreizes an. Dieſes iſt durch genaue Beobach
tungen und Unterſuchungen in dem ZeileisJnſtitute
einwandfrei bewieſen und durch Verſuche von Profeſſor
Dr. med. et phil. Wendt, Helſingfors, und Dr. med.
F. G. Zeileis, dem Sohne des Valentin Zeileis, feſt
geſtellt und in einer wiſſenſchaftlichen Abhandlung:
„Beobachtungen über die Shrgn Einwirkung
unipolarer hochfrequenter elektriſcher Entladungen in
Verbindung mit Radiumbeſtrahlung“ niedergelegt.

Dieſe Behandlungen finden in Gallſpach 10 Tage
lang dreimal täglich ſtatt, wo bei der zweiten und
dritken Tagesbehandlung die Röntgenbeſtrahlung in
Fortfall kommt.

Bei der ungeheuer großen Zahl von Patienten
finden immer nur Maſſenbehandlungen ſtatt, d. h. aller
dings muß jeder Patient mit entblößtem Oberkörper
einzeln zur Beſtrahlung herantreten.

Man fragt ſich nun: Wie iſt die Wirkungsweiſe der
Strahlen zu erklären? Dazu muß man wiſſen, daß im
Körper zwei Arten von Zellen exiſtieren, von deren
Beſchaffenheit das allgemeine Wohlbefinden des Men
ſchen abhängig iſt; es ſind die „Grundzellen“ und die
„Arbeitszellen oder wiſſenſchaftlich benannt das
„Meſenchym“ und das „Parenchym“. Das Parenchym,
die Arbeitszellen, Muskel, Nerven, Drüſenzellen
ernährt ſich und wird in Funktion erhalten durch die

Grundzellen, das Meſenchym. Man muß alſo ſuchen,
die Grundzellen zu erhalten und zu kräftigen, und
dieſes L durch den Reiz der Strahlen der oben
angegebenen Apparatur. Und ſo kommt es denn auch,
daß dieſe Behandlungsart eine ſo vielſeitige An
wendungsmöglichkeit findet, da ſie eben den geſamten
Körper trifft, reizt und die daniederliegende Zell
funktion ganz gleich an welcher Stelle des Organis
mus ſie auch ſei zur Kräftigung und Arbeit anregt.
So kommt es auch, daß nicht nür vereinzelte Störungen
oder Krankheiten des menſchlichen Körpers günſtig be
einflußt oder geheilt werden können. Daher ſchreiben
denn auch Wendt und Zeileis in der Zuſammenfaſſung
ihrer oben erwähnten Arbeit: „Es iſt ja eine der
wichtigſten Aufgaben der Therapie der Zukunft, die
heilenden abwehrenden Kräfte des Körpers möglichſt
t mit gleichzeitiger Schonung der Arbeitszellen

gebiete.“ 8Es haben ſich bereits viele Arzte dieſer Heilbehand
lung angenommen, und nur Arzte ſind für dieſe Be
handlung berufen, denn nur ſie können erkennen
wie Dr. Nußbaum ſchreibt „ob die Joniſierung und
die Meſenchymaktivierung ohne Schaden für den
Körper durchzuführen ſind.“Frage man ſich nun: Was hat denn eigentlich die

Gallſpacher Behandlungsmethode bisher wirklich ge
leiſtet, ſo kann man ohne weiteres ſagen: Unglaub

Eine Gefoahrenecke
Der Magiſtrat von Bad Lauchſtädt ſchreibt uns:
Sie bringen unter der Rubrik „Was unſere Leſer

ſagen“ in Nummer 293 Jhrer geſchätzten Zeitung vom
14. Dezember 1929 eine Anfrage, welche ſich mit der
Beſeitigung der angeblichen Gefahrenecke am Grund
ſtück „Schwarzer Adler“, hierſelbſt befaßt. Wir ge
ſtatten uns, hierauf mitzuteilen, daß es allerdings
richtig iſt, daß die Stadtgemeinde das betreffende
Grundſtück zum Zwecke der Verbreiterung der Straße
im Laufe dieſes Jahres erworben hat. Man kann
aber daxüber verſchiedener Auffaſſung ſein, ob dieſe
Ecke tatſächlich als Gefahrenecke anzuſehen iſt. Zum
Beiſpiel hat es die ProvinzialStraßenbauverwaltung
als Eigentümerin der Straße abgelehnt, für die in
Frage kommende Ecke eine Warnungstafel für Kraft
fahrer uſw. anzubringen, weil die Stelle als Gefahren
ſtelle nicht angeſehen wird. Ferner möchten wir den
Herrn Einſender auf die in Großſtädten noch heute
vorhandenen weit gefährlicheren Verkehrspunkte ver
weiſen, deren Verbreiterung beim beſten Willen nicht
durchführbar iſt. Oder man ſehe ſich mal die Gefahren
ecken in den anderen Orten an, die der Autobus der
neuen Linie durchfährt! Jn Anbetracht dieſer tat
ſächlichen Gefahrenquelle muß der Standpunkt der
ProvinzialStraßenbauverwaltung durchaus anerkannt
werden.

Es ſoll aber zugegeben werden, daß die Verbreite
rung der Straße als vorbeugende Maßnahme für

c c d

Blumen der Weihnacht.
Wenn das alte wunderſame Lied vom „Blümelein

ſo feine, davon Jeſaias ſagt“ wieder erklingt, dann
die Zeit gekommen, in der auch draußen in der

Natur meiſt ein „Roſ entſprungen“ iſt. Die Chriſt
oder Weihnachtsroſe, auch Chriſtwurz, Nieswurz ge
nannt, entfaltet um dieſe Zeit ihre lieblichen weißen
Blüten, gleichſam als Künderin des Weihnachts
wunders. Vielleicht iſt es kein ſchlechtes Zeichen
unſerer heutigen Zeit, daß ſie die, unſeren Vorbätern
Vertraute, wieder zu Ehren brachte, denn häufig
genug kann man die reinen weißen Blumen z
denen es übrigens auch grünliche und ins Violette
ſpielende Arten gibt) jetzt in den Fenſtern der
Blumengeſchäfte bewundern. Oft geſellt ſich dieſen
Blüten, über die ſchon die weiſen Männer des
Altertums berichten, in neuerer Zeit eine andere zu,
der Chriſtſtern, den die Botaniker und Gärtner als
Poinſettia bezeichnen. Wohl kaum eine Blüte kommt
ihr um dieſe Zeit gleich in der leuchtenden Farbe
der Liebe. Was Wunder, daß ſie immer mehr alsGabe am Chriſtfeſt gewählt wird. Es iſt eben etwas

Eigenes um dieſe Weihnachtsblume die Chriſt
in ihrer weißen Unberührtheit und dem, im

Blütendurchmeſſer mehr als handgroßen Chriſtſtern.
An die luſtigen Papierwindmühlen unſerer Kinder
tage erinnern mich deſſen unregelmäßige rote Blüten
blätter. Vielleicht iſtss dieſe Kindheitserinnerung,
die ihn vielen ſo liebenswert macht. Denn, bleibt
Weihnachten nicht immer als leuchtender Kindheits
ſchimmer über unſerm Leben ſtehen Darum meine
ich, ſollen wir die Gelegenheit gerade am Weihnachts
feſte nicht vorübergehen laſſen, unſern Kindern durch
Gottes ſchönſte Geſchöpfe, die Blumen, den Glauben
an ſeine Schöpferkraft zu vermitteln, damit ſie aus
ihnen und der rechten Feier einmal eine Verinner
lichung des Weihnachtsfeſtes mit ins Leben nehmen.
Laßt auf dem Gabentiſch, den doch auch am Geburts
tag Blumen zieren, zu Weihnachten erſt recht Blüten
nicht fehlen! Gebt eurem feiertäglichen Eßtiſch mit
einigen Blumen den feſtlichen Schmuck und lehrt die
Kinder, wenn in den Weihnachtstagen Beſuche ge
macht werden, dem Geſchenk mit ein paar Blumen
den ſinnigſten Ausdruck für die Bedeutung der Gabe
verleihen. Laßt lebendes Grün, zierliche kleine Farne,

liches! Es ſind in der Tat eine ganze Reihe von Fällen
zu verzeichnen, in denen Blinde, die viele Jahre lang
blind waren, wieder ſehend wurden, wo Taube wieder
ihr Gehör fanden, wo Gelähmte, die ſchon Jahre hin
durch an den Fahrſtuhl gepann waren, nach der Be
handlung am Stocke oder gar a wieder laufen
konnten. Weiter wurden mit erſtaunlichem Erfolge
Stoffwechſelkrankheiten behandelt; Zuckerkrankheit,
Fettſucht, Gicht, Rheuma, Skrofuloſe und Rachitis,
ferner Herz und Gefäßkrankheiten, beſonders die Ver
änderungen durch Arterioſkleroſe mit ihren quälenden
Erſcheinungen wie Schwindelgefühl und Kopfſchmerz
infolge Steigerung des Blutdrückes.

Man könnte das Gallſpacher Heilverfahren gleichſam
als einen „modernen Jungbrunnen“ bezeichnen.

So ſtehen wir alſo gewiſſermaßen an der Schwelle
einer neuen Ara, und man kann dieſes alles als das
Betreten eines bisher noch wenig oder ungenügend er
forſchten Gebietes vielleicht unbegrenzter Heilmöglich
keiten durch elektriſche Strahlungen und Strahlen
behandlung überhaupt anſehen. So wurde denn auch
in Einſicht der jetzt ſchon unumſtößlichen Tatſachen und
in der Hoffnung und beſtimmten Erwartung auf weitere
günſtige Erfahrungen und Ergebniſſe auf dieſem Ge
biete vor kurzem in Berlin das Inſtitut für Strahlen
kunde und Stkrahlenforſchung gegründet.

Mögen denn dieſe Forſchungen weiter zum Wohle
der leidenden Menſchheit rüſtig ihren Weg nehmen, da
mit es dereinſt auch gelingt, den ſchlimmſten Leiden, der
Tuberkuloſe und der Krebskrankheit, wirkſam und ver
nichtend entgegenzutreten!

Anmerkung: r ſi onſt über die nweiter Miſormieren i fubet W ſei n S
ſenswertes in der kleinen Schrift von Dr. Stranik „DasGallſpacher Heilverfahren“. Schrift 4

in Bacf Lauchsfäcit
weitere Unglücksfälle, ſowohl nach Auffaſſung der Poli
zeiverwaltung als auch nach Anſicht der ſtädtiſchen
Körperſchaften, notwendig iſt, ſonſt hätte ja das Grund
ſtück nicht erworben werden brauchen. Der Zeitpunkt,
bis zu welchem die Verbreiterung vorzunehmen wäre,
richtet ſich freilich nach Auffaſſung des Magiſtrats nach
den vorhandenen Mitteln. Bekanntlich müſſen die
Städte darauf bedacht ſein, alle nicht unbedingt vot
wendigen Ausgaben zurückzuſtellen. Auch geht das Be
ſtreben der Wirtſchaft, des Handels, Handwerks, der
Induſtrie uſw. auf eine Senkung der Realſteuern
binaus. Die durch die Wegnahme der „Schwarzen
Adler“ Ecke entſtehenden Koſten würden unzweifelhaft,

ſelbſt bei Aufnahme einer entſprechenden Anleihe,
eine Erhöhung der Realſteuern bedingen, zumal von
dem alten Gebäude ein erheblicher Teil abgeriſſen und
an anderer Stelle wieder neu aufgebaut werden müßte.
Im übrigen läuft der Vertrag wegen der Wirtſchafts
konzeſſion noch bis zum Jahre 1933. Würde eine
frühere Aufhebung des Vertrages bezweckt, ſo ent
ſtänden der Stadt ebenfalls wieder Koſten (Abſtands
ſumme). Die Stadtverwaltung iſt ſich dieſer Verant
wortung gegenüber der Wirtſchaft, des Handwerks und
des Handels voll bewußt und vermag daher nach reif
licher Erwägung aller in Frage kommenden Verhältniſſe
einer ſortigen Verbreiterung der Straße nicht näher
zutreten.

Mooſe und n wenn ihr eine Krippeim Hauſe habt, in der Umgebung des Chriſtkindes
zum Kinderherzen ſprechen denn Blumen reden
eine eindringliche Sprache; ſie geht bis tief hinein
in das Jnnere der Menſchenſeele!

Luftverunreinigung durch Rauch
und Ruß.

Die Verunreinigung der Luft durch Rauch, Ruß,
Abgaſe uſw. hat in Deutſchland einen Umfang an
genommen, der die ſtaatliche Geſundheitsverwaltung
veranlaßt hat, dieſem Umſtand nunmehr ihre beſondere
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Naturgemäß ſind die
entſtehenden Beläſtigungen und Schäden am ſtärkſten
in den Großſtädten und Jnduſtriegebieten. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat daher der
preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt die Preußiſche
Landesanſtalt für Waſſer, Boden und Lufthygiene be
auftragt, mit planmäßigen wiſſenſchaftlichen Experi
mentalverſuchen über die Frage der Luftverunreini-
gung zunächſt im rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet
zu beginnen und Mittel für dieſe umfangreichen und
ſchwierigen Forſchungsarbeiten zur Verfügung geſtellt.
Ebenſo hat das Miniſterium dem Ruhrſiedlungsver
bande Mittel bewilligt, die lediglich für die Sammlung
und Sichtung des im Gebiete ſchon vorhandenen ver
ſtreut liegenden aktenmäßigen Materials beſtimmt ſind.

Gerichtsverhandlungen
Großes Schöffengericht Weißenfels.

Widernakürliche Anzuchk.
Der in Unterwerſchen geborene ledige Arbeiter Kurt

O. aus Zembſchen ſtand unter der Anklage der wider
natürlichen Unzucht vor Gericht. Eines Tages wurden
in dem Ziegenſtalle eines Arbeiters mehrere Sachen
des Angeklagten gefunden und da die e Spuren
einer Gewalttätigkeit aufwies, geriet K. O. in den
Verdacht, an dieſer widernatürliche Unzucht ausgeübt

zu können. Er müſſe ſinnlos betrunken geweſen ſein.
Da auch andere Umſtände auf ſeine Schuld hinwieſen,
wurde er unter Zubilligung mildernder Umſtände an
Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von einem
Monat zu 75 M. Geldſtrafe verurteilt.

Das Handwerk gelegk.

Jm Herbſt d. J. erregte der plötzliche Tod eines
jungen Mädchens aus Zorbau großes Aufſehen in
der Umgebung von Weißenfels. Dasſelbe erkrankte
plötzlich an einer Bauchfellentzündung und ſtarb wenige
Tage darauf in der halliſchen Klinik. Unter dem Verdere an dem Mädchen einen verbotenen Eingriff vor

enommen zu haben, wurde der Seidenfärber JakobSo aus Granſchütz verhaftet, infolge mangelnder Be

weiſe aber wieder freigelaſſen. Die Verhaftung hatte
aber das Gute, daß eine andere Straftat des B. ans
Tageslicht kam. Er hatte nämlich an einer landwirt-
ſchaftlichen Arbeiterin unter Beihilfe einer Frau Anna
Bö. aus Granſchütz, in deren Wohnung ſich ſein Ope
rationsſeſſel befand, einen verbotenen Eingriff vor
genommen und ſtand nun gemeinſam mit ſeiner
Helferin und dem jungen Mädchen wegen dieſes Ver
gehens vor Gericht. Die beiden Hauptangeklagten
wollen von dem Eingriff nichts wiſſen, das junge
Mädchen gab aber eine ſo ausführliche Schilderung
der Behandlung, daß an der Schuld der Angeklagten
nicht zu zweifeln war. Der Oberſtaatsanwalt, der der
Meinung war, daß der Hauptangeklagte B. auch den
Tod des Zorbauer Mädchens auf dem Gewiſſen habe,
beantragte gegen Bo. 10 Monate, gegen ſeine Helfe
rin Börner 6 Monate und gegen das junge Mädchen
aus Zetſch 2 Monate Gefängnis. Das Gericht ſah die
Sache aber milde an, indem es nur verſuchte Ab
treibung als erwieſen anſah und verurteilte Bo. zu
4 Monaten, Frau Bö. zu 6 Wochen und das Mädchen
zu 2 Wochen Gefängnis. Den beiden letzteren ſoll
Strafausſetzung zugebilligt werden, und zwar Frau B.
unter der Bedingung, daß ſie 20 M. Buße an die
Staatskaſſe zahlt.

Ein ungetreuer Poſtſchaffner.
Der Amtsunterſchlagung und Urkundenfäſchung war

der Poſtſchaffner F. aus Lützkendorf angeklagt. Jn
der Zeit von April bis September 1929 hat er in
14 Fällen Poſtanweiſungen ſelbſt quittiert, die Geld
beträge zunächſt behalten und den Empfängern, ohne
daß ſie zu quittieren brauchten, das Geld erſt nach 3 bis
4 Wochen ausgehändigt. Er erklärte, daß er zweimal
einen Fehlbetrag hatte und infolgedeſſen zu den Ver
fehlungen gekommen ſei. Er habe das Geld ſchließlich
wieder aus einer zu erwartenden Erbſchaft erſetzen
wollen. Da er ſich aber wiederholt in Widerſprüche ver
wickelte, wurde er wegen Amtsunterſchlagung in Tat
einheit mit einfacher Urkundenfälſchung zu 4 Mo
naten Gefängnis verurteilt

t

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Die Heimkehr vom Richlffeſt.

Der Bauarbeiter Richard Fr. und der Zimmer
mann Julius L. aus Neumark hatten am 23. Juni
in Geiſelröhlitz an einem Richtfeſt teilgenommen und
ſich dabei ſcheinbar zuviel Mut angetrunken. Als ſie
gegen 3 Uhr morgens auf dem Heimwege einer Gruppe
von 5 Perſonen begegneten, gerieten ſie in Kampf
ſtimmung und Fr. ſchlug eine Frau, während L. einen
Revolver zog und erklärte, er wolle jeden über den
Haufen ſchießen, der ſich nicht umgehend entferne. Als
die Gegner nun etwa 50 Meter weit gingen, gab L.
einen „Schreckſchuß“ auf die Leute ab. Wegen dieſes
heldenhaften Benehmens wurden Fr. zu 50 Mark, L.
wegen Bedrohung zu 30 Mark, unerlaubten Waffen
beſitzes zu 10 Mark und wegen groben Unfugs zu eben
falls 10 Mark Geldſtrafe verurteilt. Gegen dieſes vom
Amtsgericht in Mücheln am 11. Oktober d. J. ge
fällte Urteil legten beide Angeklagte Berufung ein.
Sie hatten damit aber kein Glück, denn ihre Berufung
wurde koſtenpflichtig verworfen.

Ermäßigte Strafe.
Der Bauarbeiter Guſtav N. aus Neumark wurde

am 11. Oktober d. J. vom Amtsgericht in Mücheln zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt, weil er legene
eines Tanzvergnügens in Geiſelröhlitz einen Bäcker
geſellen aus Benndorf in roher Weiſe blutigge
ſchlagen hatte. Die eingelegte Berufung hatte den
Erfolg; daß die Strafe auf einen Monat Gefängnis
ermäßigt wurde.

kthatten Se e ung pävthn7

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient weräen Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Hersehurger Korregpondent
Vertriebs Abteilung

zu haben. Er erklärte heute, ſich auf nichts beſinnen
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Kölnisch-Wasver

in allen Preislagen

Oflhelm Fuhrmann
Selfenfuhrik, Markt

lassen Se hre
Ver/obung
auch lhren Verwandten u.
Freunden bekannt werden

Wir helfen hnen
durch unsere große Auswahl
Verlobungsanzeigen den richtigen

Weg zur Bekanntgabe Ihrer
Verlobung finden

Sonntag ist unser Geschäft von
12 bis 18 Uhr geöffnet

Th. Pößner, gne
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3

fjl ſie fegttane Vünrhurrerbiuerwän Hotenrteiner P'oryerlag PichardProne

jn fässemm, Flaschen und Siphons Telephon 929 Breite Straße 6

wecken immer Freude.

Fernruf 10
e

S unterm Weihnachtsbaum bringen
J erst den Festglanz, erhöhen den

Wert Ihres Geschenkes, sind stets

gern gesehene Gaben und er-

Blumenhaus Trebst
Am Gotthardtsteich und Bismarckstraße 73.

Meinergeschätzten Kundschaftgebeich

hierdurch bekannt, daß mein Geschäft
am

Heilig abend
bereits um

13 Uhr geschlossen
wird.

Eduard Klauss
Hersehure
Telefon 27 Windberg 3

s Leser kauft hef ungeren Inserenten!
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42 sfegten
herseburgs Hockevspieler!

MSHC.s Klubwettkampf gegen Schwarz-Weiß Halle.
Die neuerliche Werbeveranſtaltung des Merſe

burger Hockeyklub s wurde zu einem ſchönen
Erfolg unſeres einzigen Merſeburger Hockeyvereins.
Nicht nur der äußere Rahmen war gut, denn die
Witterungsverhältniſſe waren die denkbar beſten, auch
das Publikum war zahlreich vertreten, ſondern auch
der gebotene Sport entſprach voll den Erwartungen,
ja, übertraf ſie ſogar im Spiele der erſten Mann

ſchaften. Schade, daß der Kaſernenhofboden ungemein
hartgefroren war, ſo daß der kleine Hockeyball oft
ſeine eigenen Wege „ſprang“. Die Platzverhältniſſe
ſtellten große Anforderungen an die Spieler. Es muß
daher beſonders hervorgehoben werden, daß beſonders
im Hauptſpiel des Tages die Stocktechnik ganz aus
gezeichnet genannt zu werden verdient.
Der Klübkampf MHC.—Schwarz-Weiß Halle, dem
ſpielſtärkſten Verein des Saalekreiſes, endete mit
einem ſchönen Siege der Merſeburger. Ein Spiel
gung verloren, zwei Spiele wurden gewonnen, das
Torverhältnis lautet 4:2 für Merſeburg.

Zu den einzelnen Kämpfen iſt kurz folgendes zu
bemerken:

M9C. Jugend Schwarz-Weiß III Damen (komb.) 2:0.
Die techniſch beſſere Merſeburger Jugend be

herrſchte zumeiſt die Lage und errang einen verdienten
Sieg. Recht gut ſchlugen ſich die fünf Damen der
Hallenſer.

M9C. II--Schwarz-Weiß II 1:2 (1:1).
Der Kampf endete mit einer großen KÜberraſchung.

Die ſtark favoriſierte verſtärkte Merſeburger Mann
ſchaft mußte ſich von den eifrigen Hallenſern ge
ſchlagen bekennen. Gerade in dieſem Spiele hatte
man mit einem ſicheren Siege der Einheimiſchen ge
rechnet, die u. a. durch Wend rich als ausgezeich
neten Mittelläufer verſtärkt waren. Leider fand ſich
die Elf erſt gegen Schluß zuſammen, als es zu ſpät

war, noch den Ausgleich und den Sieg zu erringen.
Das Ehrentor für Merſeburg fiel als erſtes Tor des
Spieles durch Croſta, der ſich neben Mein-
hardt II wieder gut einführte. Gegen Schluß
drückte Merſeburg ſtark, ohne jedoch etwas Zählbares
zu erreichen. Schwach waren in dieſem Spiel die
Schiedsrichterleiſtungen.

MSHC. I ſchlug im Hauptſpiel Schwarz
Weiß T mit 1:0 (120).

Das war ein Raſſekampf, ſo, wie man ihn ſtets
gern ſieht. Von beiden Seiten ſetzten ſich die Spieler
voll ein, und trotzdem der eiſenharte Boden ihnen
arg zuſetzte, gab es einen ungemein ſchnellen wechſel
vollen Kampf, der beide Mannſchaften gleichmäßig im
Angriff ſah. Kaleidoſkopartig wechſelten die Situa
tionen. Oft lagen Torerfolge in greifbarer Nähe, doch
erwieſen ſich die

beiderſeils in Hochform ſpielenden Verkeidigungen
als faſt unüberwindlich. Auf der Merſeburger Seite
bot Oels und auf der gegneriſchen Kreutzberg
Glanzleiſtungen, von ihren Partnern aufs beſte unter
ſtützt. Der Kampf war überhaupt meiſt ein Spiel
zweier hervorragender Verteidigungen. Dabei ſoll
nicht geſagt ſein, daß die beiderſeitigen Stürmerreihen
dere hätten. Durchaus nicht, es war vielmehr oft
ein Genuß, ſie im Kampf mit den glänzenden Schluß
ſpielern zu ſehen.

Das einzige Tor des Tages fiel bald nach Spiel
beginn durch ſehr ſchönen Schuß von Kreiz nach
flottem Angriff. Alle Bemühungen um weitere Er
folge blieben ergebnislos. Die 10 Schlußminuten
ſpielte Halle nur mit 10 Mann, ren lag hier
Merſeburg leicht im Vorteil. Die Schiedsrichter hatten
in dem ſtets fairen Kampfe, der zum Werbeſpiel
wurde, leichtes Amtieren. Trotzdem unterliefen ihnen
mehrfache Fehlentſcheidungen

Das Hockevturnier in Barcelona

Deufschlancks Sieg über Frankreich
Frankreich unterliegt 2: 8. Kurt

Am Sonntag war Auftakt des großen Turniers in
Barcelon a. Vorläufig fehlte der äußere Rahmen,
denn die Publikumsbeteiligung war recht ſchwach.
Stärker Regen hatte den Platz etwas glatt gemacht, ſo

daß große Anforderungen an die Spieler geſtellt wurden.

Die erſten Kämpfe

Jm erſten Spiele beſiegte Belgien die
Schweizer Elf knapp aber ſicher mit 3:0 (2:0).
Spanien entpuppte ſich als recht ſpielſtark und hielt
die Oſter reicher ſehr glatt mit 3:0 (1:0) nieder.
Das Hauptſpiel des Tages wurde der

Großkampf
Deutſchland Frankreich 8: 2 (4:2).

Zu dieſem erſten Kampf traten die Deutſchen in
folgender Aufſtellung an: Lincke; Heymann, Zander;
Schäfer, Haag, Kummetz; Mehlitz, Müller, Weiß, Scher
barth, Wollner. Von Beginn an ſtand die Uberlegen
heit der Unſrigen feſt, beſonders der Sturm imponierte.

Kurt Weiß war in großer Form;
er ſchoß allein ſieben Tore.

Der erſte Treffer kam nach 7 Minuten zuſtande.
Weiß verwandelte eine Vorlage von Scherbarth,
der bald darauf auf 2:0 erhöhte. Dann gelang den
Franzoſen ein Durchbruch, den ihr Halblinker erfolg
reich abſchloß.
ſchnell wieder vor dem Tore des Gegners, und Weiß
ſandte den Ball zum dritten Male ein. Wenig ſpäter
folgte ein glänzender Durchbruch. Scherbarth gab den
Ball zu Mehlitz, dieſer zu Weiß, und zum vierten
Male war der franzöſiſche Torhüter bezwungen. Kurz
vor dem Seitenwechſel wurde gegen Deutſchland ein
StrafBully verhängt, und daraus reſultierte der zweite
Erfolg der Franzoſen.

Nach der Pauſe hielt die Überlegenheit der Deutſchen
weiter an, in regelmäßigen Abſtänden war Kurt Weiß
noch viermal erfolgreich, während der Gegner kaum
noch zur Entfaltung und ſelten über die Mittellinie
hinauskam.

Die Aufſtellung gegen Oſterreich.
Gegen Oſter reich am Montag wirken auf

deutſcher Seite mit Brunner; Harenberg. Zander;
berle, Hehmann, Schmiß; Schmidt, Mehlitz, Scher
barth, Weiß, Wollner.

O Fußball

Ruhiger Fußballſportſonntag
Preußens Sieg in Eisleben.

Der geſtrige Sonntag war einer der bisher fußball
ſpielärmſten der Vorweihnachtszeit. Außer dem Spiele
unſerer Preußen fanden nur unterklaſſige Spiele ſtatt.
Preußen gewann in Eisleben gegen die dortige
Spielvereinigung mit 3: 2, aufs neue beweiſend, daß
die 1p Klaſſe des Saalegaues der IaKlaſſe der kleinen
Gaue überlegen iſt.

Preußen ſchlägt Spielvereinigung
Eisleben 3:2 (0:1).

Ein knapper Sieg iſt es alſo, den die Preußen aus
Eisleben mitbrachten, der trotzdem aber recht erfreulich
iſt, zumal er ganz weſentlich an Bedeutung gewinnt,
wenn dabei in Betracht gezogen wird, daß er gegen
eine an Spielſtärke mindeſtens mittelmäßige Liga
elf des Kyffhäuſergaues erfochten wurde, des weiteren
beſonders aber noch dadurch, daß die Preußenelf mit
nicht weniger als 4 Erſatzleuten antreten mußte. Hin
zu kommt noch, daß der äußerſt harte und von den
Preußen mit aller Hingebung und Energie geführte
Kampf von einem Mitgliede der Spielvereinigung Eis
leben geleitet wurde

Die deutſche Angriffsreihe war aber

Der Kampf war äußerſt hart, nur mit Mühe
konnten die Preußen anfänglich gegen dieſe Spielweiſe

Weiß' glänzende Sturmführung.

beſtehen; immerhin hielten ſie das Treffen offen, ob
wohl die Elf des Platzbeſitzers gar bald in Führung
ging, bis zum Seitenwechſel aber nichts weiter erzielte.

Der Seitenwechſel brachte den Schwarz Weißen die
ünſtigere Seite, gar bald machte ſich dies auch im
Spielverlauf bemerkbar, mehr und mehr gewannen dieſe
an Boden, drängten auf re des knappen Vor
ſprunges, der denn auch nicht lange auf ſich warten
ließ. Bretſchneider (der übrigens alle drei
Treffer für ſeinen Verein erzielte) hatte eine Lücke in
der Verteidigung zum erfolgbringenden Torſchuß aus
genützt. Das war natürlich das Signal zu neuen
Attacken auch der Spielvereinigung. Und doch waren
zunächſt nochmals die Preußen die Glücklicheren, die in
der Mitte der zweiten Halbzeit etwa die 2: 1-Führung
erzielten. Der Kampf erreichte dann nochmals ſeinen
Höhepunkt, als die Platzbeſitzerelf den fragwürdigen
Ausgleich (Hand!) erzielte. Noch zehn Minuten waren
zu ſpielen, als die Preußen (die eben wegen des Er

Turnen- Sport Spiel
ſatzes in der eigenen Elf abſolut einen Sieg mit nach
Hauſe bringen wollten) zum Generalangriff anſetzten,
der denn auch wenige Minuten vor Schluß durch einen
Bombenſchuß den Preußen den verdienten Sieg
einbrachte.

Abermals unentſchieden
ſpielen VfL. Reſerve und Meuſchau.

Wie im erſten Spiel, gelang es auch bei dieſem Rück
ſpiel in Meuſchau dem VfL. nicht, dieſem Spitzenverein
der 20 Klaſſe eine Niederlage beizubringen. Aller
dings hatte der Reſervemeiſter viel Erſatz in ſeinen
Reihen. So entwickelte ſich auf glattem, ſtark vereiſtem
Boden ein flotter Kampf, der Meuſchau in der erſten
Halbzeit meiſt überlegen ſieht, da die Läuferreihe des
Platzbeſitzers weit beſſer iſt. Durch Jeſſe ging der
VfL. in Führung, 20 Minuten ſpäter kam es zum Aus
gleich und eine Minute vor Halbzeit bringt Sta-ketz n y ſeinen Verein durch Prachtſchuß in Front.
2: 1! Von der zweiten Hälfte hatte der VfL. etwas
mehr, muß aber trotzdem hart kämpfen, um endlich,
kurz vor Schluß, durch einen Kopfball von Meinecke
(dem Ligatorwart) zum Ausgleich zu kommen. Die
Chance zum Gewinn durch einen Handelfmeter wenige
Minuten vor dem Abpfiff vergab der VfL. durch Schuß
auf den Mann. Schiedſrichter Ellinger (Preußen) war
ein ſicherer Leiter.

Untere Mannſchaften.
vfL.: IV--Ammendorf III 5-1, I. Jün.--Geſ.

Meuſchau J. Jun. 5:2; I. Handball-Jugend (verſtärkt)
gegen Sportverein 22 Kayna I. Jugend 6 2.

22 Großkaynga: III--Markwerben J 3 1, Junioren
(9 Mann) gegen Markwerben Junioren 6: 3, Jugend

Mann) gegen Mücheln 0:2.

Jn Halle
unterlag Gaumeiſter Boruſſia der Dresdner
Ring mannſchaft mit 3: 4. oruſſig war nicht in
der letzthin gezeigten Form. Die Dresdner gefielen
recht gut.

In Berlin gab es die üblichen Überraſchungen.
HerthaBSC. ließ ſich von NordenNordweſt ſchlagen.

Jn Leipzig behauptete Fortung durch einen
3 2- Sieg über Eintracht den 2. Tabellenplatz.

Spielvereinigung Fürth, Deutſchlands Meiſter,
verlor gegen Hungaria Budapeſt 0: 2. 1. FC. Nürn
berg Bayern München 3: 1.

Wintersport

Jn Thüringen nur ſtellenweiſe
Winterſportmöglichkeit.

Obwohl auch in den thüringiſchen Wäl-
dern in den letzten Tagen etwas Schnee gefallen
iſt, genügt die kaum 10 Zentimeter betragende Schnee
decke noch nicht zur zunſtmäßigen Ausübung des Ski
laufes. Nur an den höchſtgelegenen Stellen iſt Sport
möglichkeit gegeben. Der für den Sonntag angeſetzte
traditionelle Skilanglauf „Rund um den Beerberg“,
mit dem im allgemeinen die thüringiſche Winterſport
ſaiſon eingeleitet wird, wurde daher vom veran
ſtaltenden Winterſportverein ZellaMehlis auf den
29. Dezember verlegt.

Kanada beſiegt Eurvpa.
Die berühmte kanadiſche Toronto-Eishockey

mannſchaft ſiegte im Berliner Sportpalaſt am
Sonnabend mit nicht weniger als 7:2 gegen eine

Der wilIst Skeiſaufen lernen?
Dann höre dieſe Ratſchläge von Lehrer G. Kipper, Wallendorf.

Jmmer häufiger kommen jetzt die Schneemeldungen
aus unſeren Mittelgebirgen und den Alpen. Dort
oben deckt alſo ſchon eine köſtliche Schneedecke Berg
und Tal, und die Vorausſetzungen für eine der
ſchönſten Sportarten, dem Skilauf, ſind gegeben.
Da holt der zünftige Skiläufer ſeine Brettel her
vor, fährt liebkoſend mit der Hand über das Holz,
ſitzt ſtundenlang davor und gedenkt all der Spuren
die er durch weißes Land zog. Die Arbeit ſchmeckt
nicht mehr und die Wochen bis zum Winterurlaub
dehnen ſich endlos. Dieſer Zuſtand verliert ſich erſt,
wenn er Schnee unter ſeinen Hölzern hat, der Ab
fahrtswind ihm in den Ohren brauſt und der Schnee
hoch aufſtäubt. Dann iſt er in ſeinem Element.

Doch der Skilauf iſt eine hohe Kunſt, und vor
den Erfolg haben die Götter den Schweiß geſetzt.
Aber ſchließlich hat ein jeder mal anfangen müſſen.
Und um dir, lieber Anfänger, etwas behilflich zu
ſein, ſind dieſe Zeilen geſchrieben

Ehe du aber anfängſt, gehe in dein Kämmerlein,

ſchleuß' die Tür, ſchlag an dein und gib dir
Rechenſchaft, ob du die Skier kaufſt, weil es heute
ſo zum guten Ton Jn dieſem Falle kannſt
du dir für 15 Mark die erbärmlichſten Latten
kaufen; denn dann trägſt du ſie nur vom Bahnhof
zum Hotel, im übrigen genügen deine Sonntags
nachmittagslackſchuhe, Knickerbocker und ein möglichſt
buntes Pullover. Knickebockers aber auf alle Fälle,
ob Männlein oder Weiblein.

Sollen dir aber die Skier ein Sportgerät und
Mittler der erhabenen Winternatur ſein, ja, dann
können wir weiter zuſammen reden. Zunächſt: Tue
Geld in deinen Beutel. Wie hier und überall, iſt
das Beſte gerade gut genug. Laß dir nicht die erſten
beſten Paar Brettel aufſchwatzen. Ein gutes Paar
koſtet gegen 390 Mark. Nimm dir beim Kauf
einen Freund mit, der etwas von der Sache verſteht
Es gibt auch eine ſehr gute Literatur über den Ski
lauf. Hier wirſt du glänzend beraten. Du erfährſt
etwas über die notwendige Länge der Skier, ihre
Konſtruktion, der e an den Füßen Bin
dung) uſw. Neben den Schneeſchuhen ſind ein PaarStiſtiefel notwendig. Es eignet ſich kein Straßen
ſtiefel oder jeder beliebige Sportſtiefel dazu. Eine
reine Freude wirſt du nur mit dem zweckmäßigen
Skiſtiefel erleben. Leider koſtet er mindeſtens
30 Mark. Dann benötigſt du ein Paar Bambusſtäbe
in Schulterhöhe mit einem Schneeteller. Eigentlich
ſind dieſe Stöcke nicht nötig, ſie ſind jedenfalls z B.
keine Auslagen, die dich beim Laufen in der Ebene

vor dem ſeitlichen Umfallen bewahren oder bei der
Abfahrt den Sturz meiden ſollen; ſie dienen lediglich
zur ſchnelleren Fortbewegung und zur Erleichterung
des Aufſtiegs. Von Laien hört man ſehr häufig:
Wie kann man mit den langen Brettern nur berg
aufſteigen Es geht jedoch beſſer, als man gemein
hin denkt. Jm Schnee biſt du beim Aufſtieg dem
Fußgänger meiſtens überlegen. Ganz zu ſchweigen
von der Abfahrt, dann wird er nur neidvoll deine
ſchmale Abfahrtsſpur bewundern, vorausgeſetzt, daß
du ſchon etwas von der eigenartigen Wirkung der
Schwerkraft verſtehſt, ſonſt nimmt dich dieſelbe in
eine kalte Schule. Jn beiden Fällen wird man deine
Jahrt bzw. Fallrichtung genau feſtſtellen können.
Doch ſei getroſt, alles wird überwunden. Du wirſt
einmal am Fuße beſagten Hanges ſtehen, kopf
ſchüttelnd über dieſe blutigen Anfänge. Denn längſt
haſt du vergeſſen, daß auch du einmal mit deinem
Südpol denſelben Hang pflügteſt.

Es bedarf auch keines großen Geiſtesblitzes, ſich
nach oben Geſagtem über die Beſchaffenheit der zweck
mäßigſten Kleidung im klaren zu ſein. Zu empfehlen
ſind nur glatte Stoffe. Strickſachen ſind ſehr ſchön
und bunt, zum Skilauf eignen ſie ſich weder unter
noch über der Kleidung. Nach beendigter Tour wird
man ſie gern aus dem Rucſack holen. Das Ski
laufen iſt eine ausgiebige Körperbewegung, ſo daß
irgendwelche Furcht vor Kälte ganz unbegründet iſt.Nur die Füße müſſen in weiten und bequemen
Schuhen und bei 2 Paar Strümpfen recht warm
gehalten werden.

Man ſoll aber nicht glauben, daß der Skilauf
ut genug iſt, abgetragene Kleidungsſtücke aufzu
rauchen.

Sollteſt du, lieber Leſer und Leſerin, aus Büchern
die nötige Theorie geſogen haben (die Telemarks,
Chriſtianias und Querſprünge beherrſchſt du nur ſo
im Traumſ, dann empfehle ich dir, ſchließe dich einem
Skikurſus des Deutſchen Skiverbandes r an
und dann lernſt du in 3 Tagen ſo viel, daß du ſchon
mit Genuß kleine Fahrten ins Gelände unternehmen
kannſt. Uberhaupt iſt der DSV. eine ſehr feine Ein
richtung. Jn einem ſeiner Unterverbände (Thüringer
Winterſportverband und Harzer Skiverband) biſt
du ſehr gut aufgehoben, erhälft manche Anregung,
findeſt eine glänzende Kameradſchaft und jegliche
Unterſtüßung und haſt mancherlei Vorteile. Und
wenn du, lieber Kamerad, über die erſten Anfänge
hinaus biſt, dann werden wir einmal eine zünftige
Fahrt in eines unſerer ſchönen Mittelgebirge unter
nehmen. Bis dahin SkiHeil!

europäiſche Auswahlmannſchaft und konnte auch am
Sonntag gegen eine gleiche Mannſchaft mit 4:1
ſiegen. Der Berliner Jänicke ſchoß wenige Sekunden
vor dem Abpfiff das Ehrentor für Europa.

(Wanavan r.

ATV. Reſerve ſchlägt Kötzſchen-Beung I 4:3 (1:2).
Zu einem Freundſchaftsſpiel weilte Kötzſchen

Beuna I am Sonntag in Merſeburg, um ſich mit der
Reſerve des ATV. im Freundſchaftskampf zu meſſen.
KötzſchenBeuna verfügt über eine achtbare Spieltechnik,
und erſt in den Schlußminuten ſtellte ATV. ſeinen
Sieg ſicher.

Etwa in der Mitte der erſten Halbzeit brachte der
ATV.-Halblinke ſeinen Verein in Führung. Doch nicht
lange, und Kötzſchen ſtellte nicht nur den Gleichſtand her,
ſondern riß die Führung an ſich. Nach der Pauſe war
ATV. die angreifende Partei. Seinem Remistor ſetzte
Kötzſchen ein drittes entgegen und führt abermals mit
2: 3! Das Spiel nahm an Härte zu, zumal die Gäſte
verſuchten, das Reſultat zu halten. ATV. aber ver
ſchärfte das Tempo, ſeinem Halblinken gelang der
Gleichſtand und kurz vor Schluß ſchoß der ATV.
Mittelſtürmer das vierte Tor, ſeinem Verein zum
knappen, aber wohlverdienten Siege verhelfend.
Förſter, TVgg., leitete das Spiel zur allgemeinen Zu
friedenheit.

Einigung zwiſchen Turnern und
Schwimmern

Die erſten Verhandlungen zwiſchen der Deutſchen
Turnerſchaft unter der Leitung von Staatsminiſter
Dominicus und dem Deutſchen Schwimmverband
fanden in Berlin ſtatt. Beide Verbände tagten gemein
ſam und haben nach zweitägigen Beratungen ein über
einkommen getroffen, das als erſte Etappe auf dem
Wege der engſten Zuſammenarbeit aller deutſchen Turn
und Sportverbände anzuſehen iſt. Beide Sportverbände
haben eine Arbeits gemeinſchaft auf freund
ſchaftlicher Grundlage geſchloſſen.

Das iſt frohe Kunde! Hoffentlich wird dieſe
Friedensbotſchaft überall im deutſchen Volke in rechter
Weiſe verſtanden!

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 44.)
Fernſprecher Nr. 32819.

1. Ausgeſetzte Spielwertungen:
Spiel Nr. 2. Spotfreunde--96 2:0; Nr. 23: Dölau--Bennſtedt 2.0; Nr. 26: Lauchſtädt Wegwitz 3:0; Nr. 37. Giebichen-

ſtein Schkeuditz 11 155; Nr. 44. Bau Weiß II-- Cröllwitz II
0:5; Nr. 51: Salzmünde II Wansleben I 0:10; Nr. 52. Ober
röblingen U Wansleben III 4:0; Nr. 55. Sportfr. Ammen

62: Röſſen Nietleben 2:05 Nr. 73. Schiepzig
egen Dölau 3:2; Nr. 95: Wansl. III-Wansl. II 2:1 Nr.
örbig 1910 1.2; Nr. 112: Ervöllwitz-PSV. 0:2; Nr. 118:

Querfurt Wegwitz 1:0; Nr. 119. El. Milcheln-Meuſchau 3:4
Nr. I26: Bor. III-96 III 1:1; Nr. 128: Sportbr. II--Schkeu
di II; Nr. 135: Zörbig II--1910 II 5:2; Nr. 136: Cröllwitz
I P II 5.1; Nr. 140. El. Mücheln II WMeuſchau II 113.

2. Nachzuweſſende Spielberechtig ingen. Bis Montag, den
30. Dezember 1929, haben die nächſtehend genannten Ver
eine die Spielberechtigung folgender Spieler durch Vorlegung
der Zugangsmeldekarten nachzuweiſen Sportfreunde Halle
Kurt Böttger; VſL. Dölau: Kurt Neubert; VfB. Lauchſtädt:
Otto Werner; VfB. Schkeuditz; Erich Möckel, Erich Weiß; SC.
Eröllwitz:. Willy Henze; VfR. Wansleben Paul Träger, Kurt
Köppe, Kurt Herold; FC. Ammendorf Max Skrypzek; Mara
khon Neu-Röſſen: Karl Horn; SC. Schiepzig: Herbert Eppe;
PSV. Halle: Gerhard Kempe; ViL. Querfurt: Grich Bebhardt,
Kurt Rotſch; GV. Meuſchau: Otto Harport, Kurt Häußler;
Boruſſia Halle Alfred Kalike, Erich Bitze; Sportbrilder Halle:
Kurt Hagaſe, Hans Kunze; Eliſabeth Mücheln Paul Bude.
Sind de Meldekarten bis zum angegebenen Termin nicht ein
Se erfolgt Punktabſpruch der unter Ziffer 1 genannten

iele.
Punkte erhalten Aus Spiel (2a2) Nr. 12 (Sporfreunde III

gegen 98 111) Punkte Sportfreunde, 98 nicht angetreten Nr.
22 (Amsdorf Bhf T.) Punkte Amsdorf, Bhf. T. nicht an
getreten; Nr. 50 (Zöſchen II Querfurt I) Punkte Zöſchen,
Querfurt nicht angetreten; Nr. 82 (Amm. III--Sportfr. III 1:9)
Punkte Amm., Steenbock (Sportfr) für Junioren freigegeben
Rr. 839 (56 II 98 III 4:4) Punkte 93, Eugen Grünewald (96)
II. Stammannſchaft gemeldet; Nr. 86 (Neum. II--Vfe. Me. II1)
Punkte Reumark, Merſehurg nicht angetreten; Nr. 90 (PSV.
i BlauWeiß 11) Punkte PSV., Bl. W nicht angetreten.
Ze Klaſſe. Nr. 2 Eisdorf II-Lettin I1) Punkte Eisdorf, Lettin
nicht angetreten; Nr. 94 Querfurt IIS-El. Müch. I) Punkte
Querfurt, Müch. nicht angetreten; Nr. 133 (Poſt IV. M. IV
2:9) keine Punkte, Körnig (Poſt) 1. Stammannſchaft, Hanſen
(Merſeburg) 3. Stammannſchaft; Nr. 139 (Eisdorf Schiepzig

4.3) Punkte Eisdorf, Herbert Eppe (Schiepsig) 1. Stamm
mannſchaft; Nr. 142 (Salzm. II Sportl. T II 0:6) keine
Punkte, Gurt Gau (Salzm.) und Rich. Sänger, Rich. Hennicke
(Sportl.) I. Stammannſchaft. 54. Genehmigte Spielreſultate. Die exzielten Reſultate aus
den Spielen vom 17. Nov., 24. Nov. und 1. Dez. ſoweit nicht
die Veröffentlichungen unter Ziffer 1 oder 3 in Frage kommen,

werden hiermit genehmigt S5 Am Montag, dem 28. Dezember, findet keine Gau
vorſtandsſitzung ſtatt.6. Am Montag, dem 30. Dezember, werden verhandelt und
entſchieden 19.455 Uhr: Spiele Zörbig und III I und II
am 1 Dez. 1929. Dazu Vereinsvertreter und Spielführer beiderVereine, ewi die Schiederichter Fiedler (Landberg) und Richter

(Gieb.) 20 Uhr: Spielabbruch Landsberg I Jahn L. l am
8. Dezember 1929. Dazu Verensvertreter und Spielführer
beider Verein, ſowie Schiedsrichter Krüger (Reideburg). 20.15
Uhr: Spiel Bhf. T. Lettin am 24. Nov. 1929. Dazu Vereins
vertreter und Spielführer beider Vereine, ſowie Schiedsrichter

rtmann (Zappendorf). 20.30 Uhr: Spielabbruch Cröllwitz
V. Halle II. am 1. Dez. 1929. Dazu Vereinsvertreter

und Spielführer beider Vereine, der Spieler Alfred Schmitten
dorff (PSV.), ſowie Schiedsrichter Rader (Wacker).6. Der Gauvorſtand iſt jetzt jeden Tag von 18 Uhr ab
telephoniſch unter 32 819 zu erreichen.

v. Haußen.

(Tereinenaehrtenten

Turneriſche Vereinigung E. V. Am erſten Feiertag, l Uhr,
Frichtrunk im „Alten Deſſauer“. 2. Feiertkag, 1030 Uhr,
Treffen im Vereinsheim. Aiſchtennis, erſte Spielſerie. Zahl
reiche Beteiligung wird erwartet.

Augemeiner Turnverein E. V. Unſern Mitgliedern und
ſonſt geladenen Gäſten zur gefl. Kenntnisnahme, daß der Wei
nachtsfeier am 2. Feſttag ein Tänzchen von 16 bis 19 Uhr im
„Tivolt“ vorausgeht. Der Vergnügungsausſcherß.

Allgemeiner Turnverein E. V. Die Hauptprobe für die
Weihnachtsfeier iſt für den 26. Dezember (2. Feiertag)), vorm.
9 Uhr, nach dem „Tivoli“ feſtgelegt. Pünktliches Erſcheinen
erwartet Der Vergnügungsausſchuß.SV. Marathon NeuRöſſen. Die Spiele der J. und II.
Mannſchaft gegen Paſſendorf fallen aus. Der Sportausſchuß.

Vordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen äber die Arbeitszeit in
kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg a. S. L Ritterstrate 3.

dorf T.22; Nr.

Großmann.
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us Mitteldeutſchland

Geheizte Straßenbahnwagen.
f Halle. Eine erfreuliche Neuerung hat die

Straßenbahnverwaltung mit dem Eintritt kalten
Wetters eingeführt. Seit kurzem ſind die Straßen
bahnwagen geheizt. Sämtliche Motor und
e ſind mit elektriſchen Heizkörpern aus

erüſtet, die in den Triebwagen durch beſondere Heiz
chalter, in den Anhängewagen durch gewöhnliche

Schalter betätigt werden.
Das Weihnachten der halliſchen Milchhändler.

Halle. Zur überraſchung unſerer Hausfrauen
J der Ausſchuß zur Regelung des Milchpreiſes den

reis für das Liter Milch ab Wagen oder Laden um
2 auf 32 Pfennig herabgeſetzt. Veranlaßt iſt dieſe
Verbilligung durch die Konkurrenz der Milchproduzenten
aus anderen Gegenden, z. B. aus Brandenburg, die die
halliſche Gegend zu einem Preis mit Milch belieferten,
der unter dem halliſchen Preis lag.

Unter der Erde
f Eisleben. Der Bergmann Vogler aus

Ahlsdorf verunglückte auf dem Wolſſchacht bei Eisleben
durch niedergehendes Geſtein köd lich. Frau und
zwei unverſorgte Kinder trauern um ihren Ernährer.

Sondershauſen. Auf der Gewerkſchaft „Glückauf“
wurde der Fördermann Arno Roch aus Wullersleben
durch einen Förderwagen in den Förderkorb gedrückt.
Mit ſchweren Verletzungen an beiden Beinen mußte

der Verunglückte nach dem Landeskrankenhaus ge
bracht werden.

Sondershauſen. Im tiefen Schacht der Gewerk
ſchaft „Glückauf“ gerieten zwei Arbeiter in Streit, in
deſſen Verlauf der eine ſeinen Kollegen mit einem
Bremsknüppel gegen den Kopf ſchlug. Der An
gegriffene ſtürzte bewußtlos zuſammen und mußte ſofort
in das Landeskrankenhaus übergeführt werden. Er ſoll
einen Schädelbruch davongetragen haben.

Wilddiebe ſtehlen ihre Gewehre zurück.
Könnern. Vor einiger Zeit hatte ein Flurſchutz

beamter Wilderern ihre Gewehre abgenommen. Die
Betreffenden ſind in der Nacht in die Polizeiräume
eingedrungen und haben ſich ihre Waffen wieder

eholt Bei einer Hausſuchung wurden ſie vorgeſanken und dazu noch manches andere, von Einbrüchen

herſtammende Gut. z
Schlacht mit Bierſeideln.

Wittenberg. Zu üblen Ausſchreitungen Erwerbs
loſer kam es bei der erſten Sitzung der Stadtverord
neten. Nachdem die Stadtverordnetenverſammlung be
gonnen hatte, zog eine Anzahl Erwerbsloſer nach einer
Kundgebung auf dem Markt in ein Lokal, wo eine
politiſche Organiſation Verſammlung hatte. Nach
längeren Reibereien ſtimmten die Arbeitsloſen die
Internationale an, und bald war der Verſammlungs
ſaal ein wüſtes Schlachtfeld. Mit Bierſeideln und
Stuhlbeinen ſchlug man aufeinander los, bis die Schutz
polizei den Saal räumte.

Leiſtungsſteuer für freie Berufe.
Roßlau (Elbe). Der Roßlauer Gemeinderat be

ſchloß die Erhebung einer Leiſtungsumſatz
uer für die freien Berufe. 3000 RM. ſollen ſteuer

frei ſein. Zur Einführung ſei die Genehmigung des
Reichsfinanzminiſters notwendig. Die Steuer ſoll dem
Stadtſäckel 5000 Mark jährlich bringen. Bei der Be
ratung der Wohlfahrtsmaßnahmen für die Erwerbs
lkofen kam es zu argen Krawallen zwiſchen den Sozial
demokraten und Kommuniſten. Die Tribüne re
gierte mit.

Beim Sturze aufgeſpießt.
Sangerhauſen. Bei Reparaturarbeiten am Dreſch

ſatz ſtürzte der Gutsverwalter Oswald aus Breitungen

von der Leiter ab und fiel auf einen Erntewagen.
Durch eine Ladezeugſpitze, auf die er ſtürzte, zog er ſich

ſchwere Verletzungen zu.
Nordhauſen, Preußens größtes Kulturamk.

Nordhauſen. Nach einem Beſchluß der zuſtän
digen Miniſterien iſt die Vereinigung der Kulturämter
in Mühlhauſen und Nordhauſen zu einem einzigen
Amt endgültig feſtgelegt. Das neue Amt wird ſeinen
Sitz in Nordhauſen haben und das größte Kultur-
amt in Preußen ſein.

Was ein Häkchen werden will

Nordhauſen. Die Polizei verhaftete den wegen
Diebſtahls geſuchten Bäckerlehrling F. pange.
Das Bürſchchen war im Beſitz eines geladenen
Revolvers und einer ſchwarzen Maske.

Flughalle In zolfbau

dem Syſtem des Baurats

Scheckſchwindler.
f Halberſtadt. Ein fein gekleideter und ſicher auf

tretender Herr, der ſich als Syndikus einer Großbank
vorſtellte, machte in zwei hieſigen Juweliergeſchäften
Weihnachtseinkäufe, die er mit einem Scheck beglich.
Als die Schecks eingelöſt werden ſollten, ſtellte ſich
heraus, daß die Verkäufer einem Scheckſchwindler zum
Opfer gefallen waren. Der Schwindler iſt unter dem
Namen Dr. Baumann aufgetreten.

Biberjäger ermittelt.

F Zerbſt. Dem Jagdaufſeher des Ritterguts Dorn
burg gelang es, zwei Übeltäter feſtzunehmen, die
Jagd auf Biber gemacht hatten. Der Jagdauf
ſeher und ein Schulkind erhielten dafür die vom anhal
tiſchen Staatsminiſterium und dem Biber-Schutzbund
in Stuttgart ausgeſetzte Prämie in Höhe von 400 Mark
ausgezahlt.

Ein Fuhrwerk raſt gegen ein Haus.
Magdeburg. Der in Staßfurt (Bezirk

Magdeburg) beſchäftigte Kutſcher W. Angenendt
verunglückte tödlich. Die Pferde ſcheuten, gingen

und rannten gegen ein Haus; die Deichſel
brach, und der Kutſcher wurde vom Bock her
untergeſchleudert. Ein Vorderrad ging über
ſeinen Körper hinweg und verletzte ihn ſo ſchwer, daß
er alt nan ſeiner Einlieferung in ein Krankenhaus
verſtarb.

Vom Dampfpflug zerriſſen.
f Oſterburg (Altim.). Der Maſchiniſt J immer

mann in Buſch geriet beim Pfügen mit ſeinem Rock

den Pflug vollkommen in -skücke ge
riſſfen und war innerhalb kurzer Zeit do.

Raubüberfall mit Pfeffer.
F Zeitz. Jn der Bornſtraße wurde hier ein Raub

überfall auf eine Frau verſücht. Der Räuber warf
einer Frau Pfeffer in die Augen und verſuchte,
ihr ein Paket zu entreißen, das ſie unter dem Arme
trug. Die UÜberfallene leiſtete jedoch kräftigen Wider
ſtand, und als noch ein junger Mann dazukam, ließ
der Täter von ihr ab und verſchwand im Dunkeln.

Zwiſchen Brückengeländer
und Eiſenbahnzug.

Meuſelwitz. Der Arbeiter Geller aus Zangen
berg benutzte die Eiſenbahnſtrecke zwiſchen den
Stationen Zeitz und Meuſelwitz als Fußweg. Dabei
wurde er, als er ſich gerade auf der in der Nähe von
Maßnitz über das Elſter-Wieſengelände führenden
Brücke befand, von einem Güterzug überraſcht. Geller
ſah ſich in bedrohlicher Lage. Um nicht uüüberfahren
oder totgequetſcht zu werden, ſprang er von der
8 Meter hohen Brücke in die Tiefe. Mit erheb
lichen Verletzungen blieb er liegen.

Bau der neuen Flughallein Deſſau,
die eine tonnenmäßig gewölbte Eiſenkonſtruktion aufweiſt.
tung einer ebenſolchen Halle für den Londoner Flugplatz Croyden erhalten.

in einen Zacken des Dampfpfluges. Er wurde durch

Das Zugperſonal,

Die Junkerswerke haben den Auftrag zur Errich
Die Konſtruktion beruht auf

ollinger, Merſeburg.
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das den Vorgang beobachtet hatte, brachte den Zug
zum Stehen und nahm den Verunglückten mit nach
Maßnitz, wo er dem Gemeindevorſteher übergeben
wurde.

Flammentod unterm Lichterbaum.
Trauriges Ende einer Weihnachtsfeier.

f Alienburg. Jn der Reuſtadtſchule hakten ſich
die Schülerinnen einer Mädchenklaſſe in dem Schul
zimmer eingeſchlofſen, um den Lehrer mit einer Weih

nachisfeier zu überraſchen. Der im Lehrerzimmer

aufgeſchreckt. Als er ſchnell in die Klaſſe eilte, fand er

die zehnjährige Schülerin Traute Krefſe, Tochter
einer Wikwe, in Flammen gehüllt vor. Das
Kind halte einen Engel darſtellen ſollen und dazu
Papierflügel auf den Rücken gebunden bekommen. Mit
dieſen iſt es anſcheinend den brennenden Kerzen des
Weihnachtsbaumes zu nahe gekommen, und im Nu
ſtanden die leichten Gewänder des Mädchens in
Flammen, während die Mitſchülerinnen rat und hilf
los umherrannnken. Die herbeieilenden Lehrer ver
ſuchten, ſchnell die Flammen zu löſchen, doch halte das
bedauernswerte Kind bereits ſo ausgedehnkte
Brandwunden erlitten, daß es im Kinderhoſpikal
geſtorben iſt.

Fünf-MarkStücke aus Meſſing.
Königsſee (Thür.). Seit einiger Zeit werden in

Thüringen falſſche, aus Meſſing hergeſtellte
Fünfmarkſtücke, mit dem Kennzeichen 1925 B.
und 1925 A im Verkehr gebracht. Die Meſſing
plättchen ſind im Gewicht annähernd richtig
und ſorgfältig ausgeſtanzt. Sie haben gut nach
gemacht, ſaubere und tief eingeprägt Riffeln was auf
eine zweckentſprechend ausgerüſtete, für Maſſen
betrieb eingerichtete Falſchmünzer-
werkſtätte hindeutet. Dieſe Falſchſtücke ſind bis
her in Gera und Arnſtadt vorgekommen. Dies
ſchließt aber nicht aus daß auch Falſchſtücke im
übrigen Thüringen im Verkehr ſind, da die Falſch
ſtücke ſchwer zu erkennen ſind.

Hat man den Brandſtifter von Ammern?
10 000 Mark Belohnung

Mühlhauſen. Der bereits verhaftet geweſene
Schmied Emmelmann aus Ammern, der unter
dem dringenden Verdacht der Brandſtiftung in
Ammern ſtand, wurde jetzt, nachdem er vor kurzem
auf freien Fuß geſetzt worden war, neuerdings
in Haft genommen. Die inzwiſchen fortgeſetzten
Ermittlungen haben den Verdacht der Brandſtiftung
gegen ihn weiter verſtärkt. Für die Ermittlung
des Brandſtifters hat bekanntlich die Stadtfeuerſozietät

erra

weilende Lehrer wurde plötzlich durch lautes Schreien

der Provinz Sachſen eine Belohnung von
10 000 Mark ausgeſetzt.

Billige Weihnachtsbäume.
i hlbanjen Ein Händler, der gerade eine

Ladung CEhriſtbäume ausgeladen und zum Verkauf
geſtellt hatte, wurde von der Polizei verhaftet
weil ſich herausſtellte, daß er die Bäume, weit über
100 Stück, in Kefferhauſen im dortigen Gemeinde
walde eben und mit einem Laſtauto abge
fahren

Großfeuer in einer Fabrik.
f Ilmenau. Jn dem Fabrikgrundſtück der Jſolier

flaſchenfabrik Vorbonus Schadwinkel in Langewieſen
entſtand abends ein Großfeuer, das ſich in kurzer
i auf das ganze Fabrikgebäude ausdehnte. e

ekämpfung des Brandes wurde dadurch erſchwert,
daß eine neu angeſchaffte Motorſpritze ver
ſagte. Den Motorſpritzen aus Jlmenau und Stadt
ilm gelang es, wenigſtens die angrenzenden Gebäude
zu ſchützen. Der Werkmeiſter, der in dem Fabrik
gebäude wohnte, konnte ſich mit ſeiner Familie nur
über das Dach der Nachbargebäude in Sicherheit
bringen. Die geſamten Fabrikanlagen wurden ein
Raub der Flammen.

Amtsenthebung eines Bürgermeiſters.
Der Landrak greift ein.

f. Ilmenau. Bürgermeiſter Hofmann in Oehren
ſtock, der wegen Verfehlungen im Amte nach einer
Konferenz im Kreisamt zu Arnſtadt freiwillig auf die
Ausübung ſeiner Amtskätigkeit ver zichtete, hat
unmittelbar nach ſeiner Rückkehr von dort dieſen Ver
zicht telephoniſch und ſchriftlich wider rufen. Land
rat Pabſt ordnete daraufhin ſeine ſofortige Amts
enthebung an.

Jugendlicher Revolverheld.
Im Streit auf einen Kameraden geſchoſſen.
Ful (Kr. Schmalkalden). Ein 17jähriger

Burſche, der mit einigen Burſchen aus dem benach
barten Herges-Vogtei auf der Ortsſtraße in Streit
geraten war, feuerte dieſen mit einem Revolver nach,
als ſie ſich von ihm entfernten. Der Schuß traf den
unbeteiligten Arbeiter Otto Peter in den Oberarm.
Peter mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.
Gegen den leichtſinnigen Burſchen wurde Anzeige
erſtattet.

Aus der Haft enklaſſen.
f Leipzig. Der in Eisleben unter dem Verdacht

des Mordes an dem Leipziger Kraftwagenführer
Mäding verhaftete und nach Leipzig übergeführte
Krankenpfleger iſt bereits wieder auf freien Fuß geſetzt
worden, da er als Täter nicht in Betracht kommt.

Mutter und Kind aus dem Fenſter
geſtürzt.

Zwickau. In der Roonſtraße rutſchte beim
Fenſterputzen eine Frau aus und fiel aus dem erſtenStock in den Hof. Auch ihr einjahriger Soyn,
der den Vorgang mit angeſehen hatte, ſtürzte der
Mutter nach. Die beiden Verunglückten wurden
mit ſchweren Verletzungen in das Kreiskrankenſtift ein
geliefert.

Erziehungskünſte im Kinderheim.
Dresden. Die Dresdener Stadtverordneten

hatten vor kurzem einen Unterſuchungsaus
ſchuß zur Prüfung von Beſchuldigungen über
Kindermiß handlungen in einem ſtädtiſchen
Heim eingeſetzt. Der Ausſchuß hat jetzt ermittelt,
daß Kinder in einen Schrank geſperrt worden ſind,
auch ſeien ſie an eine Banklehne an gebunden
worden. Einem Kind, das anhaltend ſchrie, wurde
eine Windel über den Mund gebunden. Der Aus
ſchuß bezeichnete dieſe Maßnahmen als völlig verfehlt. Schon die Bedrohung mit dem Gnſperren

ſei falſch. Der Ausſchuß erſuchte daher den Stadtrat,
dafür zu ſorgen, daß für die Zukunft die beanſtandeten
Exziehungsmethoden im Stadtkinderheim ausge
ſchloſſen ſeien. Auch über die mangelhaften Maß
nahmen zur Bekämpfung der Mikroſporie, einer
ſeltenen Haarkrankheit, die im Heim aufgetreten iſt,
klagt der Ausſchußbericht und fordert, daß die ärzt
Lade ren des Stadtkinderheims nachgeprüft
wer
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Anſtetten hob den Kopf, den er auf die Ballen

der Hände geſtützt hatte, und ließ, die Knie auf
geſtemmt, den Rücken zurückſinken. „Weißt du denn
nichts das ihm das Leben verlängert? Um Monate!

Um Wochen! Um Tage nur!“
„Um Tage?“ Akabs Lippen trugen ein mitleidiges

Lächeln, das ſofort wieder vom Ernſt der Züge auf
geſogen wurde. „Du ſollteſt froh ſein, wenn es vor
über iſt!“

Er ſenkte den Blick vor dem zornigen Ausdruck,
der ihm aus Anſtettens Augen entgegenſchoß, und
wande n zum Gehen.

Atabl“
Der Hindu verhielt den Schritt und wandte ſich

dem Freiherrn wieder zu. „Du läßt dich täuſchen,
Sahibl Nach außen iſt alles Ruhe an ihm, aber
könnteſt du ſehen, wie fürchterlich der Kampf iſt, den
er im Jnnern auszuringen hat dann würdeſt du
Buddha beſtürmen, daß er ihm ſchon in der nächſten
Stunde Erlöſung ſchickt!“

Baron Günther verſpürte ein Rieſeln, als ob ein
Molch ſich von ſeinem Halswirbel nach den Lenden
hinunterſchöbe. Akabs Urteil ſtimmte mit dem Als
worths überein.

Er mußte ſich erſt in ſeinem Zimmer die Augen
kühlen, ehe er nach der Veranda hinunterging, wo
Stephan den Tiſch gedeckt hatte. Er ſah den Hindu
vor dem Vetter ſtehen, einen Zweig in der Hand, von
dem Hans Peter Früchte pflückte.

„Was iſt das?“ Mit einem Schritt war er neben
den beiden. Sein Blick umfaßte den Jnder mit einer
un ausgeſprochenen Drohung.

„Es ſchmeckt vorzüglichl“ Hans Peter reichte ihm
die Beere hinauf und ſchob ſie ihm zwiſchen die Zähne.
„Jch finde ſie ſehr erfriſchend!“

Der Kranke konnte nicht verſtehen, was Akab jetzt
mit dem Vetter ſprach. Das Jndiſch war ihm noch
immer nicht geläufig. Er ſah nur, wie dieſer dem

Hindu über den Armel ſtrich und deſſen ſchlanke Geſtalt
mit einem Blick des Dankes umfaßte.

Die Mahlzeit verlief ungemein anregend. Hans
Peters ſchwaches Herz konzentrierte noch einmal ſeine
letzten Kräfte. Er fühlte ſich frei und leicht, wie ſeit
Wochen nicht mehr. Auch das Reden ſtrengte kaum
mehr an. Nur die Augen fieberten, und zeitweilig
glühten die Wangen auf.

Das war das einzige Mahnen, daß eine zerſtörende
Hand in ſeinem Körper wütete.

h

Kurz nach neun Uhr begab man ſich zur Ruhe.
Günthers Schlafzimmer war für Hans Peter in Be
reiſt geſetzt worden. Das Bett ſtand an das breite
Doppelfenſter gerückt, daß die ſilberüberronnenen Berge
unwirklich nah ihre Häupter herüberneigten.

Vom Garten herauf ſchickte eine Plumiera para
dieſiſche Düfte. Die Wedel einer Dattelpalme ſtreiften
das Fenſter und wiegten ſich im ſchwachen Hauch des
Windes, der vom Gebirge kam.

„Hörſt du, Hans Peter?“ Unten dem Raſen
irpte eine Grille. Unermüdlich! Einſchläfernd! Sehnuchterwegenst Günther bog ſich über das Sims und

lauſchte, lehnte den Kopf gegen die Scheiben und drückte
die Kiefer aufeinander. Ohne nach dem Vetter hin
zuſehen, fühlte er doch deſſen Blick auf ſich ruhen.

„Haſt du Briefe und Tagebuch herausgeſucht,
Günther?“ Hans Peters Stimme klang ſo feſt und
von ſolcher Kraft durchſchwängert, daß den Gefragten
tauſend Hoffnungen beſtürmten.

Er nickte, ging nach dem Nebenraum, der ihm ſonſt
als Ankleidezimmer und jetzt als Schlafgemach diente,
und holte beides herüber.

Der Kranke dankte mit einem Aufatmen. „Wenn
du nicht zu müde biſt, möchte ich dich bitten, es jetzt
zu leſen!“

Hans Peter hielt die Augen geſchloſſen, als er Ant
wort gab. „Jedenfalls werde ich wach bleiben, bis
du zurückkommſt!“

Günther wehrte. „Jch wecke dich!“
„Kann ich mich darauf verlaſſen
„Wie immer, wenn ich dir etwas ſo beſtimmt ver

ſpreche!“ ſagte der Baron, zog die Seidendecke etwas
weiter über die Bruſt des Liegenden, nahm Briefe und
Buch an ſich und verließ das Zimmer.

Auf der Treppe begegnete er dem Hindu, der Reis
in einer Schale und etwas Waſſer in einem Tongefäß
nach dem Zimmer trug, das er allein bewohnte.

„Warum faſteſt du?“ fragte er, und konnte die
Bewegung in ſeiner Stimme nicht verbergen.Die Lider über den dunklen Augen entten ſich:

„Daß du nicht weinen mußt, Sahib, wenn du jetzt
lieſt! Und daß du dem Scheidenden das Wort zu
halten vermagſt, das du ihm geben wirſt!“

„Das Wort, das ich ihm geben werde?“
„Jal Akabs Augen brannten in Schmerz. „Es

wird dich mit Ketten binden und mit Ruten ſchlagen.
Es wird dir das Herz in Fetzen reißen und deine Seele
wird keinen Flecken mehr aufzuweiſen haben, wo du
nicht Striemen findeſt!“

„Akab!“ Günther von Anſtetten wich einen Schritt
vor dem Hindu zurück, faßte nach deſſen Arm und
griff ins Leere.

Gegen die Wand taumelnd, fuhr er nach der
Stirne, die ganz mit kaltem Schweiß hedeckt ſtand.
Er hörte Würz unten in der Küche mit dem Parias
reden und das leiſe, bei aller Sorgfalt doch wahr
nehmbare Geräuſch des Jneinanderſtellens von Geſchirr
und Gläſern.

Er nahm unſicheren Schrittes Stufe um Stufe und
ſchlich an der offenen Türe des Kochraumes vorüber,
um ſein Geſicht zu verbergen, das Geſicht, von dem
er wußte, daß es jetzt fahl wie das eines Toten
ſein mußte.

Auf dem breiten Raſenplatz, welcher dem Bungalow
wie ein Teppich vorgelagert war, brannte das Rot
der Balſaminen. Von den Gaiswinden, die ſich um
die Säulen ſchlangen, welche die Veranda trugen, ging
ein Duft aus, der berauſchte.

Eine Flamme züngelte in Blut und Nerven des
Mannes, daß ſie aufloderten wie ein Dach, das nur
auf den Funken gewartet hatte, der ihn zündete, und
nun in grellem Feuer ſtand.

Das Tagebuch blätterte auf und entglitt den far
bigen Händen. Ein Photo lag auf den hölzernen
Sktufen, und der Mann, der ſich jetzt danäch bückte,
verſpürte, wie ſeine Finger zitterten, als er es wieder
zwiſchen die Seiten ſteckte.

Quer über den Raſen nahm Günther von Anſtetten
den Weg nach dem unteren Teil des Gartens, von wo
aus ein kleines Waſſer ins Tal ſprang. Ein Gecko ſaß
im Kelch einer Orchidee und ſchrie ihm frech ins Geſicht.

Anſtetten ſchlug mit dem Buch gegen die Blüte,
welche den Rufer trug. Ein lähmendes Schweigen
war die Folge. Nur aus dem Blattwerk eines Pfeifen
ſtrauches klagte ein mutterloſer Vogel.

Hinter ſich hörte er einen Schritt und dann Stefans
tiefes Organ. „Akab hat mir geſagt, Sie brauchten
ein Windlicht, Herr Baron!“ Er trug eine Papier
laterne in den Händen und ſchritt neben dem Gebieter
5 bis dieſer auf einen weißlackierten Tiſch aus

eddigrohr zeigte, neben dem eine ſchmale Bank
zwiſchen überhängendes Buſchwerk geſchoben war.

„Soll ich dem Herrn Baron etwas zu trinken
bringen

Ein ſtummes Ablehnen.
„Zu rauchen
„Habe ich!“ Günther legte Briefe und Buch auf

den Tiſch, nahm, als Stefan noch immer abwartend
ſtehenblieb, ſein Zigarettenetui heraus, ließ ſich die
Papyros in Brand ſtecken und winkte ihm dann,
zu gehen.

Er blies in raſcher Folge ein paar weiße Ringel
in die Luft, die weſenlos zerfloſſen. Ohne die Zigarette
fertig zu rauchen, warf er den Reſt in das Waſſer, das
neben ihm vorübergurgelte.

Unſchlüſſig, was er zuerſt leſen ſollte, griff er nach
den Briefen Eine ungeübte Kinderhandſchrift!
Liebesgeſtammel eines Zwölffährigen! Herzensergüſſe
einer Knabenſeele, die im Erwachen war.

Dann wurde der Jnhalt klarer, gereifter, zwiſchen
den Zeilen eine Bitte! Eine Andeutung! Eine Frage,die Günther von Anſtettens Blut zum Wallen rohe

„Warum bleibſt du immer noch fort, wo du doch weißt,
wie ſehr ich mich nach dir ſehne, Vater.“

Er hielt die Hand gegen die Lippen, damit kein
Laut verriet, was er jetzt zu leſen gezwungen war:
„Mutter ſpricht ſeit Tagen davon, daß es keinen Sinn
mehr hat, Anſtetten weiter zu bewirtſchaften. Groß
vater war kürzlich hier und ſagte das gleiche. Kannſt
du das dulden, Vater, daß es zum letzten kommt und
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Aus aſſer Welt
Ein rieſiger Sonnenfleck

von der Hamburger Sternwarte geſichtet
Die Hamburger Sternwarte in Bergedorf teilt

mit: Ein Sonnenfleck von ungewöhnlicher Größe iſt
ſeit einigen Tagen auf der Sonne ſichtbar und kann
in der Nähe des Horizonts oder wenn, wie in den
letzten Tagen, das Sonnenlicht durch Nebel ſtark ab
gedämpft iſt, mit dem Auge auch ohne Blendglas
wahrgenommen werden. Der Sonnenfleck zeigt einen
tiefdunklen, kreisförmigen Kern von etwa 25 000 Kilo
meter Durchmeſſer, ſo daß in ihm zwei Erdkugeln
nebeneinander Platz finden könnten. Er iſt von, einem
breiten Hof umgeben. Jn ſeiner Nachbarſchaft befindet
fich eine ausgedehnte Gruppe kleiner Flecken.

Geſtändnis des Münchener Mädchen-
mörders.

Frtg Beamte der Mordkommiſſion in München
wurde der in Haft befindliche Elektromonteur Peter
Kräukler noch einmal eingehend vernommen. Unker
dem Druck des vorliegenden Beweismatkerials legte er
ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Er will die Bertha
eengann allerdings nur im Streit erſchlagen

aben.

überfall auf ein junges Mädchen.
Eine 28jährige Gärtnerstochter aus Nieder

eſch bach wurde am Freitagabend auf dem Heim-
wege von Frankfurt nach ihrem Heimatort von
einem jungen Burſchen überfallen,niedergeſchlagen und ihrer Barſchaft in Höhe von
etwa 80 M. beraubt. Es ſtellte ſich heraus, daß der
Uberfall von dem früheren Verlobten des jungen
Mädchens inſzeniert war. Der Mann hatte einen
Zjährigen Lehrling gedungen, den Überfall auf das

Mädchen auszuführen. as Mädchen iſt ſchwer
krank. Beide Burſchen wurden verhaftet.

Durch Gaſe erſtickt.
Jn einem Tongrubenſchacht zu Niedertiefen

bach wurden zwei Arbeiter durch Gaſe betäubt.
Sie gaben ſofort Alarmzeichen nach oben: aber als
man ſie an das Tageslicht brachte, war bei beiden
bereits der Tod eingetreten.

Einem Kaſſenbpten 15 000 Mark
geſtohlen.

Der 60jährige Kaſſenbote einer Frankfurter
Großbrauerei hatte am Freitag in einem hieſigen
Bankhaus 15 000 RM. abgehoben und ſollte ſie auf
der Hauptpoſt einzahlen. Als er das Geld dort aus
der Taſche nehmen wollte, war es verſchwunden.
Jedenfalls iſt ihm die Summe von einem Diebe, der
ihm von der Bank aus bis zur Poſt in der Straßen
bahn geſolgt war, heimlich aus der Taſche
genommen worden.

Aus der Strafanſtalt entwichen.
Der Wettſchwindler Kurt Behlke, der zu Be
inn d. J. verſchiedene Perſonen mit „todſicheren“

Tips hineingelegt und um große Summen geſchädigt
hatte, iſt vor kurzem aus der Strafanſtalt
Tegel entwichen und treibt ſeinen alten
Schwindel wieder in Berlin. Er legt ſich die Namen
Wolf, Theulig und Bölke bei und gibt ſich als
Berufsreiter aus. Den Namen des Pferdes, auf das
er wettet, behält er für ſich als „geheim“, fordert
aber die Geldgeber auf, ihn nach der Annahmeſtelle
zu begleiten. Dort legt er von dem ihm übergebenen
Geld nur einen geringen Teil als Wette an, fälſcht
den Wettzettel auf eine höhere Summe um und über
gibt ihn dann den Wettenden. Der todſichere Tip
erweiſt ſich immer als ein Schwindel.

Bombenanſchlag
auf einen Zug in Südſlawien.

Reiſende, die am Grenzbahnhof Dragoman
eingetroffen ſind, beſtätigen hier umlaufende Gerüchte
über einen Bombenanſchlag auf einen Zug zwiſchen
Pirot und Niſch. Wie die „Zora“ berichtet, hat
ein Bauer im Lokalzug PriotNiſch einem Mit
reiſenden ein Paket zur Aufbewahrung übergeben
und gleich darauf den Zug verlaſſen. Das Paket
e eine Höllenmaſchine, die unterwegs
explodierte. Der Wagen wurde vollkommen zer-
trümmert. Drei Reiſende wurden getötet,
acht ſchwer und mehrere leicht verletzt.
Von dem Täter fehlt vorläufig jede Spur. Die
ſerbiſchen Grenzwachen weigern ſich, auf bulgariſche
Anfragen Auskünfte zu erteilen.

Anſtetten verſteigert wird? Verſteigert, Vater?
Jch lege mich vor das Tor, das zur Auffahrt führt,
und dann muß jeder über mich hinweggehen, der es
erwerben will.“
Der Baron biß die Schneidezähne tief in die

Lippenränder, und tat es ſo lange, bis er Blutgeſchmack
auf der Zunge ſpürte.

Der letzte Brief: Keine Bitte! Kein Wort der
Sehnſucht mehr, nur noch Reſignation eines Fünfzehn
jährigen, der es aufgab, ſig gegen das Geſchick zu
ſtemmen und jedes Hoffen begraben hat, den Vater,
der ſein Kinderflehen unerfüllt ließ, mit Worten der
Liebe heimzuziehen.

Baron Günther ſaß ganz zuſammengekrümmt. Er,
der unverheiratete Mann, fühlte trotz der Kinderloſig
keit die grenzenloſe Not des Jungen, der da ſeit Jahren

Daß Hans Peters Ehe ein großer Irrtum war,
wußte er, wußte, daß er um der Frau willen, die ſein
Leben zerbrochen hatte, die Heimat mied. Aber daßder Sohn den er ſo über alles liebte, nicht ſtark genug

war, ihn mit dieſen Briefen zurückzurufen, das hätte
er nicht für möglich gehalten.

Langſam, noch immer in Gedanken bei dem Ge
leſenen verweilend, öffnete er das Tagebuch und be
gann die Seiten zu durchfliegen: Wort für Wort!
Satz um Satz! Blatt um Blatt! Bis zum letzten.

Plötzlich erloſch das Windlicht. Ein Kopf lag in
den Armen vergraben über dem weißen Holz des
Tiſches. Die breiten Schultern zuckten auf und nieder,
ohne daß auch nur der Hauch eines Lautes hör
bar wurde.

Es war ganz ſtille in der Runde. Selbſt der
mutterloſe Vogel klagte nicht mehr. An einem Fenſter
im Oberſtock des Bungalos blähte ſich ein weißes
Hemd. „Günther!“

Der Ruf irrte über den Raſen nach der Stelle, wo
Anſtetten ſaß, aber er hörte ihn nicht.

„Güntherl!“ Hans Peter ſchrie es mit aller Kraft,
die feine Lungen noch gaben, über den Garten hin.

Ein Fuß rannte durch tauiges Gras und nahm die
Stufen der Veranda mit einem einzigen Sprung.
Dann verhielt er oben vor der Türe des Schlaf
zimmers, und eine Hand taſtete unſicher nach der
Klinke.

„Komm nur, mein Alter!“
Er hat kein Licht, dachte Anſtetten aufatmend, und

etzte den Schritt in das Zimmir, welches in tiefem
Dünkel lag. „Es iſt ſpäter geworden, als ich glaubtel“

Kaſtewelſe über der Erdkugel
Sogar an der Riviera fünf Grad Kälte.

Eine ſcharfe Kältewelle iſt über ganz Frankreich
hereingebrochen. Jn Paris iſt das Thermometer aufacht Grad unter Null geſunken. Straßburg und
Toulouſe weiſen neun Grad Kälte, Nancy und Lyon
ſogar 10 Grad auf. Clairmont-Ferrand hält den
Rekord mit 1.4 Grad unter Null. Selbſt an der
Riviera werden fünf Grad Kälte gemeſſen. Jn Tunis,
wo das Thermometer um den Gefrierpunkt ſchwankt,
ſind fünf Zentimeter Schnee gefallen.

Orientexpreß und Simplonexpreß
im Schnee ſteckengeblieben.

Jn ganz Bulgarien iſt es infolge der ſtarken
Schneefälle zu Verkehrsſtörungen gekommen. Die
Hauptſtadt Sofia iſt ſeit zwei Tagen von dem größten
Teil der Provinz abgeſchnitten und kann nicht einmal
telegraphiſche oder telephoniſche Verbindungen her
ſtellen. Die Eiſenbahnverbindungen ſind durch die
Schneewehungen am ſtärkſten betroffen. Allein zwiſchen

Sofia und Dragoman ſtecken vier Züge im
Schnee feſt, darunter der nach Belgrad beſtimmte
Orientexpreß; auch der Simplonexpreß konnte nicht
weiterfahren.

Auf dem Schwarzen Meer herrſcht ein
ſtarker Orkan, ſo daß zahlreiche Schiffe in den
Häfen Zuflucht ſuchen mußten. Die Temperaturen ſind
überall ſtark geſunken. Aus ganz Bulgarien werden
infolge des Froſtes Unfälle gemeldet. Jn
Sofia iſt infolge zu ſtarker Schneebelaſtung eine große
Automobilgarage eingeſtürzt, wobeimehrere Autos zertrümmert wurden.

20 Menſchen erfroren
Ein heftiger Schneeſturm, begleitet von ungewöhn-

licher Kälte, wütet im geſamten mittleren Weſten und
Nordweſten Amerikas. Jn Chikago ſind 20 Per
ſonen erfroren Jnfolge des in den Straßen

liegenden Schnees ſind 300 Straßenbahnwagen
entgle iſt. Die Bahn und Telegraphenverbindungen
ſind unterbrochen, die Landſtraßen zugeſchneit. Ein
eiſiger Wind macht den Aufenthalt in den Straßen faſt
unmöglich. Jn Montana ſank die Temperatur auf
minus 40 Grad Celſius.

Auch die Südſtaaten verzeichnen eine Kälteperiode

von ungewöhnlicher Jntenſität. So fiel
in New Orleans ſeit Jahren das erſtemal Schnee.

Man erwartet, daß ſich die Kälte auch hier über die
Oſtſtaaten ausdehnen wird. New Orleans, das eine
Woche lang dichten Nebel hatte, erwartet Schneefälle
und Kälte. Die Kältezone erſtreckt ſich vom
Miſſiſſippi bis zur Atlantiſchen Küſte und ſüdlich
bis Texas.

40 Grad unter Null!
Ein ungeheurer Schneeſturm wület über den mikk

leren Provinzen Kanadas. Die Telephon und
Telegraphenverbindungen ſind zum Teil unterbrochen.
In den weſtlichen Provinzen herrſcht ſibiriſche Kälte;
das Thermometer fiel bis auf 40 Grad unker Rull.

Eine halbe Million Kinder kann nicht
zur Schule.

Ein fürchterlicher Schnee und Eisſturm, der zahl
reiche Todesopfer verurſacht hat, wütete über dem
nördlichen Teil Neuyorks und Neu-Englands.
Auch andere Teile des Landes ſind heimgeſucht. Eine
halbe Million Schulkinder iſt gezwungen, zu Hauſe
zu bleiben, da auf den Sktraßen ein Vor
wärts kommen unmöglich iſt. Außerdem hat
ein dichter Nebel dem Schiffsverkehr empfindliche
Störungen beigebracht. Die Schiffahrt von Kap
Hatteras und vom Golf von Maine iſt unterbrochen,
und eine große Anzahl von Paſſagier- und Fracht
dampfern liegt noch im Neuyorker Hafen vor Anker.

Rieſenlokomotive ohne Schornſtein

Englands neueſte Rieſenlokomotive,
die von der L. N. E. Railway ſoeben in Dienſt geſtellt wurde. Die Maſchine und der Tender wiegen 170 t.

Der Schornſtein iſt in die Wandplatten eingebaut.

m

Her Kopf abgeriſſen
Beim Auspichen von Fäſſern in der t

Jrſee bei Kaufbeuren ereignete ſich ein ſchweres
Exploſionsunglück. Ein großes Lagerfaß explodierke
plötzlich aus noch unbekannter Urfache. Der Verſchluß
des Faſſes wurde auf die Seite geſchleudert und riß
dem 28jährigen Braugehilfen Götz den Kopf vollſtändig
vom Rumpfe ab. Schwere Brand wunden im
Geſicht erlitt außerdem noch der Braugehilfe Scheppy,
während einige andere Braugehilfen mit leichteren
Verletzungen davonkamen.

Die Uhr des Unbekannten.
Beim Poſtamt 1 in Dresden ging dieſer Tage

ein Brief ein, in dem eine pietätvolle Amerikanerin,
Mrs. John M. Moore aus San Markos in Texas,
die Brücke zu einem unbekannten deutſchen Soldaten
oder zu deſſen Angehörigen ſucht. Sie ſchreibt:
„Werter Herr! Neulich fand ich eine deutſche
er n im Beſitze eines Freundes, welche die auf
der Außenſeite des Deckels eingravierten Buchſtaben

Der Kranke horchte auf den Tonfall der Stimme
und hatte wieder jenes verſtehende Lächeln um den
Mund, und jenes wiſſende Etwas in den Augen, dem
kein Geheimnis ſtandhielt. „Muß ich noch irgend
etwas ergänzen? Haſt du noch irgendwelche Frage,
Günther

„Nein!“
„Dann darf ich alſo jetzt von den Wünſchen ſprechen,

die ich auf dem Herzen trage?“
„Ja! Aber laß mich erſt Licht machen, Peter.

Ich muß dein Geſicht ſehen können, wenn du zu mir
redeſt!“ Er holte Streichhölzer vom Nachttiſch her
über und ließ die Kerze aufflammen, die als Not
beleuchtung auf dem Wandtiſche ſtand. Sie warf eine
rötlich flimmernde Helle über die Zirbelholzmöbel und
ließ die Farben des Teppichs, welcher den Boden be
deckte, in ſatten Tönen aufleuchten. „Willſt du nicht
zuvor noch eine Erfriſchung nehmen Er trat zu dem
Kranken, hob deſſen Rechte hoch und maß am Gefühl
der eigenen Bluttemperatur die Fieberhitze, welche den
Körper des anderen durchſtrömte.

Hans Peter verſpürte das Zucken der Finger, welche
die ſeinen umſchloſſen hielten, und richtete den Blick
auf das bleiche Geſicht, welches über ihn geneigt war.
„Würdeſt du es als unerträgliche Laſt empfinden,
wenn ich dich bitte, meinem Jungen Vater zu ſein?“

„Du weißt“ Anſtetten ſchluckte an den Worten
„daß ich alles für deinen Sohn zu tun bereit bin.

Alles!“ wiederholte er und rückte den Stuhl, auf
welchem er ſaß, noch näher an das Lager.

„Der Vertrag“, erklärte der Kranke, „den Brun
hilde und ich eine Stunde vor unſerer Trennung
ſchloſſen, lautet, daß Bernd an ſeinem ne Ge
burtstage Anſtetten zugeſchrieben bekommt mit allen
Rechten des Erben vorausgeſetzt, daß ich bis
dahin noch am Leben bin. Andernfalls würde das
Verfügungsrecht über das Gut meiner Frau zuſtehen.“

„Wie konnteſt du das?“ fiel ihm Günther da
zwiſchen. Der Kranke hörte den Ton des Vorwurfs,
welcher mit hineingemiſcht war.

„Wie ich das konnte Du weißt, wie es ſeit dem
Zuſammenbruche des Kaiſerreiches um Anſtetten be
ſtellt war. Die Jnflation hat mich ruiniert. Die
Hypotheken erdrückten mich. Brunhilde hat kein Inter
eſſe für die Bude gehabt, wie ſie ſich als Tochter eines
preußiſchen Junkers v pflegte. Mir aber
war ſie die Heimat. Und dir auch, Günther!“

Ein ſchweigendes Bejahen.

L. O. trug und auf deren r ſtand: Frau
Böhringer, Nachf. A. Klatt, E. v. K. 1889, Dresden.
Bitte, teilen Sie mir mit, ob Sie jemand mit dieſemNamen kennen, oder benachrichtigen und veranlaſſen

Sie dieſe, mir zu ſchreiben, damit ich Jhnen mehr
Angaben betreffs der Taſchenuhr machen kann. Dieſe
Uhr wurde während des Weltkrieges von einem
deutſchen Soldaten einem amerikaniſchen gegeben,
und derjenige, der ſie jetzt beſitzt, wünſcht ſie ſeinem
urſprünglichen Beſitzer zurückzugeben.“ Das Poſt
amt 1 bittet alle, die etwas hierüber ermitteln können,
um nähere Angaben.

Jm Flugzeug von Deſſau nach Bolivien
Bereits in dieſen ſollte ein neuer Ozean

flug von Oſten nach Weſten ſtattfinden. Aber
meteorologiſche S r ließen es angezeigt er
ſcheinen, bis nach Neujahr zu warken. Der
neue Ozeanflug ſoll mit einer Schweſtermaſchine der
„Bremen“, einem Junkers-Waſſerflugzeug W. 34 mit
einem Hornetmotor, unternommen werden. Geplant
iſt der Abflug von Deſſau über Paris nach

Spanien Von hier führt die Ronte über den
ſüdlichen Atlantik nach Bolivien. Unternehmer ſind

die beiden bolivianiſchen Offiziere Hauptmann Lucio
Luizaga und Hauptmann Horacio Vacque z.

Täglich finden in Deſſau Probeflüge ſtatt. Eine
bolivianiſche Abnahme kommiſſion weilt
bereits in Deſſau. Es gehörten zu ihr bolivianiſcher
Geſandter Dr. Anzo Soria, Legationsrat Dr. Fricke
Lemoine und Legationsſekretär NielſenReyes, ſämt
lich Mitglieder der bolivianiſchen Geſandtſchaft in
Berlin. Außerdem hatte ſich der bolivianiſche Ge
ſchäftsträger in Wien, Arauco Prado, angeſchloſſen.
Die bolivianiſchen Fliegeroffiziere weilen bereits
einige Zeit in Deſſau. Nach Neujahr rechnet man
bei günſtiger Witterung mit dem Start. Sollte der
Flug gelingen, dann wäre es die fünfte Qzeau
überquerung auf der ſüdlichen Route.
Die Anweſenheit der bolivianiſchen Geſandtſchaft läßt
darauf ſchließen, daß der Flug von der bolivig
niſchen Regierung finanziert wird. Da
jetzt auf der ſüdlichen S albkugel Som wer herrſch,
beſteht große Ausſicht auf Gelingen des Fluges.

Humoriſtiſches.
„Kernige Spruchweisheit der Schweizer.

Ein Leſer ſchreibt uns Jn der Nähe von Paſſugg,
einem Schweizer Kurort in der Nähe von Chur, iſt
an einem Hauſe ein etwas lehr derber Spruch zu
leſen. Er lautet wie folgt: „Gelobt ſei Gott, der die
Berge ſo hoch geſtellt, er hat damit ſeine Weisheit
kundgetan, damit nicht jeder Lumpenhund, mit denen

hier oben begegnet.“

Das genügk. „Das ſcheint ja eine gefährliche Stelle
zu ſein. Hier iſt gewiß mehr als einmal ein Touriſt
abgeſtürzt.“ „Mehr als einmal keiner.“

„Jch glaube, ich kenne den Herrn, der immer her
her ſieht!“ „Das glaube ich nicht! Wenn er vich
kennen würde, ſähe er beſtimmt nicht hierher!“

RadioEcke
Dienstag, 24. Dezember.

Milieldeutſcher Sendet.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Weihnachtsmuſik
13.15 Uhr: Schallplatenkonzert. Franz Schubert.
14.30 Uhr: Für die Jugend: I. „Friede auf Erden.“ Eins

Weihnachtsgeſchichte von Adolf Schmidthenner. Als ich
Cheiſttagsfreude e ging. Weihnachtsgeſchichte von
Peter Roſegger. (Sprecher: Karl Zimmermann, Dresden.)

15.15 Uhr: Schallplattenmuſik.16.00 Uhr: Liturgiſche Weihnachtsfeier aus der Jakobikirche in
Chemnitz.

17.00 Uhr. Legenden.1730 Uhr. Kammermuſtk. Reiner-Quartett, Dresden. Reiner,
Violine 1; Lierſch, Violine II; Hammer, Bratſche; Große,
Violoncell

18.00 Uhr: Zwiegeſänge zur Laute. Walter Kretzſchmar, Tenor
Und Lautenbegleitung; R. Fr. Schmidt, Bariton

18.30 Uhr: Von Köln: Glockengeläut der „Deutſchen Glocke am
Rhein“ vom Kölner Dom.

18.45 Uhr: Turmblaſen. Leipziger Trompeterbund.
Göttſchling

19.00 Uhr: Das Spiel von den heiligen drei Königen.
20.15 h Weihnachtskonzert. Rundfunkorcheſter. Soliſten:

Cläre GerhardtSchultheß und Reinhold Gerhardt, Geſang
Dirigent: W. Rett'ch. Am Flügel: Alfred Simon

22.00 Uhr: Von Berlin: Turmmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). WellenJänge 1635 Meter.

10.00 Uhr: Ferienfunk. Was werden wir heute abend ſingen?
Unſere ſchönſten Weihnachtslieder. Margarethe oll,

Sopran; Br. Fiſcher am Flügel.
12.00 TriErgon Platten
14.60 Uhr. Märchenſtunde. „Adam und Eva.“ Een Wihnachts

märcken von Joh. Meyer, plattdütſch navertellt v. Franz
Fromme.

14.30 Uhr: Kindertheater: 1. Krippenſpiel von Ludwig Bäte
(Uraufführung). 2. Der Weihnachtsmann kommt (von

Wollmann)
15.40 e Frauenſtunde. Urſula Scherz, William Wauer:

Künſtleriſche Handarbeiten: Der Geſchenktiſch.
16.00 Uhr: Kurt Arnold Findeiſen Wie die bekannteſten Weih

nachtslieder entſtanden ſind.
16.30 Uhr: UÜbertragung von Leipzig.
17.30 Uhr: Dichterſtunde. Adolf Paul erzählt ein Weihnachts

märchen: Sternſchnuppen18.00 Uhr. Weihnachtsfeier. Mitwirkende: Dr. A. Dietrich,
Dr. H. Michael's, Hella Storck; Kammerorcheſter der Ge

deutſcher Kunſt.

Leitung:

meinnützigen Vereinigung zur Pflege
Leitung: Generalmuſikdirektor Knapſtein.

20.15 Uhr: Von Leipzig: Konzert.
22.90 Uhr: Turmmuſik.
22.30 Uhr: Weihnachtschöre. v

Das Reujahrsprogramm der Mirag.
Die Kultureinheit unſerer mitteldeutſchen Heimat zu pflegen

und ihre wichtigſten Kunſt und Geiſtesſtätten im Programm zu
Worte kommen zu laſſen, iſt eines der wichtigſten Ziele der
Mirag. Wie reich und vielfältig die alten Kulturbeziehungen
Mitteldeutſchlands miteinander verknüpft ſind und welch ein
heitliches, in ſich geſchloſſenes Bild ſie im Zuſammenklange ver
mitteln, wird das Reujahrsprogramm der Mirag erweiſen, zu
dem Leipzig, Dresden, Chemnitz, Meißen, Altenburg, Erfurt,
Weimar, Jena, Halle, Deſſau beitragen.

„Jch habe darum gekämpft bis zur letzten Minute
meines e e mit ihr. Unter der Be
dingung, daß ich der Miſere unſerer Ehe vorläufidadurch ein Ende mache, daß ich einige Jahre an

Reiſen gehe, willigte ſie ein, einen Teil ihres Ver
mögens auf Anſtekten anzulegen. Bernhards wegen,
der doch ihr Sohn ſo gut iſt wie der meine. An ſeinem
achtzehnten Geburtstage ſollte er dann das Ganze auf
ſeinen Namen übertragen bekommen. Und ich die
Erlaubnis erhalten, zurückzukehren, denn dann“,
ein bitterer Zug grub ſich um die Mundwinkel Hans
Peters „hofſte ſie, würde ich als Entrechteter mich
willenlos unter das Regiment ihrer Hände ducken.
Sie hat mir ſogar den Vorſchlag gemacht, die Leitungihres Gutes Vor das ſie von ihrem Vater zur
Erbin in Ausſicht hatte, zu übernehmen

„Wie demütigend!“ Günther war aufgeſprungen
und begann, im Zimmer hin und herzugehen und
dann wieder in ſeinen Stuhl zu ſinken.

„Wenn ich nun ſterbe“, fuhr Hans Peter fort, „wird
es ihr erſtes ſein, Anſtetten loszuſchlagen.“

„Jch bitte dich! Wie willſt du dich vom Fieber
freimachen, wenn du immer ſo ſchreckliche Gedanken
trägſt!“ zürnte Günther. „Jch habe gedacht, gerade
dieſer Umſtand müßte dich mit einem Lebenswillen
ohnegleichen durchpulſen.“

„Günther! Du ſprichſt wie ein Geſunder und weißt
nicht, wie krank ich bin! Wie krank! Frag' deinen
Akab! Der iſt ehrlicher als du und Dr. Alsworth zu
ſammen. Zweimal vierundzwanzig Stunden noch
mehr hat er mir nicht gegeben.“

„Hät er dir das ins Geſicht geſagt?“ entſetzte ſich
der Baron.

„Jch habe ihn gefragt. Sieh mich doch nicht ſo
entgeiſtert an! Ich fühle es ja ſelbſt, und ich bin ein
Mann, der auch im Trommelfeuer keine Angſt vor dem
Tode gekannt hat, viel weniger jetzt, wo es ein ſo
langſam friedliches Zurruhegehen wäre, wenn nicht
der Gedanke an Bernds Zukunft es ſo unerträglich
ſchwer machen würde.“

Da keine Zwiſchenrede erfolgte, wandte Hans Peter
den Kopf zurück und ſah Günther in vornübergeneigter
Stellung gegen die Rückwand des Bettes lehnen.

„Komm her, Alter! Das ganze Verſteckſpiel hat
jetzt keinen Wert mehr, die Rixa verkriecht ſich ſchon

das ſoll zuweilen bei Tieren vorkommen, ſie riechen
den Tod. Ich verlaſſe mich auch nicht mehr auf die

„Du quälſt mich über die Maßen!“ ſchrie Günther
hinaus. „Wenn es ſich machen ließe

„Würdeſt du dich ſtatt meiner zum Sterben legen
ich weiß es ſchon. Aber das geht nun einmal nicht!

Das muß jeder allein beſorgen! Aber das andere!
Günther, das andere! Wenn du das für mich tun
wollteſt!“

„Jch habe dir ſchon geſagt: Jch will Bernd ein
Vater ſein! Jch will ihn lieben, wie du ihn ge
liebt haſt!“

„Das genügt nicht, Günther! Es handelt ſich um
mehrl Du weißt doch! Jch werde keinen Frieden
finden, wenn ich denken muß, daß Anſtetten über Jahr
und Tag in fremde Hände kommt. Es ſoll Bernd
bleiben. Seit den Kreuzzügen ſitzen die Anſtetten
darauf! Nur ſie! Sonſt keiner und nun nun ſoll
das alles anders werden! Bernd wird ein Junker,
wie es der Vater ſeiner Mutter iſt er wird die
Heimat vergeſſen und mit ihr die Gräber meiner
Ahnen von dem meinen ganz zu ſchweigen.

„Jch bitte dich, Peter, errege dich nicht ſo maßlos.
Es ſchadet dir wieder. Deine Frau wird doch ein
Herz haben, wenn ich ihr deinen Wunſch überbringe,
daß das Gut nicht veräußert wird!“

„Da kennſt du ſie ſchlecht! Wie ſie ihr Ver
prechen hält, ſiehſt du aus Bernds letztem Brief. Sie
pricht ſchon jetzt vom Verkaufen. Jetzt, wo ich doch
eigentlich noch lebe! Ich habe beim ln des
Vertrages mit keinem Gedanken die Möglichkeit er
wogen, daß ich an Bernds achtzehntem Geburtstage
nicht mehr ſein würde. Das war der Fehler. Man
trifft Beſtimmungen für Jahre voraus und ſieht zu
ſpät, daß die Rechnung nicht ſtimmt. Nur eins gibt
es, das alles wieder in Ordnung bringt!“ Er hielt
inne und ſah forſchend zu Günther hinauf.

„Das wäre?
„Sie darf nichts von meinem Tode erfahren!“
„Peter!“
„Bernd muß nach wie vor die Briefe von ſeinem

Vater bekommen. Bis zu ſeinem achtzehnten Ge
burtstage ſoll meine Frau nicht wiſſen, daß ſie
Witwe iſt.“

„Peter ſie
„Du willſt ſagen, ſie iſt es ja noch nicht. Lieber

Alter, was ſpielen zweimal vierundzwanzig Stunden
für eine Rolle? Keine! Das mußt du doch wahr

zweimal vieründzwanzig Stunden es könnten am
nde doch weniger ſein!“

ſein laſſen.“
Fortſetzung folgt.)

die Täler ſo reichlich geſegnet, dem fröhlichen Wanderer
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MRerfeburger Korreſpondent. Monkag, den 23. Dezember 1929.

Die Erdölgewinnung Preußen

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit-
teilt, hat sich das preußische Handelsministerium
veranlaßt gesehen, die bisher nur jährlich zusammen-
gestellto Erdöl-Produktionsstatistik vom November
d. J. an monatlich zu ver öffentlichen. Es will damit
einem vielfach geäußerten Wunsche der an der deut-
schen Erdölwirtschaft interessierten Kreise nach-
Kommen Die vorläufigen Ergebnisse werden jeweils
etwa am 20. des folgenden Monats durch den Amt-
lichen Preußischen Pressedienst bekanntgegeben.
Die endgültigen Zahlen werden wie bisher zusammen
mit der Produktionsstatistix für den gesamten
preußischen Bergbau in der Zeitsechrift für das Berg-,
Hütten- und Salinenwesen veröffentlicht. Die Erdöl-
gewinnung Preußens betrug:

im Jahre 1913 87 433 t
v 1925 79 104 t
v l1926 95 338 t

1927 96 883 t
„l1928 92 003 t

im November 1929 10 943 t
Januar bis November 1929 93 277 t

An der Gewinnung der Monate Januar bis No-
vember 1929 waren beteiligt: die Bezirke von Wietze-

Steinförde mit 43 941 t. Hänigsen-Obershagen mit
39 194 t und Olheim-Oberg mit 10 142 t.

Kapitalerhöhung der Preußen-Elektra.
Die ordentliche Generalversammlung der Preußi-

sohen Elektrizitäts-AG. in Berlin beschloß, das
Aktienkapital von 100 auf 125 Mill. RM. zu erhöhen.
Die Ubernahme der neuen Aktien erfolgt durch ein
Konsortium unter Führung der Vereinigten Elek-
trizitäts- und Bergwerks-AG. (Veba). Diesem Kon-
sortium gehören ferner die kommunalen Organi-
sationen an, mit denen die Pnben-Elektra auf
Grund der in den vergangen Monaten abge-
schlossenen Verträge die Vbernahme einer Aktien-
beteiligung vereinbart hatte. Von den neuen Aktien,
die zunächst mit 25 Prozent eingezahlt werden. wird
die Hannover-Braunschweigische Stromversorgungs-
AG. 2,1 Mill. RM. übernehmen, die Stadt Frankfurt
a. M. dagegen 15 Mill. RM. Ferner würden
350 000 RM. Aktien an vier Landkreise, die zum
Schleswig Holsteinischen Hlektrizitätsverband in
Rendsburg gehören, ausgefolgt. Der Restbetrag von
7,550 Mill. RM. wird von der Veba übernommen und
kür die Durchführung weiterer Angliederungen be-
stimmt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
HRohberger Quarz-Porphyr- Werke AG., Röcknitz

bei Wurzen. Die Gesellschaft hat mit Eintritt der
Frostperiode ihre Betriebe stillgelegt. Wie wir hören,
sind infolgedessen 600 Arbeiter entlassen worden.

Annaburger Steingutfabrik AG., Annaburg. Die
orädentliche Generalversammlung genehmigte den Ab-
schluß für 1928/29 und beschloß, den Verlust von
170 863 RM. zusammen mit dem Verlustvortrag aus
dem Vorjahr von 309 129 RM. vorzutragen.

Der mitteſdeutsche Braunkohlenbergbau
im November

Steigerung der Produktion gegenüber dem Vorjahr
Im Gebiete des mitteldeutschen Braunkohlenberg-

baus betrug im November 1929 die Robkohlenförde-
rung 10 432 564 t (Vormonat: 10 688 818 t). die Bri-

kettherstellung 2 536 201 t (Vormonat: 2707 979

und die Kokserzeugung 51657 t (Vorwonat:
51 357 46). Der Rückgang belief sich mithin auf
2,4 Prozent bei Rohkohle und 6,3 Prozent bei Bri-
Ketts. Beim Koks war eine Steigerung von 0,6 Pro-
zent festzustellen

Der November hatte 30 Kalender- und 25 Ar-
beitstage, der Oktober 31 Kalender- und 27 Ar-
beitstage. Die arbeitstägliche Produktion betrug im
Berichtsmonat demnach an Rohkoble 417 302 t (Vor-
monat 395 882 t), an Briketts 101 448 t (Vormonat:
100 296 t) und an Koks 1722 t (Vormonat: 1657 1).
Es war mithin, gemessen an der arbeitstäglichen
Produktion, gegenüber dem Vormonat eine Steige-
rung festzustellen von 5.4 Prozent bei Rohkohle,
1,1 Prozent bei Briketts und 3,9 Prozent bei Koks.

Im November des Vorjahres betrug die Rohb-
kohlen förderung 9 856 931 t, die Brikettherstellung

2351 070 t und die Kokserzeugung 46 276 t. Gegen-
über dem Monat November des Vorjahres ist mithin
eine Steigerung festzustellen von 5,8 Prozent bei
Rohkohle, 7,9 Prozent bei Briketts und 11,6 Prozent
bei Koks. Da auch der Monat November des Vor-
jahres 30 Kalender- und 25 Arbeitstage hatte, be-
ziehen sich diese prozentualen Steigerungsziffern
auch auf einen Vergleich der arbeitstäglichen Pro-
duktionsmengen.

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkohlen-
Syndikats von 1927 blieb das Hausbrandgeschäft
auch im Monat November ruhig. Es zeigte gegen-
über dem Vormonat sogar eine gewisse rückläufige
Tendenz Über diese Tatsache konnte auch die
scheinbare Belebung des Marktes nicht hinweg
täuschen, die sich in der zweiten Hälfte des No-
vember langsam durchsetzte und ihre Ursache in den
Streikbefürchtungen aus Anlaß der Lohnbewegung

hatte. Die Brikettbestände auf den Werken sind
weiterhin gestiegen.

Die Ruhe, die im Industriegeschäft schon lange
zu beobachten ist, und die auch in der ersten Hälfte
des Berichtsmonats anhielt, wich infolge der ver-
muteten Streikgefahr einer etwas besseren Be-
schäftigung. Trotz alledem konnte der Industrie-
absatz noch keineswegs befriedigen. Die Nachfrage
nach Rohkohble war im Berichtsmonat mit Rücksicht
auf die Lieferungen an die Zuckerindustrie, die in
vollem Umfange abforderte, etwas lebhbafter. Der
Absatz an Naßpreßsteinen war unbefriedigend. Die
zur Verfügung stehenden Mengen konnten nicht ab-
gesetzt werden.

Wie schon angedeutet, stand der Monat No-
vember im Zeichen einer Lohnbewegung. Am 23. No-
vember wurde von der Schlichterkammer ein Lohn-
schiedspruch gefällt, dessen Verbindlicherklärung der
Reiehsarbeitsminister ablehnte. Er leitete von Amts
Wegen ein neues Verfahren ein. Auch in diesem
Verfahren wurde eine Schlichterkammer gebildet,
die einen Lohnschiedssprueh fällte, nach welchem die

zum 30. November gekündigte Lohntafel mit Wir-
kung vom 1. Dezember ab mit der Maßgabe wieder
in Kraft gesetzt wurde, daß der Durechsehnittstarif-
lohn im Kernrevier I vom 2. Dezember 1929 ab von
6 auf 6,25 M. und vom 1. Dezember 1930 ab von
6,25 auf 6,40 M. erhöht wurde. Die Durchschnitts-
tariflöhne in den übrigen Kernrevieren sowie in den
Randrevieren erhöhten sich im gleichen prozentualen
Ausmaß. Ferner würden die Löhne der jugendlichen
Arbeiter und Arbeiterinnen wesentlich heraufgesetzt.
Die Lobngruppen E 10 und P II kamen in Portfall
mit der Maßgabe, daß die Arbeiter dieser Gruppen
nach E9 entlohnt werden sollen. Die Spannen-
löhne wurden beseitigt durch PFortfall der unteren
Gruppen. Der Schiedsspruch wurde vom Reichs
arbeitsminister am 3. Dezember von Amts wegen
für verbindlich erklärt.

Von besonderen Ereignissen blieb der Bergbau
verschont.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 21. Dezember.

Schon vor der Eröffnung wurde befürchtet, daß
sich das Niveau etwas senken Könnte, besonders da
anregende Momente fehlten. Es Kam dann zu den
offiziellen ersten Notierungen etwas Ware heraus, so
daß überwiegend Abschwächungen einttaten. Ver-
ständlioherweise wurde bei der drückenden Order-
losigkeit die Tendenz schon dureh geringes Angebot
stark gedrückt. Spezialwerte müßten sich Ab-
schwächungen bis zu 2 Prozent gefallen lassen. Löwe

minus 224 Prozent und Farben minus 3 Prozent. Bei
Siewens Schuckert enttäuschte die un veränderte
Dividende, und der zwar günstige, aber den Er-
wartungen doch nicht ganz entsprechende Abschluß.
Im allgemeinen stammte das auf den Markt Kommende
Material wohl aus den Kreisen der zum Wochen-
schluß glattstellenden Tagesspekulation; daneben
nimmt man aber an, daß sich ein Teil des Publikums
dureh Effektenverkäufe zum Jahresultimo flüssig
machen will. Auch im Verlaufe bröckelten die Kurse
bei anhaltender Geschäftsstille weiter ab. Die Ver-
luste betrugen ca. 1 Prozent, Spezialwerte wie Danat,
Schultheiß, Ostwerke, Salzdetfurth, Feldmühle und

Bemberg verloren bis zu 2 Prozent, auch Chade
büßten 534 M. gegen den gestrigen Schluß ein. An
der Börse liefen wieder einmal Gerüchte um. die von
einem Rücktritt Dr. Hilferdings wissen wollten, ohne
daß bisher eine Bestätigung dafür zu erlangen war.
Anleihen und Ausländer geschäftslos, Ptandbrief-
markt ruhig, Stadtanleihen eher sehwächer, Liqui
dationspfanäbriefe und -anteile uneinheitlich.
Devisen angeboten, Paris fester, Amsterdam
schwächer, Madrid schwankend. Geldmarkt un-
verändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäh o Reichsmark] Ohne Gewsbr.

z. e 0. 12 1 i2 26 12.
Euenos 1 Peso 1.6s68 1.659 Jugos! 100 o 410
Japan l Jen 2.0461 2.045 Kopeob 100 K II1.93
Konst 1 t Pta 1.973 1.874 Lissab 100 Esc 18.81 16.81
Cond i Pfd St 20.353 20. 353 Oslo 100 Kr 111.83 111.86
veuvork 1 Doll 4.1680 4. 170* Paris 100 Fr 16.43 16.48
Kio 1 Milr Schweiz 100 Frl 3113 l. 14168. 16Amsterd 100 0 i658.20 Sohs 100 Levs 3.018 3.021
Ath 100 Drehm 43 5.43 La 100 Pes 57.54 57.52Bräss 100 Belg 58.376 58. 39 Slockh 100 Kr 112.46 12.50
Danz 100 Gulà s1.41 31 41 Budapest 100 P 73.08 73.08
Heis 100 f. M 10.478 10. 481 Wies 100 Schili s8.72 58.71
ialier 100 Lir- 21.82 21.835

Berliner Produktenbericht vom 21. Dezember.
Die Produktenbörse zeigte heute ein sehr ruhiges

Bild. Angesichts der Zollverhandlungen war auf
Käufer- und Verkäuferseite nur geringe Unter-
nehmungslust vorhanden. Das Inlandangebot hielt
sich zum Teil auch wegen der bevorstehenden Ver-
kehrsunterbrechung in engen Grenzen, und da das
Mehlgeschäft keine Belebung erfahren hat, fand das
herauskommende Material zu etwa gestrigen Preisen
Vnterkunft. Am Lieferungsmarkt setzte Weizen gut
behauptet ein, die Roggenpreise wiesen kaum Ver-
änderungen gegen gestern auf. Die wiederum fause
Stimmung der vordamerikanischen Terminmärkte
blieb völlig ohne Eindruck. Weizen- und Roggen-
meble lagen bei unveränderten Mühlenofferten still.
Hafer war bei mäßigem Inlandangebot und gleich-
falls nur kleiner Nachfrage stetig. Gerste lag still.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 i. e För 100 kg z1. 12.
Weizen märk 241242 l Speiseerbsen 24.00-28. 00
Koggeso märk 170 172 kuttererbseo 21.00-22. 00Ka keerete 1687 203 Peluschken 20.00 21.00
industrie ad Ackerbohnern 18.50 20.00Futtergerste 167—177 VWVicken 23.00 26.00
Jene Wiaterg blaue Lupiner 13.75 14.75Hater märk 149 157 Gebe Lupiner 16.50 17.50
Mais lok Beri Serradella alte
(For 100 kg Seradella SWerzeomehkl 28.00--34.75 Rapskuchen 18.40 18.90

Koggenmehl 23.25--25.90 einkuchen 23.90-24.00
Weizeokleie i. 0 11.50 Frockenschnita 8.10-— 8.40
Koggenkleie 8.75--10.25 oojs Schrot 17.50—18. 00
Kaps 1000 kg Iorfmelasse SUeinsaat 1000 kg Kartoffellocken 14.50 15. 16Viktoriaerbsen 29.00--38. o0 Räbes

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg i M. C 77
Elektrolytkupter (180 v 169.75 170.00Griginalhättenrohziok r. V.) SRemelted-Plattenzink

Orig -Hättenalumin 98-99 190.00 190.00do Walz- o Drahbtbarr. 99 1304.00 194.00
Keinnickel 98— 99 350. 00 350.00Antimon Regulus 34.00-68. 00 37.00—68.00
Sijb. i Barr ca 900 fein (t. 1 kg 65. 75--67. 50 66.00 67.75

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Merseburger

Kurszette

Darum der starke Erfolg seiner kleinen und großen Inserate

aller Tageszeitungen in Stadt und Kreis Merseburg hat nachweislich der

Korrespondent

21 i 20 2 z 12. 2e 2 21 12. [20 i2 en i o. i
Verkebrswerte. n Wer 22. 2 Stett ent d 25 Freiverkehr.e All Nynam obe 78. 80.25 Stock Motor 87.50 88.25 Adler KaljBerliner Börse Vom 21. Dezember Berliner Börse legene (39.75 39.50 er Kattuv 654. 64. Stöwer Nähmasch hele Kan 77

V. len D. I Elektrs Dresden 150. 150. Ver Thär Metall 56.-6.vom Vortage Elentr Hegbbats z v 5 Burbach- Kaliwerke 160. 162.(Terminnotiz, erster Kurs Haiberst Blaniebg 5175 52. lebte ieferuegsg- 55.25 87. 25 anderer W so 44.50 Sachen uu e (Mitgeteilt vos der Commerz- and ffalle flettstedt 26.20 28.25 Fugelhardt-Br 214. Wegelin Häboer 80.50 i. SGläckaul litt a, 75. 75.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatban „AMoerse urg.) Privatbank Merseburg.) 50 Essen Steinkohlen 128. t126. 50 Werschen- Weißent 119. 122. Kabel Rhevdt 167. 167.Hamburger Hochb. 66. 66.5Hamburg Sod 160. 160. Excelstor Fahrrad 13.12 14. WVrede Mälzere 123.50 123. 75 Hochbkrequenz 159. 158.
t. 12. 20. 12 21. 12. 20. 12. 21. 12. 20. 12. fHanss Damptseb 13462 136.75 C en Leitzrer Masch. los. Rhein MetallVerein Elbeschitt 16.62 10 c r 7 Scheid del 50.--(9.50Greppiner W 90. go. sHeatsche Aoleites Sruschwite Texztij e Uls g0. 90.Hamb. Pahkett, 89.37 688.50 Karstadt 130. 123.87 Heren Ant Her Bankaktien tat Mesehnes el aNordd. Llovd 88.25 89.51 löcknerwerke 88.50 68. 5t Kechie eingobl e el Bannrereis u u. tiammersen S Co. 28.80 128.50

Adca 115. 115. J Ludwig Loewe 133. 143.50 Ablösungs Anl Leipe Cred Anst. ttaſ 115.25 tlarttn Masch.Berl Haodeisgesen Mannesmannröhres r 000 so.10 50.10 Mitiela. Creditb. ildebrasd Mäbl. 28.75 286.75
Comm u Privatb 149.25 149. Aanst Bergbav 104.20 104. n r r e v be z 3 Fg z echuld ohne AusDarmstädt a. Nat 223.50 228.5 Vordd Wollkämm 89. 609. ſcrag, l t 7.10 7.25 industrie Aktien e en Leipziger Börse Vom 21. Dezember
Dedi Bank 144.50 144.70 Dberschl Kok a3.50 638.258 rop Beob Ammend Papier 133. 132. 5 S (Drahtbericht der Commerz- and Privatdank Filiale Merzeburg.Dreganer Banb 144.80 a. OHreoetein 8 Koppet 66.50 67.29 rig a 6.80 en l 333 e a
Reichsbank 272.50 279. Astwerke 208.5. Koggenptanddr 7.85 re hatg e darsb 132.601 (88.5 Köln-Neuesses roe.12 103.37 zu i 2 12 21 i2. 20. 12.Akkumulatoren hönmia Bergbau too.7 100. ein n Hyp. v ine Mogenines 69.50 170. I ige 53.

5 gldp e Meguin h V. is2. 182.t l r hob 282. e e s Bacer welken 5780 57.50 ahweyer Co. 159. 69. en r Schkh 128. 128.Jul Berger 274.75 177. hein Stahblwerke 100.25 101.75 dito liqu Baralt 29 26. Leoahard Braunk. is5.50 185.50 Casse Jutesy 200. 200. et fiupt 2650
Bergmann Elektr 139. 201. Kiebeck Montav Soiapr Ser S 7 78.28 entere i. l46. n e 18.2 25) Chem Spinnerei Leine Spitzen ius. so i17.50Cont Gummiwerke- ütgers werke 66.25 66.63 m e Ban en 44.50 44. 50 Meinen Sachen Be Chromo Najork t12. 112. Eindner G. s 6517.50
Hannover 141.50 143.2 alzdetturtb 311. 10 ligu, G 75.50 75. ßelon 5 Monierb e Mia Gennest äs. 133. h Spins 57. 57. Yaumans-Bt. tas.Hisch. Conti. Gas Schubert Salzer 188.5 200.- 8 Pre Bod -Kr K. Biumenteld e 38.00 Aotores Deut- 86.- Cröllwitz Pap. 1sb. 180. Paradiesbettes 73. 173.
Dessao 144. 144. 76 Hehuekert xro. u. Loldpt Em j2.10 42. Braun a Briketts Jationale Kote 17.2 16.87 Dermatoid Wk. Fenger Masch. 44.50 44.50t Preus Zes- Sraunsehw Koblen „3 230 Norddentseb Kabel jaz.50 26.50 Disch Eisenhd 63.- 64. Pitiler Masch. i64. 164.Ach krasi e e 268. S e re Bogenredit Brod Boe Aut z. i17.20 Obersehles Biseab Falkeast Gard 108.50 1608.50 Polvphor 250. 24.Disch Linoleuw 223. 224. demens Haiske 272.50 275. 74.50 74. 75 Büuderus Eisenw 58.80 58. 50 pee d 64. o 65. Fritasche r Rauch Walter 368. 33.

Sis ein v 8 W S ins 41. i. SGautzsch Kammg. t 67.Elekit Licht u Kr. Stöhr Co. 97. 96. u Golspt e 22.10 92. 10 u e v er Leere u vo e e e r 1 Le rJarben industrie 169. u 73 hat Ge beipeit Ia. s Nordd. Gr x 45. Simon Abbest i. 14.78 e Elekiron 22.7 22.72 Glauzrg Zucker Poritee Zucker 34.
Feidmöhle Pap 150. 150. eonard Tieta t Liqu Charl Wasser 82 s2 Khein Braunk 232.50 234.75 Gnüchtel Radelsd ZemGelsenkircheo 125. 123.50 Akku 117.80 118. n er n Se lernen el re e e v ne Sachsenwerk 89. 69.em Heyden 51.59 92.50 ositzer Aucker 36.50 30.50 immwerm.Ge elektr. 138.78 143.25 Verein Stablwerke 104. 103.75 Se Selsesn see a. Seheenvert e e Schubert Salzer 200. 202.Haeketal Westeregelo Alkah 187. 135. 50 r. Chema Spianere r u Hobbarg Quarz S u z132.- nes m. Zinsberecb- Chill th Sarotti Scho 29. tbarpener Serebay i. z lletott. Vetatot P trs-ze] a Je anng, Sroilg barer u n Seterine, eben le Du That Se eheUse Bergbas l a Conti Cauten 9. 80 Daimler Metores 34. 14.12 Schles Textil ia.2 13. Land leipeig Thär Wollg. i. i.dito Genub t Klsckner s 87. Disch Atl Tel. 92.251 91.25 Schneider Hugo 84.62 97.50 Langbh Plaunhs Tränkaer Wark 18. 15.Kaliwerke Ascherel 178.50 177.75 8 leipz Messe a9. Disch Kabel 54.75 64. Schule ſun 43.5 43.80 Laurahbätte Werel u Naumaas 8.75 66.7572 V. taklw. Disch Maschines Sieg Solinges 6. 6.50 Leipz Baumwolle Zitt. Meck. Web. 485.-60.ö h 71.50 77.25 1 Dischk. Woll Siaßturter ch 20.25 1 20.25 Leipz2. B. Riebeckmit Optionsschein seh. Wolle aßturter chem. B. Riebecl
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Sonntag morgen 7 Uhr entschlief santt nach
langem Leiden, jedoch ganz unerwartet, unsere liebe
Mutter, Schwieger- und Großmutter, Frau

Lina Lissau
verw. gew. Klappach, geb. Täubert

im vollendeten 64. Lebensjahre

Teichstrabe

Die Beerdigung findet Dienstag, nachm. 22/, Uhr,

von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Um stilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg a. S., den 22. Dezember 1929.
11.

J Dom,

I Stadt.

NReumarkt.

Beuna.

I Neumark-Geiſelröhlitz.

Gestern abend 9 Uhr
längerem Leiden unser lieber Vater. Schwiegervater,
Großvater, Onkel und Schwager, der Privatmann

Robert Sternberg
im Alter von 75 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen

Karl Sternberg und Frau
Hermann Sternberg und Frau
Frau Gertrud Geheb geb. Sternberg
Hermann Geheb
Frau Frieda Triller geb. Sternberg
F ritz Triller
und Enkelkinder.

Merseburg, den 23. Dezember 1929.
Beerdigung findet am 27. Dezember, nachmittags

3 Uhr, vom Stadtfriedhof aus statt. Etwaige Kranz-
spenden erbitte nach Leunaer Straße 26.

verschied sanft nach

Kirchliche Vachrichten
Evangeliſche Gemeinden.

Heiligabend (24. Dezember 1929.)
Es predigen:

Nachm. 5 Uhr: Chriſtfeier. Paſtor
Wuttke.

Nachm. 4 Uhr: Chriſtabendfeier.
Paſtor Angermann. (Liederzettel am Ena.

andacht. Paſtor Kratzenſtein. (Liedertexte
am Eingang.)

Nachm. 5 Uhr: Chriſtveſper.
Paſtor Boit.Köſen Nachm. 5 Uhr: Erſte Chriſtveſper.

Abends 6 Uhr: Zweite Chriſtveſper.
Nachm. 5 Uhr: Chriſtfeier für

den Kindergottesdienſt in Oberbeuna.
Abends 7 Uhr Chriſtfeier in Niedebeuna.

Abends 6 Uhr
Chriſtveſper in Neumark.

S Großkayna. Nachm. 5 Uhr: Chriſtmette.

1. Weihnachts Feiertag
Kollekte: Jür den Siadtverein für Jnnere

D
Hannelise mi

Bianckestraße 17.

G

ie Verlobung unserer Tochter
t Herrn Referendar

Wolfgang Kramm beehren wir
uns anzuzeigen.

Regierungs- und Steuerrat

Hermann Riecke u. Frau
Gertrud geb. Friese.

Merseburg, Weihnachten 1929.

Familien
Rachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Wallraud Hahn mit
Richard Schmidtke,
Lützen; Magdalena
Brodführer, Naum-
burg, mit dem Archi
tekt Bruno Weſchke,

Magdeburg.

Vermählt:
Albert Ermiſch mit

Frau Leni geb. Simon,
BadKöſen,; OttoLieber
geſell mit Frau Emma
geb. Günther Frey
burg a. d. U.

Geſtorben:
Frau Anna Thieme

geb. Spröte, 37 J.,
Obhauſen.

Kirchl. Nachrichten

„Stadt. Getauft:
Has Kind Wolfgang
Dybeck. Getraut:
Der Arbeiter A. W.
Mangold mit Frau M.
geb. Böhme. Be
erdigt: Die Witwe
Oſtermann; der Sohn
d. Jagdaufſehers Bauer

DHom. Getauft:
Hans Joachim, S. d.
Holzmalers D. Meyer.

Getraut: Der
Lokom. Führer Anw.
A. Müller mit Frau
M. geb. Heinrich.

Neumarkt. Ge
taguft: HansWerner,
S. d. Schriſtſetz. Paul
Kummer. Getraut.
Der Arb. Paul Gehrke
u Frau E. geb. Quente.

Altenburg. Ge
tauft: Hermann und
Oskar, Zwillinge des
Arb. Heyroth; Manfred,
S d. Schuhmachermſtr.
Zehler. Getraut:
O. Geſchirrführer Kurt
Stürze m. Fr. Berta geb.

Schmidt; Beerdigt:O. Wwe. Auguſte Was
z münd geb. Eckhardt.

Milchverkauf
an den Feſertagen

Am 2. Weihnachtsfeiertage und am
Reufahrstage wird kKesze Nilch
Ousgeiragert. Die geehrten
Hausfrauen werden gebeten, ihren
Bedarf an den Vortagen zu decken.

M Die Nilchhändler.
Möhl. Zimmer
mit Schlafſtube ſofort
zu vermieten.

Dammſtraße 9.

Nehrere leere

Zimmer
auch einzeln, epentl. m
Kochgelegenheit, abzu
geben. ößner,
Weißenfelſer Straße 2.

Zwei junge Herren
ſuchen möblsert.
Zörra rer er (Zentrum
oder Bahnnähe). An
gebote unter 618 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Kinderl. ält. Ehepaar
(Beamter), ſucht be
ſchlagnahmefreie Woh
nung (2-3 Zimmer,
Küche und Zubehör).
Angebote m. Preis u.
619 a. d. Geſch. d. Bl.

kutterrüben u Verh.

Fiſcherſtraße 7.

Zu verkaufen
1 Kinderbadewanne mit
Ständer, 1 Kindermuff

1 Schülergeige,
1 WinterPaletot,

1 Petroleumlampe.
Roonſtraße 6 I.

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Paul er tzTiſchlermeiſter
Breite Straße 3.

Ein Zeichentiſch.
110280 em, und ein
Reißbrett, 70 52
em, bill. z. verk. Leung,
Ebertſtraße Nr. 104

Achtung
Heute nachmittag
Shachtete

Empfehle für das Feſt
meine prima hausſchl.
Wurſt u. Fleiſchwaren,
ferner ff Aale, Fiſch
konſerven, naturſüßen
Glühwein, à 3.50 und
3.— Mark, auf Wunſch

auch Probeflaſchen

W. Abriatr,Burgitraße 22,
Telephon 153.

Empfehle Dienstag,
Markt

Pa. IHastriwafleivch

Pa. Hemmelfleisch

Alles andere billigſt
kleischere Fternderqg

on henschatten

wenig getr. Herren und
Damengarderobe (Maß
arb), a. neue Garderobe.

zu ſehr billig. Preiſen.
Adolf Berger, Leipzig
Ranſtädt. Steinwegg6,
(kein Lad.), Fahrg. wird
vergüt. Sonntags geöff.

Airedateterrier,
6 Monate alt, ent
laufen. Abzugeb. geg.
Belohn an Dr. Berns,
Neu Röſſen (Leung-

I Evſſen.

Miſſion in Magdeburg.
Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Kramm.

I Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Jm
Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abend mahls.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Meuſchau. Vorm. 9 Uhr: Paſt. Kratzenſtein.

Nachm. 1 Uhr Paſtor Boit.
RNöſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Beunga. Vorm. 8 Uhr: Predigt- Gottesdienſt

in Niederbeuna. Vorm. 10 Uhr. Predigt
Gottesdienſt in Oberbeuna.

Zſcherben. Vorm. 9 Uhr PredigtGottes
dienſt. (Paſtor Heyne aus Creypau.)

Kötzichen Vorm. 10 Uhr: PredigtGottes
dienſt. (Paſtor Heyne aus Creypau.)

Neumark-Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt in Neumark. Vorm. 11 Uhr.
Kindergoitesdienſt in Reumark.

Großkayna. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt.
Kleinkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

2. Weihnachts Feiertag
Kollekte: Für kirchl. Arbeit im heil. Lande.
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.

Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abend mahls.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen
ein. Jm Anſchluß Beichte und heiliges
Abendmahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und heili es Abend
mahl. Freitag abend 8 Uhr Weihnachts
feier des Jugendvereins des Neumarkts im
Pfarrhauſe.

Löfſſen. Nachm. 1 Uhr: Paſtor Boit.
Meuſchau. Vorm. 9 Uhr: Paſtor Scheibe
Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Beunga. Vorm. 9 Uhr: PredigtGottes

dienſt in Oberbeunad. Vorm. 10 Uhr:
Predigt Gottesdienſt in Niederbeung.

Zſcherben. Vorm. 9 Uhr: PredigtGottes
dienſt. (Paſtor Voigt aus Geuſa)

Kötz chen. Vorm. 10 Uhr: PredigtGottes
dienſt. (Paſtor Voigt aus Geuſa.)

Neumark-Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt in Geiſelröhlitz.

Kleinkaynga. Vorm. 9 Uhr. Gottesdienſt.
Großkayna. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Weihnachts-Feler
Altenburg. Nachm. 4t, Uhr Weihnachts

b. PreußenS E. V., gegründet 1901.

Unsere Mitelieder u. sonst geladenen Gäste.
welche mit Einladungen übersehen worden
ind. machen wir auf unsere am 25. Dez.
(1. Feiertag), abds. 8 Uhr, im Schützenhaus

hierdurch nochmals autmerksam.

u. feiertag „Frühschoppen“
im Vereinslokal Hohenzollern.

h

In ſnn Puterpe-
Mittwoch, den

25. Dezbr. 1929
(1. Weihnachts

feiertag) im

„Tivols
O Welhnachtsvergnügen G
beſtehend aus Kon'fert. Theater, Ball.

Zur Aufführung gelangt:

Neu! Neu!Zwei rote Boe
Romantiſches Weihnachtsſchauſpie in 3 Akten
und einem beweglichen Traumbild von

W. A. Pannek.
Dies unſeren Mitg iedern u. geladenen Gäſten
nochmals zur Kenninis. Der Vorſtand

Keichshund der Kriegrherchädigten

Ortsgruppe Frankleben.
Am 2. Weihnachtsfeiertag in Siebecks
Gaſtwirtſchaft, ab 3 Uhr nachmittags

Welhnuchtsteter
mit Theuter. Ah 19 Dhr BALL

Es laden ein Der Vorſtand Der Wirt.
Voranzeige. Achtung! Sonntag, den 5. Jan

Das kernbeall in Siebecks Gaſt
wirtſchaft, veranſt. v. Kegelklub Piepe,
Franklebeu.

Restaurant u. Café

„Waterland“
lnh. Hermann Becker

Weißenfelser Straße Nr. 30.

Zum Weihnachtsfeste empfehle
ich meine Lokalitäten
An beiden Feiertagen

Croßes Frühschoppen-Konzert
Abends Unterhaltung Musſk

Küche in bekannter Güte.
Gutgepflegte Sternburg Biere

Donnerstag (2. Feiertag) von
5 Uhr ab großer
Weihnachts Ball
Tanz frei! Es laden ein

Karmmerlichtspiele
Ab heute Montag beginnen wir mit unſerem
herrlichen Fest programen!
Ein Film von dem die Welt ſpricht!

Quartier Latin
Paris. du Stacit der Liebe

Nach dem bekannten Roman von Maurice Dekobra.
Jn den Hauptrollen Jwan Petrovich, d in ernationale Frauen

liebling, Carmen Bonin, ſeine entzückende Partnerin u. a. m.
Paris, Dorado der Frauen und Freuden, die Stadt der
Liebe ca c'eſt Paris. Ob arm, ob reich, ob Globeirotter,
ob Student, ob Weib ſie alle peitſcht, beherrſcht Paris.
Jn Mont Parnaſſe, im Ouartier Latin hauſt ein uſtiges Volk
SiudentenBohemien. Jn „Bal Bullier“, in „Moulin Rouge“,
im „Lido“, alle ſind ſie dort zu finden. Jm „Lido“, wo all
nächtlich ſinnlich-ſchwüle Gondelfeſte die Lebewelt in Exſtaſe
verſetzen, wo jenes Paris der mondänen Weit lebt und ſeinen
Ruf, die Stadt der Liebe zu ſein. ſtündlich aufs neue mani
feſtſert, dort pulſt Paris und dort ſpielt dieſer Fiim. Schöne
Menſchen pulſierendes Leben eine meiſterhafte Regie
zeichnet dieſes Fiimwerk beſonders aus. Stellen Sie die
höchſten Anſprüche u. d. Film wird alle Erwartungen übertreffen.
Jm Beiprogramm der große Wildwefſtſchlager:

Der falsche Sheriff
Am 2. Feiertag, 2 Uhr: Große Kindervorſtellung.

An den Feiertagen: Kaſſenöffnung für Erwachſene 4 Uhr.
Allen unſeren Freunden, Gönnern und werten Beſuchern wünſchen

wir ein recht frohes Weihnochtsfeſs?

„Euterpig
Am Weihnachtsfeiertag, abends 8 Uhr. im Strandschlötchen

„Die Kino-Königin“
Operette in 3 Aufzügen von G. Okonkowki und J. Freund.

Musik von ſean Gilbert.
Hierauf: Großer Fest ba Saalöffnung 18 Uhr.
Dieses unseren Mitgliedern und geladenen Gästen zur noch-

maligen Kenntnis Der VorstandAm 2. und 3.Achtung Funkenhur 9 Weihnachteſeiertag
Schlach(efeſt Croher Welhnachts-ball
Ab 9 Uhr: Wellſleiſch Flotte Hauskapelle! Neueſte Schlager! Tanz frei

u. ff friſches Gehachtes. Es ſadet freundlichſt ein Bruno Knoche.

ab 12 Uhr gBürgerhoffriſche Rotu. Leberwürſt

Kurt Krauſe. 1 Weihnachtsfeiertag, Anfang 16 und
20 Uhr

Bahnhoſſtr 10. Tel. 481

KabaearettHerzte
Schlachtefeft Es ist mir gelungen, ein erstklassiges

dezentes Programm mit folgendenrettiPaul Trettin Kraf en zu bringen
Herr Paul ter Meer, Humorist, Stimmungs-

S macher, Herr Walter Grosch, bunter und
Diens aq moderner Komiker, Frl. lvy Saska, Ung.

Schlachtefeſt Buer nenSoudrette. Nur a. l. Feier ag: Rrühschoppen-
Th Jünger. Lindenſtr. 15 Konzert. 2 Feiertag: Konzert und Tanz

kreſhank zu allen Veranstaltungen laden ergebenst ein

Dienstag
Pleisohverbau

JIunggeselſen en
Weihnachten

in der Hoffischerei

Ia Zum heiteren Blick

Die Kapelle Der Wirt
Cauft hei ws IRserenten

werke), A. d. Gärinereil.

der Welhmachts- ante

Sdas Kleid der Hut
von

Zum
Clochenhutter

Pfund Filch 1.10
Lalle. gehochlen Schinhen zu 0.60

Bufterhandlung
Zu den drei Glocken

Kfädnischer Schlachinot

e Hoſſigodong ernſt jeger das ein 6eschenn!
e An beiden Feiertagen ab 11 Uhr: frUhkonzert

Auf Kreckit!
Zum Weihnachtsfeſte
können Sie ihren Lieben die größte
Freude für wen Geld bereiten.
Bei Anzahlung erhalten Sie

Herren- und Daumen-Kontektfon,
Tisch- und Leihwäsche, Cardinen,
Wind- und Lecderjacken

v mt liche nöhel, Kuchen,
Schlat-, Speise- umd Herren-
zimmer, Flurgarderoben

Meine Keht éccelnn
Helgrube 7 (im MifaFahrradhaus)

Postavonnenten

versäumen Sie neht
die rechtzeitige Sestellung des
Merseburger Korrespondent.

S
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